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Keurath wünſcht volle Aufklärung.
Kur Rückkehr Deutſchlands bei Anerkennung der Gleichberechtigung.

Rücktritt Gregor Straſſers?In der vom Vorſitzenden Sir John Simon
einberufenen Fünfmächtebeſprechung zur
Entgegennahme der deutſchen Antwort auf
die Gleichberechtigungsformel Herriots hat
der deutſche Außenminiſter die Erklärung ab-
gegeben, daß er zunächſt eine befriedigende
Aufklärung über folgende zwei Punkte haben
müßte:

Soll die Gleichberechtigung in dem kom-
menden Abrüſtungsabkommen in jedem
Punkte praktiſche Anwendung finden und ſoll
ſie infolgedeſſen den Ausgangspunkt für die
künftigen Verhandlungen der Abrüſtungskon-
ferenz hinſichtlich der entwaffneten Staaten
bilden

2. Schließt die Formulierung in der fran
zöſiſchen Formel „das Syſtem, das Sicherheit
für alle Nationen ſchaffen würde,“ auch das
jenige Element der Sicherheit in ſich, das in
einer allgemeinen Abrüſtung liegt, wie dies
auf einer früheren Vollverſammlung des
Völkerkundes anerkannt worden iſt.

Der deutſche Außenminiſter gab ſodann
mündlich Aufklärung zu den beiden ſormu-
lierten deutſchen Fragen. Zu der erſten Fragewies Neurath darauf hin, daß der Hinweis
in der Gleichberechtigungsformel Herriots,
daß die Gleichberechtigung eines der Ziele der

zu Mißver
ſtändniſſen Anlaß geben könnte. Damit werde
lediglich ein Grundſatz aufgeſtellt, jedoch keine
völlige Auswirkung dieſes Grundſatzes in dem
künftigen Abrüſtungsabkommen gegeben. Von
großer Bedeutung ſei für ihn, klar zu wiſſen,
daß die Abrüſtungskonvention praktiſche Aus
wirkungen dieſes Grundſatzes in allen Ab
rüſtungsfragen gebe. Deshalb ſei es not
wendig, daß in der Erörterung über dieſe
Frage die Gleichberechtigung von vornherein
zum Ausgangspunkt genommen werde. So
lange dieſe Frage nicht poſitiv beantwortet
ſei, habe eine Teilnahme Deutſchlands an der
Abrüſtungskonferenz keinerlei Wert und Be
deutung. Die deutſchen Vertreter auf der
Konferenz wüßten nie, vb die auf der Konfe
renz erreichten Löſungen auch auf Deutſchland
Anwendung finden ſollen.

Zu der zweiten Frage wies der dentſche
Außenminiſter darauf hin, daß ſie nicht miß
verſtanden werden könnte. Er nehme an, daß
Zas in der Herriot- Erklärung erwähnte
Sicherheitsſyſtem auch diejenige Sicherheit
umfaſſe, die durch eine allgemeine Abrüſtung
herbeigeführt werde, jedoch wolle er eine aus
drückliche Beſtätigung dieſer ſeiner Auffaſſung
haben.

Der deutſche Außenminiſter hat ferner
Aufklärung über die Auffaſſung des Sicher
heitsſyſtems verlangt, das in der franzöſi
ſchen Erklärung erwähnt ſei. Der in dem
deutſchen Vorſchlag erwähnte Sachverſtän
digenausſchuß der fünf Großmächte, der als
eine Clegring- Kommiſſion arbeiten ſoll, iſt
in der Beſprechung nicht erwähnt worden,
da die Schaffung dieſes Ausſchuſſes von der
Beantwortung der beiden von Deutſchland
heute geſtellten Fragen durch die übrigen
Mächte abhängig iſt.

Jn der zum Freitag einberufenen wei
teren Fünfmächtebeſprechung ſoll ſodann
eine allgemeine Ausſprache über die beiden
deutſchen Fragen ſtattfinden. Der deutſche
Außenminiſter hat ſich vorbehalten, zu den
beiden Fragen nähere Erläuternungen zu
geben

Von engliſcher Seite wird mitgeteilt, daß
der engliſche Außenminiſter an den deutſchen
Außenminiſter die Frage gerichtet habe, ob
die Reichsregierung im Falle einer befriedi-
genden Beantwortung der von Neurath ge-
ſtellten Fragen in die Abrüſtungskonferenz
zurückkehren werde. Der Reichsaußen-
miniſter ſoll darauf erklärt haben, daß die
Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungs-
konferenz von der den grundſätzlichen deut-
ſchen Forderungen entſprechenden endgülti-
gen Regelnng der Gleichberechtigungsfrage
abhänge.

Die „Tägliche Rundſchaun“ verzeichnet
unter der Ueberſchrift „Gregor Straſſer tritt
zurück“ als Tatſache, daß der Reichsorgani-
ſationsleiter und Reichstagsabgeordnete Gre-
gor Straſſer ſeine ſämtlichen Parteiämter
niedergelegt habe und auch auf ſein Reichs-
tagsmandat verzichten werde. Gregor Straſ-
ſer bleibt als Mitglied in der Partei.

Gregor Straſſer habe ſeine Gründe in
einem ausführlichen Brief niedergelegt, in
dem er ſich zunächſt gegen die Stellungnahme
wende, die Hitler bei der letzten Beſprechung
mit den Abgevröneten der Partei in Berlin
eingenommen habe. Hitler ſolle dabei eine
Kritik an dem alten Kampfgenoſſen der
Partei geübt und nur ſeine eigene Perſon
ausſchließlich in den Mittelpunkt des weite-
ren politiſchen Geſchehens in Deutſchland
geſtellt haben. Ferner ſoll Straſſer erklärt
haben, daß er die Enge, in die die Partei
geraten ſei und die Ausſchließlichkeit, mit
der ſie in den letzten Monaten Politik ge-
trieben habe, nicht mehr mitmachen könne.
Er habe ſeine Aufgabe in der Partei immer
nur darin ſehen können, die breite
Maſſe der Bauern, Angeſtelltenund Arbeiter an den Staat heran-
zuführen, und zwar auf der Baſis eines
deutſchen Sozialismus.

Gegenüber einer parteiamtlichen Mittei-

lung der NSDAP. über den öreiwöchigen
Krankheitsurlaub Straſſers mit Genehmi-
gung des Führers erklärt das Blatt, daß
Hitler vor Empfang des Briefes keine
Ahnung vonden Rücktrittsabſich
ten ſeines Organiſationsleitersgehabt und daß ſich Straſſer in einen geheim
gehaltenen Kurort begeben habe, um ſeine
Stellungnahme zu unterſtreichen.
„KNur Krankheitsurlaub“ ſagt die

ns9 p.
Die Reichs preſſeſtelle der NSDAP. teilt

uit: „Gregor Straſſer tritt mit Genehmi
gung des Führers einen Krankheitsurlaunb
von örei Wochen an. Alle weiteren daran
geknüpften Gerüchte und Kombinativnen ſind
unzutreffend und entbehren jeglicher Grund-
lage.“

Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt,
daß durch das Eingreifen von Freunden
Straſſers ein Bruch zwiſchen Hitler und
Gregor Straſſer vermieden worden ſei.

Die „DAZ.“ weiß zu berichten, daß
Straſſer in ſeinem Brief an Hitler mitge-
teilt habe, er werde jetzt als einfacher Soldat
in die Bewegung zurückkehren.

Gute Zeiten für Bom
Was die heufige Reichsiagsſitzung bringt.Der Entwurf zum Amneſtieerlgß.

Reichstagsſitzung vor
Rechtsausſchuſſes

Jn der die nächſte
bereitenden Sitzung des
des Reichstages begründete zunächſt der
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Kupp den Amneſtieantrag ſeiner
Fraktion. Dieſer verlangt Straferlaß für
alle Taten, die aus politiſchen Gründen oder
aus Anlaß von Wirtſchaftskämpfen oder in
folge von Wirtſchaftsnot begangen worden
ſind. Ausgeſchloſſen ſollen Verurteilungen

Landesverrat und wegen Verrats
Geheimniſſe ſein, da jeder

Landesverräter, ob er nun eigennützig oder
uneigennützig handele, ein Lump ſei. Der
ſozialdemokratiſche Antrag ſei, wie der Red
ner erklärte, beſonders deshalb kaum an
nehmbar, weil er Sprengſtoffver-
gehen ausnehme.

Für die Spzialdemokraten erklärte
Abg. Dr. Maruhm: Unbedingt müſſen Ver-
brechen gegen das Leben und Sprengſtoffver-
brechen ausgeſchloſſen bleiben, ebenſo auch
Verrat militäriſcher Geheimniſſe und Landes-
verrat, ſofern dieſe beiden Vergehen aus
Eigennutz begangen worden ſeien. Es ſei
nicht richtig, daß jeder ein Lump ſei, der
wegen Landesverrat verurteilt würde.

Der deutſch nationale Abg. Dr.
Hanemann wies daraufhin, daß nach Auf-
faſſung ſeiner Freunde die Verhältniſſe keinen
begründeten Anlaß für eine ſo weitgehende
Amneſtie böten. Seit 1918 ſeien etwa
25 Amneſtien im Reich erlaſſen worden. Die
Deutſchnationalen werden die vorliegenden
Anträge ablehnen, aber daraufhin arbeiten,
daß möglichſt bald von dem Recht der Be-
gnadigung im Einzelfall weiteſtgehend Ge
brauch gemacht werde.

Reichsjuſtiz miniſter Dr. Gürtner legte
dann einen Vermittlungsvorſchlag vor, der
nach Beratungen der Fraktionen die Faſſung
erhielt, wonach
Strafen für Delikte aus politiſchen Beweg-
gründen oder anläßlich von Wirtſchafts-
kämpfen bis zu 5 Jahren erlaſſen werden
ſollen Längere Strafen werden um fünf
Jahre herabgeſetzt, der Reſt halbiert und an
die Stelle von Zuchthaus tritt Gefängnis.
Für Straftaten aus wirtſchaftlicher Not wird,
wenn der Täter nicht oder nur bis zu drei
Monaten vorbeſtraft, die Strafe erlaſſen, ſo-
weit es ſich um eine Geldſtrafe oder um eine
Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten handelt.

wegen
militäriſcher

enwerſer.
Ausge nommen von der Amneſtie

ſind Verbrechen gegen das Leben, Ver-
brechen gegen den S 1 der Antiterrornotver-
ordnung vom 9. Auguſt, ſofern ein Menſch
getötet oder verletzt worden iſt, ſowie ge-
meingefährliche Verbrechen mit Todes-
folge, weiter Landesverrat und Verrat
militäriſcher Geheimniſſe, wenn die Tat
ans Eigennnutz begangen iſt und ſchließlich
Spreugſtoffvergehen. Damit fällt der
Hochverrat auch unter die Am-
neſtie und bei Landesverrat und bei Ver-
rat militäriſcher Geheimniſſe iſt die Ein-
ſchränkung gemacht, daß die Tat aus Eigen-
nutz begangen ſein muß, wenn keine Am-
teſtie eintritt.
In der Ausſprache kam eine Eiwigung

nicht zuſtande. Mit 16 Stimmen der
Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen,
des Zentrums und der Bayriſchen Volks-
partei und des Chriſtlich-Sozialen Volks
dienſtes gegen elf Stimmen der Sozialdemokraten beſchloß der Ausſchuß die Abſtimmung

auf Freitagvormittag zu vertagen.
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man

an, daß die Beratungen des Rechtsausſchuſſes
über die drei vorliegenden Amneſtie
geſetz entwürfe der Nationalſozialiſten,
Sozialdemokraten und Kommuniſten zu
keiner Einigung führen werden, da ſich
vorläufig noch kein Kompromiß zwiſchen
den durchaus verſchiedenartigen Anträgen
abzeichnet. Für den Fall, daß der Reichstag
eine der Amneſtievorlaogen doch beſchl ießen
ſollte, müßte ſie überdies, ſelbſt wenn ſie mit
Zweidrittelmehrheit angenommen wird, doch
vom Reichsrat gebilligt werden, ſo
daß noch längere Zeit vergehen würde, bis
dieſe Amneſtievorlage in Kraft tritt.

Die Regierung plant daher, den Reichs-
präſidenten zu bitten, von ſeinem Begnadi
gungsrecht Gebrauch zu machen, und zwar
in weiteſtem Umfange um auf dieſe Weiſe
die Wirkungen einer Amneſtie möglichſt
ſchnell zu erreichen.

Auch in der Frage der ſozialpolitiſchen
Anträge iſt noch keine Klärung abzuſehen.
Endlich iſt auch noch

die Frage der Winferhilſe
offen, da die ſozialdemokratiſchen Anträge,
die konkret die Auflegung einer Prämien-
anleihe in Höhe von einer Milliarde zur
Arbeitsbeſchaffung, die Erhöhung der Unter-

ſtützungen für die Arbeftsloſen, Rentner uſw.
auf den Stand vor dem 14. Juni, endlich die
Gewährung von Brot, Kohle und Fleiſch für
unterſtützungsberechtigte Haushalte vorſehen,
nicht durchführbar ſind, ſelbſt wenn ſie im
Reichstag angenommen werden ſollten, da
die entſprechenden Mittel nicht beſchafft wer-
den können. Man nimmt daher in parla-
mentariſchen Kreiſen an, daß die Anträge der
Nationalſozialiſten, in denen die Reichsregie-
rung aufgefordert wird, ein umfaſſendes Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm einzuleiten uMaßnahmen zu treffen, durch die den großer
Maſſen der notleidenden Bevölkerung ne
angemeſſene Weihnachts- und Winterhilſe
gewährt wird, im Reichstag eher Ausſicht auf
Annahme hat.

2 22Der Kampf um die Führung
g Jim ſozialiſtiſchen Lager.

Die beiden marxiſtiſchen Parteien haben
wie zu erwarten auf Grund der Ver

ſchiebung des Stärkeverhältniſſes zugunſten
der KPD. ſehr bald zu der Frage einer
ſozialiſtiſch kommuniſtiſchen Einheitsfront
Stellung genommen. Aus s SPD.-Kreifen
konnte man in letzter Zeit hören, daß trotz
der Niederlage der Partei im Wahlkampf,
die marxiſtiſche Front zwar unerſchüttert
daſtände, doch vernahm man gleichzeiag
Mahnung an die KPD., ſich auf Grund der
Mandatsgewinne auch her Verantwortung
gegenüber dem Proletariat bewußt zu wer-
den, Töne, die lange von dieſer Seite nicht zu
hören waren. Selbſt der als gemäßigt gel-
tende frühere Reichstagspräſident Loebe hat
ſich kürzlich der Parteileitung gegenüber
dahin ausgeſprochen daß die SPD., um nicht
einen weiteren St immrückgang zu nen
nicht anders wie die KPD. in der Oppoſitionbleiben müſſe. Loebe proteſtierte nicht nur
gegen die Tolerierung einer Präſidialregie-
rung, ſondern hat ſich nicht anders, wie kürz-
lich in Wien, auch für ein Zuſammengehen
mit der KPD. in gewiſſen Punkten aus-
geſprochen.

Der Grund für dieſes Verhalten der SPD.
iſt wohl darin zu ſuchen, daß ſie die KpP2
für gemeinſame poſitive politiſche Aktionen,
und zwar weniger im Reichstag, als in den
Länder- und Gemeindeparlamen-
ten, für ein ſpäteres und gemeinſames Zu-
ſammengehen gewinnen will. Die Frage
derartiger Bindungen mit der KPD. war
bisher deshalb nicht akut, weil die SPD. in
Koalitionen mit bürgerlichen Parteien ihre
parlamentariſch-marxiſtiſchen Wünſche mehr
oder weniger durchſetzen konnte.

Da derartige Koalitionen heute faſt
nirgends mehr möglich ſind, verſucht ſie nun
mehr ihrerſeits einen gewiſſen Anſchluß an
die KPD., weil mit dieſer zahlenmäßig viel-
fach eine marxiſtiſche Mehrheit beſteht. Die
SPD. hofft auf dieſe Weiſe, das immer
weitere Abbröckeln ihrer Anhänger zu-
gunſten der KPD. aufzuhalten

Die KPD. will dieſen Weg nur ganz be-
dingt gehen. Jhre Taktit der Sozialdemo-
kratie gegenüber iſt nach den erfolgreichen
Wahlreſultaten erſt recht die alte geblieben.
Nach wie vor wird dem ſozialdemokratiſchen
Arbeiter als einziger Ausweg in dem
Kampf um die politiſche Macht der ſtärkere
Aktivis zmus der KPD. vorgehalten. Wenn
das Einheitsfrontdrängen der SPD. mehr auf
der Grundlage einer reformiſtiſchen Politik
der r liegt, ſo hat das gleiche Drängen
von ſeiten der KPD. den Zweck, durch weiteres Sig ndikaliſieren der Maſſen die Führung
aller Marxiſten an ſich zu reißen. Dieſer
ſtarker Wille der KPD., der ſelbſtverſtänd
lich von Moskam aus mit allen Mitteln
unterſtützt wird, iſt gar nicht ernſt genug zu
werten.

Gerade nachdem auch die KPD. geſehen
hat, daß in den Streikgebieten die Wahl
reſultate allgemein zu ihren Gunſten aus-
fielen, betrachtet ſie es nunmehr als ihre
dringenſte Aufgabe, in den Betrieben
Streikaktionen auszulöſen, um auf dieſe
Weiſe bei ſpäteren Wahlen neue Maſſen aus
SPD.-Kreiſen an ſich zu ziehen.



Obgleich die
Wiener Sozialiſtentagung ergeben haben,
daß eine Verbindung zwiſchen zwe i-
ter und dritter Internationalezur Löſung des Einheitsfront-problems nicht möglich iſt, wie über
haupt die Vorausſetzungen für einen ehr-
lichen Willen zur organiſatoriſchen Einheits-
front zwiſchen SPD. und KPD. nicht ge
geben ſind, zeigen doch immer wieder die
Nachrichten aug beiden Parteilagern, daß

Verhandlungen auf der vorübergehend und zu beſtimmten Zwecken
auch Bindungen vor allem auf außer-
parlamentariſchem Wege möglich
ſind, eine Tatſache, die dem geſunden Staats
leben ſehr ſchaden kann. Trotz der ſcharfen
Oppoſition der SPD. zu jeder Präſidial-
regierung, könnte man es darum nur be
grüßen, wenn die gemäßigten Elemente in
dieſer Partei, wie in den Gewerkſchaften die
Oberhand vor den Kommuniſten und damit
dem Radikalismus behalten.

Preußenregierung noch im Dezember.
Schleicher verhandelt wit Zenlrum und Branun.

Reichskanzler von Schleicher hatte am
Donnerstag, wie die „Germania“ berichtet,
eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der
preußiſchen Zentrumsfraktion, Prälat
Dr. Lauſcher. Jn den letzten Tagen ſeien
die Verhandlungen zwiſchen den preußiſchen
Fraktionen des Zentrums und der National-
ſozialiſtiſchen Partei wieder aufgenommen
worden. Bindende Abmachungen liegen noch
nicht vor. Die Ankündigung, der Landtag
werde noch in ſeiner Dezembertagung die
Wahl des Miniſterpräſidenten vornehmen,
eile zumindeſt den Tatſachen voraus. Für
den Ausgang der Verhandlungen dürfte es
nicht unweſentlich ſein, wie die Auseinander-
ſetzungen innerhalb der Nationalſozialiſtiſchen
Partei ausliefen.

Es heißt, daß ein Nationalſozialiſt
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten
gewählt werden ſolle, während gleichzeitig
ein Zentrumsmann das

Jnnenminiſterium übernehmen werde.
Beide ſollten dann als Vizekanzler bzw.
Reichs miniſter ohne Portefeuille
in das Reichsminiſterium eintreten, wodurch
ſich die Reichsregierung nötigenfalls die Ver-
fügungsgewalt über die preußiſche Polizei
ſichern könnte.

Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, daß
Reichstagsabgeordneter Dr. Frick zum
Miniſterpräſidenten in Preußen vor-
geſchlagen ſei.

Am Donnerstagvormittag fand noch
zwiſchen Reichskanzler von Schleicher und
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
eine Unterredung über die Lage in Preußen,
insbeſondere über Zuſtändigkeitsfragen, ſtatt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei dieſer Ge
legenheit auch die Dinge erörtert worden
ſind, die den Reichsrat in ſeinen nächſten

preußiſche l Sitzungen beſchäftigen werden.

Doch Keichsreform? Bracht hält ſie für notwendig.
1*, Millionen im Arbeitsdienſt.

Jnnenpolitiſch iſt alles Intereſſe der
kurzen Reichstagsſeſſion zugewandt. Von
geſtern ab erhalten die Abgeoröneten ihre
Diäten. Sie werden auch während der
Ferien weitergezahlt. Jnzwiſchen trifft das
Kabinett ſeine Vorbereitungen für die innen-
politiſche Arbeit.

Wie man hört, iſt die neue Länderkonfe-
renz auf den 22. Dezember angeſetzt. Jn
ihr werden die Länder erfahren, ob und wie
ſich das Kabinett von Schleicher die Neuge-
ſtaltung des deutſchen Verfaſſungsweſens
denkt.

Der neue Reichsinnenminiſter Bracht hat
ſeinen vertrauten Freunden eröffnet, eine
Reichsreform ſei ſchon aus ſinanziellen
Gründen unabwendbar. Sie könne nicht bis
zum Abſchluß der Wirtſchaftsankurbelung
verſchoben werden. Das Defizit des Reiches
zwinge, im kommenden Etat mindeſtens eine
Milliarde Mark Ausgaben einzuſparen. Das
ſei nur möglich, wenn die ganze Reichs und
Staatsetatshaltung vereinfacht werde.

Das Kabinett Schleicher wird alſo genau
da anknüpfen, wo das Kabinett von Papen
ſeine Arbeit unterbrechen mußte.

Kanzler von Schleicher konferierte Mitt-
wochvormittag faſt eine Stunde lang mit dem
neuen Arbeitsminiſter Syrup. Gutem Vex-
nehmen nach wird das neue Arbeitsbeſchaf-

fungsprogramm des Kabinetts bis Weih-
nachten der Oeffentlichkeit vorliegen. An
erſter Stelle ſteht die bedeutſame Erweite-
rung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, der in
Zukunft bis anderthalb Millionen Menſchen
unterbringen ſoll, und die Ueberleitung der
Wirtſchaftsbelebung auf die Gemeinden und
Kreisverbände.

Noch nichts verlautet darüber, ob man nun
endlich auch einmal den Skandal der Feſt-
bezahlungen beendet, jener Skandal, über
den ſich das Ausland ſeit Jahren aufhält und
den anzugreifen noch kein Reichskanzler den
Mut gehabt hat. Das heißt, daß die Abge-
ordneten die ja alle ihre feſten Beamten-
bezüge, Gehälter uſw. fortbeziehen und da
zu extra rund 8000 Mark nebſt freier Eiſen-
bahnfahrt (wofür nicht einmal Kriſenſteuer
zu zahlen iſt) erhalten, endlich wieder, wie
in kaiſerlicher Zeit, nur für die wirklichen
Sitzungstage ihre Diäten erbalten.

Jn den Erwerbsloſenverſammlungen in
Berlin wird immer ſtürmiſcher dieſe Forde-
rung erhoben und die verbotenen Demonur
ſtrationszüge führen ſchon Schilder mit ſich,
die die Aufſchriften tragen: „Wir ſind aus-
geſteuert, aber die Abgeordneten erhalten
jährlich 8000 Mark ohne jeden Abzug.“

Die Kakaſtrophe
des Parlamenkarismus.

Jnsgeſamt haben ſich neun ernſter Ver-
letzte als Opfer der ſchweren Schlägerei im
Reichstag gemeldet. Reichstags präſident
Göring hat mit dem Polizeipräſidium Ver-
handlungen aufgenommen. Jhr Ziel iſt die
ſtändige Bereitſtellung von Schutzpolizei im
Reichstagsgebäude, um in einem Wieder-
holungsfall ſofort mit den polizeilichen Macht-
mitteln vorzugehen.

Das Parlament wird hinfort unter
Polizeiſchutz tagen. Das iſt das Er-
gebnis der beklagenswerten Vorgänge am
Mittwoch. Jn dieſer Schärfe haben Zu-
ſammenſtöße im Reichstag noch nie ihre Aus-
tragung gefunden. Auch in den außerdeut-
ſchen Parlamenten ſind derartige Vorgänge
äußerſt ſelten vorgekommen.

Es iſt ſchwer, noch an die Arbeitsfähigkeit
des Parlaments zu glauben. Was ſich am
Mittwoch zugetragen hat, kann ſich täglich
wiederholen. Auch in der Regierung ſelbſt
iſt man von dieſen Vorgängen er
ſchütte rt.

Der ſchwer verletzte Abgeordnete Lohſe
von den Nationalſozialiſten befand ſich noch
geſtern in der Charitee. Er hat ſeinen An-
walt bitten laſſen. Lohſe will Strafanzeige
gegen die Täter wegen ſchwerer Körperver-
letzung ſtellen. Für die verletzten drei Kri-
minalbeamten wird der Polizeipräſident die
Strafanzeige einreichen.

Nachdem die Reichstagsſitzung am Mitt-
woch klargeſtellt hat, daß der Geſetzent-
wurf über die Stellvertretungdes Reichspräſidenten wahrſcheinlich
auch in der dritten Leſung mit Zweidrittel-
mehrheit angenommen wird, nimmt man in
politiſchen Kreiſen an, daß der Reichsrat und
auch die Regierung bei dieſem Geſetz keine
Schwierigkeiten machen werden. Damit
ſcheidet dieſe Frage aus den Erörterungen
aus. Dagegen ſind noch zwei Fragen un-
geklärt: die Amneſtie- und ſozialpolitiſche
Frage.

Handelsveriräge ſollen der Landwirtſcha't
helſen

Einzelheiten über die Einigung zwiſchen
Profeſſor Warmbold und dem Reichsernäh
rungsminiſter Braun wird erſt die Verkün-
digung des neuen Wirtſchaftsprogramms
der Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen.

Von ganz beſonderer Seite hören wir,
daß einer der Hauptpunkte der Verſtändi-
gung darin zu erblicken iſt, daß der Schutz
der Landwirtſchaft nicht wieder auf dem
Wege der Kontingentierung, ſondern der
Aenderung von Handelsverträgen geſucht
wird. Soweit erforderlich, ſollen laufende
Handelsverträge gekündigt werden.

Das Kabinett ſucht Geld für die
Winkerhilfe.

Während die Oeffentlichkeit in ungewöhn-
lichem Maße über die blutige Schlacht im
Reichstag erregt iſt, bereitet die Regierung
ihr Programm vor, das ſie in der erſten
Hälfte des Januar dem Reichstag
vorlegen wird. Nach den Aeußerungen der
meiſten Parteiführer wird das Haus im An-
ſchluß daran in die große politiſche Aus-
ſprache eintreten. Sie wird über die Lebens-
dauer des neuen Kabinetts entſcheiden.

Geſtern beriet das Kabinett lange Zeit
über die neue Notverordnung, die die
Winterhilfe betrifft. Beſchlüſſe konnten noch
nicht gefaßt werden. Vor allen Dingen iſt
noch nicht die Beſchaffung der
ſür dieſe Aktion notwendigenMittel geklärt. Reichsbankpräſident
Luther nahm an der Kabinettsſitzung
teil.

nicht

Keine Verhandungen
Freie Geweriſchaſten Nationahozialiſten

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts-
bund teilt mit „Seit längerer Zeit werden
im Reiche andauernd Gerüchte verbreitet, wo-
nach zwiſchen Vertretern des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und Führern
der Nationalſozialiſten Verhandlungen mit
dem Ziele gegenſeitiger Annäherung geführt

würden. Wir wiederholen nochmals, daß

Hie werden doch an Amerika zahlen.
Mit Zögern erklärt man ſich bereit. Auch Herr Herriol!

Die Entſcheioung über die enögültige
Stellungnahme Frankreichs und Englanös
in öer Schuldenfrage wurde im Laufe des
geſtrigen Donnerstag erwartet. Es wird
allgemein angenommen, daß Macdonald ſich
für die Einhaltung des Zahlungstermines
entſchloſſen hat.

Nach der Beſprechung Herriots mit öen
Präſidenten der Finanz- und Auswärtigen
Ausſchüſſe von Kammer und Senat fand in
den ſpäten Abenöſtunden noch eine Beratung
der franzöſiſchen Mitglieder der Regierung
und maßgebender Juriſten ſtatt, um die ver-
ſchiedenen, von der Regierung bisher ins
Auge gefaßten Löſungen zu beſprechen. Vier
verſchiedene Löſungen ſind von der franzöſi
ſchen Regierung ins Auge gefaßt woröen:
vorbehaltloſe Zahlung, einfache Zahlungs-
verweigerung, Hinterlegung der Summe bei
der Bank von Frankreich oder der BJZ. und
Anrufung eines internationalen Schieds-
gerichtshofes.

Wenn auch die franzöſiſche Regierung für
dieſe letzte Maßnahme beſondere Sympathien
zeigt, ſo nimmt man in unterrichteten Krei-
ſen doch an, daß Herriot infolge der eng-
liſchen Haltung dazu gezwungen ſein wird,
von der Kammer die Verabſchiedung er
notwenöigen Kredite zu fordern. Für dieſe
Entſchließung ſcheinen jedoch noch weitere
Gründe mitzuſprechen. Man befürchtet fran-
zöſiſcherſeits die Verwirklichung der amcri-
kaniſchen Drohung, jede Verhandlung über
eine Reviſion des Mellon-Berenger-Abkom-
mens zu verweigern und außerdem die
Zurückziehung amerikaniſchen Kapitals aus
Frankreich. Man rechnet deshalb damit, daß
Herriot am Montag ver Dienstag die Kam-
mer aufforöern wird, die notwendigen Kre-
dite zu verabſchieden.

Die amerikaniſche 5chuldennote
an England.

Die amerikaniſche Antwort auf die zweite
engliſche Schuldennote traf am Donnerstag
früh in London ein. Der Kernpunkt der Note
beſteht darin, daß Amerika formell auf
der Dezemberzahlungbeſteht, aber
den Engländern nochmals eine Gelegenheit
gibt, Vorſchläge zur Vermeidung von Valuta-
ſchwierigkeiten zu machen.

Jm einzelnen beſagt die Note: Amerika
gibt zu, daß ſich die Schulden infolge des
Fallens der Preiſe tatſächlich weſentlich ver-
größert haben, und daß endlich enge Be
ziehungen zwiſchen den Schulden und der
Wiedererholung der Welt beſtehen. Die
amerikaniſche Regierung erklärt ſich bereit,

durch eine geeignete Stelle die geſamte Lage
unterſuchen zu laſſen und zu erwägen, welche
Schritte zur Wiederherſtellung der wuhrungs-
ſtabilität zur Wiederbelebung des Handels
und zu einem Anziehen der Preiſe getan
werden können. Eine Nachprüfung ſchließe
eine Streichung der Schulden nicht in ſich ein,
wohl aber würde dabei die Erwägung von
anderen Formen greifbarer Zugeſtändniſſe im
Intereſſe der Erweiterung der Abſatzmärkte
ür amerikaniſche landwirtſchaftliche und
onſtige Arbeitserzeugniſſe notwendig wer-

den. England müſſe ferner verſtehen, daß die
Frage der ausländiſchen Schulden im engſten
Zuſammenhang mit der Abrüſtungsfrage und
den Laſten ſtehe, die der ganzen Welt infolge
des Rüſtungswettbewerbs auferlegt ſeien.

Die Note ſchließt, Amerika erkenne voll
die Schwierigkeit der Transſerfrage für die
Dezemberzahlung an. Hovver habe die Zu
verſicht, daß der Kongreß bereitſein werde,
neben geeignetem Vorſchlag der engliſchen
Regierung zu erwägen, der die Zahlung der
am 15. Dezember fälligen Summe erleichtern
würde.

Verſtärkter Widerſtand in England.
Jn parlamentariſchen Kreiſen Englands

nimmt der Widerſtand gegen die Bezahlung
der am 15. Dezember fälligen Schuldenrate
an Amerika zu. Da der neue Kongreß, ſo
wird geſagt. kaum vor dem nächſten Herbſt
ſeine eigentliche Arbeit aufnehmen würde, ſo
ſtehe zu befürchten, daß England auch die
Junirate zu bezahlen haben werde, obwohl
nach Auffaſſung der engliſchen Regierung
allerdings nur noch eine Zahlung geleiſtet
werden könnte. Viele Abgeordnete vertreten
daher die Anſicht, daß die Regierung eine
feſtere Haltung einnehmen ſoll.

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen
weiſt man darauf hin, daß zwiſchen ber eng
liſchen und der franzöſiſchen Regierung eine

Einigung dahingehend erzielt worden iſt, daß
beide Regierungen ihren Zahlungsverpflich-
tungen am kommenden Donnerstag nach-
kommen werden. Frankreich wird 480 Milli-
onen Franken zahlen.

Wie halbamtlich verlautet, hat der pol-
niſche Botſchafter in Waſhington den Auf-
trag erhalten, Staatsſekretär Stimſon eine
zweite Note wegen der am 15. Dezember
fälligen Schuldenrate zu überreichen. Jn
Her Note werden neue Gründe angeführt,
die den urſprünglichen polniſchen Vorſchlag
auf Zahlungsaufſſchub rechtfertigen ſollen.

e

dieſe Gerüchte aus der Luft gegriffen und
unwahr ſind.

Neuerdings wird ſogar mit angeblich amt-
lichen Protokollen gearbeitet, die als Beweis
für den „Klaſſenverrat des ADGB.“ dienen
ſollen. Wir erklären, daß dieſe angeblich
amtlichen Protokolle mit ihrem ganzen Jn-
halt frei erfunden ſind.

Auſſeigen

der Arbeitsloſenzahlen.
Die Zahl der Arbeifsdienſtfreiwilligen

wächſt weuer.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die
Zeit vom 16. bis 30. November belief ſich die
Zahl der Arbeitsloſen auf rund 5 358 000.

Die Zunahme gegenüber Mitte des Monats
betrug rund 92000. Während im Vorjahre im
Laufe des ganzen Monats November die
Arbeitsloſenzahl um rund 436 000 zugenommen

Ahatte, betrug die Zunahme im November 1932
rund 248000. Die diesjährige Zahl vom No-
vember iſt noch um etwa 34 Millionen nied-
riger als der Höchſtſtand Mitte März.

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger nahm um rund 47 000 zu und be-
trug am 30. November rund 638 000. Auch in
der Kriſenfürſorge iſt erſtmalig eine ver-
ſtärkte Jnanſpruchnahme zu verzeichnen, nach-
dem die Verlängerung der Unterſtützungs-
dauer wirkſam geworden iſt. Bisher war die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger am
30. November mit rund 1 131 000 um rund
5000 höher als am letzten Stichtage; da vom
28. November ab für den Reſt des Winters
weitere Ausſteuerungen ausgeſchloſſen ſind,
iſt in der nächſten Zeit mit einem ſtärkeren
Anſteigen dieſer Zahl zu rechnen. Aus dem
gleichen Grunde dürfte die zu Ende November
mit rund 2277000 feſtgeſtellte Zahl der von
den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrts-
erwerbsloſen keinesfalls im gleichen Maße
wie bisher zunehmen und vielleicht ihrem
rn Stande nahe ſein die Zahl der
totſtandsarbeiter, die für Ende November

noch nicht vorliegt, wird infolge der über-
wiegend günſtigen Witterung nur wenig
unter den letzten Stand von rund 90 000
zurückgegangen ſein. Beim freiwilligen
Arbeitsdienſt hat die Zahl der Beſchäftigten
nochmals um rund 35000 zugenommen. Sie
betrug am letzten Stichtag rund 285 000.

Zwei Zählmethoden.
Der Deutſche Städtetag gibt dieWohlfahrtserwerbsloſen it T

während die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen mit 2204000 bezeichnete. Von unter-
richteter Seite wird erklärt, die Differenz
komme daher, daß beide Teile verſchieden
zählten. Die Reichsanſtalt zähle gemäß der
Notverordnung vom 14. Juni, in der der Be
griff des Wohlfahrtserwerbsloſen genau feſt-
gelegt ſei und nur diejenigen Perſonen, die
früher gearbeitet hätten und für den Arbeits

markt überhaupt noch in Frage kämen. Der
Städtetag dagegen zähle wohl alle die, an die
die Städte Unterſtützungen zahlen müßten (ſo
auch an Blinde, Krüppel, alte Leute u. dgl.).

Rooſevelt über ſeine Pläne
Der Londoner „Evening Standard“ ver-

einen Artikel des neugewählten
amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt, der
darin ſeine Pläne für ſeine Amtszeit aus-
einanderſetzt. Die neue Regierung gehe
darauf hinaus, das Vertrauen wiederherzu-
ſtellen. Sie werde ber land wirtſchaftlichen
Not mit Wirklichkeitsſinn zu Leibe gehen und
verſuchen, den Preisſtand für lanöwirtſchaft-
liche Erzeugniſſe zu heben, die Zollvorteile
haben müßten. Rooſevelt erwartet die Auf
hebung des Alkoholverbots und will die Ver-
waltungsunkoſten um 25 v. H. herabſetzen,
Maßnahmen zum Schutze der Oeffentlichkeit
gegenüber der Börſenſpekulation treffen und
gegen ſchwindelhafte Neugründungen und
Geſellſchaftsberichte vorgehen.

Wie man aus Kreiſen der Reichs-
regierung hört, iſt die Regierung vorläufig
nicht geneigt, die wegen Mord und Totſchlag
Verurteilten in die Amneſtie einzubeziehen.
Das betrifft in erſter Linie die zum Tode
verurteilten und zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigten oberſchleſiſchen National-
ſozialiſten.

Der Verlauf der Fraktionsſitzungen hat
ergeben, daß keine Partei ein Miß
trauensvotum gegen das Kabie
nett beantragt, mit alleinigerAusnahme der Kommuniſten. Ju-
folgedeſſen ſind für die Freitag-Schlußſitzung
Ueberraſchungen kaum noch zu erwarten.

Reichspräſident v.
eine Abordnung des
chriſtlichen

Hindenburg empfing
Geſamtverbandes der

Gewerkſchaften Deutſchlands, be-
ſtehend aus den Herren Otte, Jmbuſch,
Baltruſch und Kaiſer, die dem Reichspräſi-
denten über die Notlage in der deutſchen Ar-
beiterſchaft berichteten und Maßnahmen zur
Linderung der aufgetretenen Notſtände vdr-
trugen. Der Reichspräſident ſagte eine als-
baldige und ſorgfältige Prüfung der Vor-
ſchläge zu.

Hauptverſammlung der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
wählte den neuen Kammerpräſidenten. Von
den Nationalſozialiſten wurde Aſſeſſor
Bethke vorgeſchlagen, der nicht Landwirt
iſt. Er wurde mit 46 Stimmen gewählt.

e

Wie die „Kreuzzeitung“ aus vertrauens-
würdiger Quelle erfährt, wird Dr. Gereke
auch mit dem Oſthilfekommiſſariat vom
Reichspräſidenten betraut werden.

Von gut unterrichteter Seite wird erklärt,
daß Belgien ſeine Schuldenrate vom
15. Dezember auch dann nicht zahlen
werde, wenn Frankreich und Eng
land zahlen ſollten.
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Kreuzer „Köln“ zur Auslandsreiſe
ausgelaufen.

Grüße an die Brüder über See.
Bei herrlichem Sommerwetter und unter

großer Anteilnahme der Bevölkerung von
Wilhelmshaven hat der Kreuzer „Köln“ am
Donnerstag ſeine Auslandsreiſe angetreten.

In der Schleuſe wurde der Kreuzer vom
Vertreter der Patenſtadt Köln, dem zweiten
Bürgermeiſter Bönner, verabſchiedet, der
die Grüße der Stadt Köln überbrachte und
der Beſatzung eine gute Reiſe wünſchte. Der
Stationschef der Nordſeeſtation, Vizeadmiral
Foerſter, hielt an die auf dem Achterdeck
des Schiffes angetretenen Offiziere und
Mannſchaften eine Anſprache. Dieſe Aus-
landsreiſe ſolle draußen in der Welt Zeug
nis vom deutſchen Willen und Können ab-
legen. Vor allen Dingen wolle man den
deutſchen Brüdern in Ueberſee die Grüße
der Heimat überbringen. Nachdem der
Stationschef dann noch der Falklandſchlacht
gedacht hatte, die Donnerstag vor 18 Jahren
ſtattfand, ermahnte er die Leute der „Köln“,
allerorten und zu aller Zeit für die deutſche
Ehre ſo einzutreten, wie das Spee- Geſchwader
es im Weltkriege getan habe. Er ſchloß mit
einem „Hurra“ auf den Reichspräſidenten
und das Vaterland. Die Bordkapelle ſtimmte
anſchließend das Deutſchlandlied an, und
dann fuhr der Kreuzer „Köln“ unter den
HKlängen „Muß i denn“ und brauſenden Ab-
ſchiedsrufen der Bevölkernng zur Schleuſe
hinaus.

Unter den zahlreich eingegangenen Glück-
wunſchtelegrammen befindet ſich u. a. das
des Reichspräſidenten v. Hinöenburg, das
folgenden Wortlaut hat:

Dem Kreuzer „Köln“ wünſche ich für
ſeine erſte große Auslandsreiſe glückliche
Fahrt. Jch erwarte von der Beſatzung
treueſte Pflichterfüllung und ſteten Einſatz
für die Ehre des deutſchen Namens unö
der deutſchen Flagge.

gez.: v. Hindenburg.
Weitere Glückwunſchtelegramme gingen

vom Chef der Marineleitung, Aömiral
v. Raeder, und vom Reichswehrminiſter
v. Schleicher ein.

zwei Toke, drei Schwerverletzte
bei einem Kraftwagenzuſammenſtoß.
Jn den Abendſtunden des Donnerstag

ſtieß ein mit mehreren Perſonen beſetzter
Kraftwagen an einer Kreuzung bei Diisburg
mit einem Lieferwagen zuſammen. Hierbei
wurden zwei Frauen auf der Stelle getötet.
Eine weitere Jnſaſſin des Perſonenkraft-
wagens ſowie die Führer der beiden zuſam
mengeſtoßenen Wagen wurden mit ſchweren
Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht.

Berliner Mordkommiſſionen an der Arbeit.
Der Wuhlheidemörder lengne voch.

Die furchtbare Bluttat, die ſich in der
Nacht zum Montag in der Nähe des Bahn-
hofs Wuhlheide abſpielte und bei der die
46 Jahre alte Frau Emma Sommerfeld ſo
ſchwer verletzt wurde, daß ſie verſtarb, iſt
jetzt von der Mordkommiſſion aufgeklärt
worden. Kommiſſar Lipik hat unter dem
dringenden Verdacht, das Attentat auf Frau
Sommerfeld und ihre Tochter Helene verübt
zu haben, den 46 Jahre alten Büchſenmacher
Heinrich Werner in Moabit verhaftet. Der
Feſtgenommene iſt die ganze Nacht über
einem eingehenden Verhör unterzogen
worden.

Nach dem Attentat war die Kriminal-
polizei einzig auf die Angaben der Tochter
der Frau Sommerfeld angewieſen. Die
Ueberfallene hatte erklärt, daß der Täter
einen dunklen Mantel, einen

ſchwarzen ſteifen Hut und einen gelben
Spazierſtock

getragen habe. Außerdem hatte ſie den Ein-
druck, als ob er beim Gehen durch ein Bein-
leiden behindert ſei.

Nun erhielt die Mordkommiſſion einen
wichtigen Hinweis. Am Sonntag abend er-
ſchien in einem Lokal in der Frankfurter
Allee der Büchſenmacher Werner aus der
Stendaler Straße. Er trank dort mit Be-
kannten mehrere Glas Bier. Plötzlich

zog er einen Revolver
aus der Taſche. Als er aber ſah, welchen
Schrecken er unter den Gäſten angerichtet
hatte, ſteckte er die Waffe wieder ein und ver-
ließ eiligſt das Lokal. Wie ſich die Gäſte
ſpäter entſinnen konnten, hatte Werner einen
dunklen Mantel, einen ſchwarzen ſteifen
Hut und einen hellen Spazierſtock getragen.

Die Mord kommiſſion forſchte nun nach
Werner. Jnzwiſchen war der Geſuchte noch
einmal in dem Lokal in der Frankfurter
Allee aufgetaucht. Er hatte ſein Aeußeres
vollkommen verändert. Jetzt begab ſich die
Polizei nach der Stendaler Straße, um
Werner feſtzunehmen. Die Beamten fanden
jedoch keine Spur von ihm. Bei der Durch-
forſchung der Wohnung entdeckte man im
Kleiderſchrank Hut, Stock und Mantel, die
Werner am Moroötage getragen hatte. Als
die Beamten den Boden betraten, ſahen ſie
in der Ecke einer Bodenkammer Werner zu-
ſammengeſunken liegen. Er hatte

verſucht, ſich zu erhängen;
der Strick war aber geriſſen. Werner wurde
nun zum Präſidium gebracht.

Die Polizei ſtellte feſt, daß Werner ſich
acht Jahre lang in einer Nervenheilanſtalt
befunden hatte. Er wurde aber wieder ent-
laſſen und übte ſeinen Beruf weiter aus.
Nach der Tat in der Nacht zum Montag
kehrte er erſt am Dienstag vormittag in
ſeine Wohnung zurück. Er hatte ſeine ſämt
lichen Wertſachen verſetzt,

den Erlös vertrunken

Schwerverbrecher enkführt in Wärkeruniform
Kollegen.

Und jetzt halten ſie eine Stadt in Angſt.

Seitdem die drei aus der Strafanſtalt
Oslebshauſen bei Bremen ausgebrochenen
Schwerverbrecher ſich der Freiheit erfreuen,
iſt eine ſtarke Zunahme der Einbruchsdieb
ſtähle in Bremen feſt zuſtellen. Die damit
verbundene von Tag zu Tag ſich mehrende
Beunruhigung der Bevölkerung hat die
Polizeibehörden veranlaßt, am Donnerstag-
vormittag eine Groß-Razzia durchzuführen,
um zu einem einheitlich- organiſierten wirk-
ſamen Schlag gegen die Schwerbrecher aus-
zuholen. Ein großes Aufgebot von Kri-
minalbeamten und Polizei unter Verwen-
dung von Polizeihunden. ſucht ſeit den frühen
Vormittagsſtunden das Parzellengelände der
Peripherie der Hanſeſtadt ab, da man wohl
nicht zu Unrecht annimmt, daß die Verbrecher
dort ihre Schlupfwinkel haben. Die Razzia
dauert zur Stunde noch an.

In der vergangenen Nacht wurden wieder
drei Einbrüche ausgeführt, die man gleich
falls dem Konto der Schwerverbrecher zur
Laſt legt. Erſchwert wird die Sache dadurch,
daß man es in der Strafanſtalt unbe
greiflicherweiſe unter laſſen hat,
die Schwerverbrecher zu photo-graphieren, ſo daß für die Veröffent-
lichungen zur Mithilfe der Bevölkerung bei
der Ergreifung der Flüchtlinge kein Bild-
material zur Verfügung ſtand.

Wie eine Köpenickiade mutet es an, wie
die Schwerverbrecher ihre Flucht bewerkſtel-
ligten. Es gelang dem einen von ihnen, ſich
eine Wärteruniform zu verſchaffen und
mit Hilfe dieſer Uniform ſeine
Komplicen unter den Augen der
echten Wärterins Freiezuführen.

Der Tegeler Mörder erwiſcht?

und ſchrieb dann einen Abſchiedsbrief an
ſeine Frau, in dem er jedoch die Tat nicht er-
wähnte.

Das Verhör mit dem Feſtgenommenen,
das die ganze Nacht durchgeführt wurde, ge-
ſtaltete ſich äußerſt ſchwierig. Teils verhielt
er ſich völlig apathiſch, dann wieder verlegte
er ſich aufs Leugnen. Ein Geſtändnis legte
er vorläufig nicht ab.

Die Berliner Mordkommiſſion, die ſich mit
der Aufklärung des Mordes an dem General-
agenten Beſſert aus Tegel beſchäftigt, hat
einen vom Einbruchsdezernat feſtgenom-
menen Einbrecher verhört, der ſich durch
ſeine Ausſagen verdächtig gemacht hatte. Bis-
her haben ſich aber noch keine Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß der Feſtgenommene tat-
ſächlich der Mörder iſt.

Geſtern abend wurde von Beamten
des Einbruchsdezernats ein langgeſuchter
Einbrecher, der 25 Jahre alte, wohnungsloſe
Fritz Müller, feſtgenommen, der ſich mit
einem Freunde treffen wollte. Müller hatte

vor einigen Tagen, offenbar um die Polizei
von ſeiner Spur abzulenken,

bei der Kriminalpolizei telephoniſch an
gerufen

und erklärt, daß er Selbſtmord begehen wolle.
Geſtern hatte er nun mit ſeinem Freunde
verabredet, daß dieſer ihn mit dem Motor-
rad nach außerhalb bringen ſollte. Die
Kriminalpolizei hatte aber von dieſem Plan
Kenntnis erhalten und erſchien ſtatt des
Freundes an dem Treffpunkt.

Der Feſtgenommene wurde nach dem
Polizeipräſidium gebracht. Jm Verlaufe der
Vernehmung wurde Müller, von dem die
Polizei wußte, daß er ebenfalls

zu dem Freundeskreis des ermordeten
Generalagenten gehörte,

auch nach ſeinen Beziehungen zu Beſſert be
fragt. Er begann jetzt zu ſchluchzen und zu
weinen und ſagte: „Jch weiß ſchon, Sie
glauben, daß ich den Beſſert um-
gebracht hätte. Das iſt aber nicht
wahr!“ Da ſeine Ausſagen aber im höch-
ſten Grade verdächtig erſchienen, wurde er
der Mord kommiſſion zugeführt und dort
ebenfalls vernommen. Er erklärte aber
immer wieder, daß er mit dem Morde nichts
zu tun habe und konnte auch für die letzten
Tage und für die Zeit der Tat ein ziemlich
einwandfreies Alibi beibringen.

In einer Zenkrifuge hat ſich Expfoſionsſtoff gebildet.

Staatsanwalt unkerſucht
das Premnitzer Unglück.

Die ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung
der furchtbaren Exploſionskataſtrophe, die ſich
geſtern vormittag in der Halle 405 des
Werkes Premnitz der J. G. Farben ereignet
und zahlreiche Opfer gefordert hat, wurde
bis in die ſpäten Abendſtunden hinein fort-
geſetzt.

Ueber das entſetzliche Exploſionsunglück
in Premnitz wird folgende vorläufige amt-
liche Darſtellung gegeben:

Die von einigen Berliner Morgen-
zeitungen gebrachte Mitteilung, daß es ſich
um ein Verſäumnis der Fabrikleitung
handele, da dieſe die Arbeiter nicht darauf
aufmerkſam gemacht hätte, daß unter dem
Raum, in dem die Arbeiter beſchäftigt waren,
Säure hergeſtellt wurde, iſt zu ſagen, daß
dies nicht den Tatſachen entſpricht.

Die Unterſuchung liegt in den Händen des
Amtsgerichtsrats Büttner vom Amts-
gericht Rathenow und des J. Staatsanwalts
Depenthal von der Staatsanwaltſchaft
Potsdam. Die Exploſion ereignete ſich in
einem Flügel des Werkes, der ſeit zehn
Jahren nicht benutzt worden iſt und in dem
ſich lediglich alte Zentrifugen befanden. Jn
dieſem Flügel ſollte ein Metallträger durch-
geſchweißt werden. Neben der Arbeitsſtelle
ſtand eine Zentrifuge, die ebenfalls mindeſtens
zehn Jahre nicht benutzt worden iſt. Jn der
amtlichen Darſtellung wird Wert darauf ge-
legt, daß in dieſem Raum keine Schießbaum-
wolle bearbeitet worden iſt und auch dort kein
Pulver lagerte.

Ein Hinweis für die weiteren Ermitt-
lungen hat ein Geſpräch ergeben, das fünf
Minuten vor der Exploſion ein Meiſter der
Firma Thie aus Rathenow mit ſeinen drei
Geſellen geführt hat. Der Meiſter ſagte zu
den Geſellen „Hier hat man mir ſa
eine leere Flaſche gegeben. Das
ſchadet aber nichts. Jch habe zwei
volle mitgebracht.“ Nach der Explo-
ſion fand man nun von einer der drei Flaſchen
nur noch wenige Teilchen, während die beiden
übrigen Flaſchen noch vorhanden, aber ohne
Verſchluß und entleert waren.

Die Sachverſtändigen ſtehen nun auf dem
Standpunkt, daß die Exploſion ſelbſt, wenn
tatſächlich drei Flaſchen explodiert ſein
ſollten, nicht eine ſo furchtbare Wirkung ge-
habt haben können, ſo daß bei den Sach-
verſtändigen der Verdacht beſteht, daß noch
etwas anderes die Exploſion herbeigeführt
haben müſſe. So iſt die neben der Arbeits-
ſtätte liegende Zentrifuge völlig zerriſſen
worden. Die Sachverſtändigen neigen zu der
Anſicht, daß ſich in der Zentrifuge ein
Exploſionsſtoff gebildet haben muß, wobei es
ſehr ſchwer ſein wird, feſtzuſtellen, was dieſer

isf das qufe Recht eines Jeden,
der sachlich zu prüfen versfeht.

Fee. 50 hen Be

V U Rimmer Se hen, el Sie u h G I405 e Arm U e Föhe Fre one Für Sch en.Diese Eigenschaften sind ausschlaggebend

n ich u nrh, Gul e S.Juno's Ruf isf Juno's Erpfolg!

Exploſionsſtoff ſein kann, da die Zentrifuge,
wie bereits erwähnt, zehn Jahre lang nicht
benutzt worden iſt.

Eine völlige Klärung der Urſache war
noch immer nicht möglich, und es wurde da-
her beſchloſſen, den chemiſchen Sachverſtändigen
des Polizeipräſidiums Berlin, Prof. Brü-
ning, hinzuzuziehen.

Jnzwiſchen ſind die Aufräumungsarbeiten
an der Unglücksſtelle, die vorgeſtern abend bei
Einbruch der Dunkelheit abgebrochen worden
waren, kurz nach Mitternacht wieder auf-
genommen worden. Unter Leitung eines
Maurermeiſters aus Premnitz wird der
rieſige Schutthaufen von Feuerwehrleuten
des Werks und Arbeitern abgetragen. Wäh-
rend der Nacht waren die Arbeiten beim Licht
von Scheinwerfern und Fackeln durchgeführt
worden, nachdem ein loſer Teil des be-
ſchädigten Gebäudes, der einzuſtürzen drohte,
abgeſtützt worden iſt.

Jm Verlaufe der Arbeiten ſtieß man dann
geſtern morgen um 8 Uhr auf ein weiteres
Todesopfer, ſo daß bis jetzt zwölf Todes
opfer feſtgeſtellt ſind. Die Geſteinsmaſſen,
Zementblöcke, Balken und Träger, die wüſt
durcheinander liegen, werden ſehr behutſam
abgebaut, da man noch immer damit rechnet,
daß ſich unter den Trümmern weitere Opfer
befinden. Es werden nämlich noch zwei Per-
ſonen vermißt, und da kaum angenommen
werden kann, daß man ſie noch lebend finden
wird, müſſen ſie zu den Todesopfern gezählt
werden. Bisher ſind zwölf Tote geborgen.

Der kommuniſtiſche 5chwarz
ſender gefunden.

Der kommuniſtiſche Schwarzſender in
Berlin machte ſich am Donnerstag um 14 Uhr
wieder bemerkbar. Jn Zuſammenarbeit mit
Beamten der Poſt und Reichsrundfunkgeſell
ſchaft gelang es der politiſchen Polizei, den
Schwarzſender in dem Hauſe Reinickendorfer
Straße 100 in dem Augenblick feſtzuſtellen, als
er von drei Mann abmontiert und fortge-
ſchafft werden ſollte. Der Apparat iſt be-
ſchlagnahmt. Die drei Perſonen, über die im
Intereſſe der weiteren Ermittlungen nichts
geſagt werden kann, ſind dem Polizeipräſi-
dium zugeführt worden.

Profeſſor und ſieben Studenten ertrunken
Wie aus Guayaquil (Ecuador) gemeldet

wird, ſind auf einer Vergnügungsfahrt mit
einem Motorboot ein Profeſſor und ſieben
Studenten vom San Gabriel-College ertrun
ken. Acht Studenten konnten gerettet werden.
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Goktfried Feder kaltgefſtellt!
Wirtſchaftspolitiſche Umſtellung

innerhalb der nationalſozialiſtiſchen
Parteiführung.

Berlin. Wie wir hören, hat der Pro-
grammatiker der NSDAP. und Vorſitzende
des Reichswirtſchaftsrats der NSDAP., Gott-
fried Feder (MdR.) Adolf Hitler in einem
Brief um einen mehrwöchentlichen Urlaub er-
ſucht. Jn dieſem Briefe fragt Feder, ob die
ihm von Gregor Straſſer gemachte Mittei-
lung über eine von Hitler beabſichtigte Auf-
löſung der Hauptabteilung 4 der NSDAP.

für Wirtſchaftsangelegenheiten und der Jn-
genieurtechniſchen Abteilung (deren Leiter
Feder iſt) als endgültige Maßnahme anzu
ſehen ſei.

Feder weiſt darauf hin, daß eine Auflöſung
der Wirtſchaftpolitiſchen Abteilung als Verzicht
der NSDAP. auf ihr wichtigſtes Gegenwarts-
ziel „Arbeit und Brot“ angeſehen werden
müſſe. Hierdurch aber ſei eine ſo ungeheure Ab-
wanderung der ſehnlichſt auf Beſſerung der
Wirtſchaftslage wartenden Wählermaſſen zu
beſorgen, daß damit die Stoßkraft der NSD
AP ſchwer gefährdet erſcheine.
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Weihnachksdienſt
beim Merſeburger Poſtamt.

Sonntag, den 11. Dezember:
Paketſchalter für Annahme und Ausgabe
von Paketen geöffnet von 8 bis 9,30 Uhr.
Sonſtiger Schalter- und Zuſtelldienſt wie
Sonntags.

Sonntag, den 18. Dezember:
Paketſchalter fruü Annahme und Ausgabe
von Paketen geöffnet von 8 bis 18 Uhr.
Paketzuſtellung wie Werktags (auch Nach-
nahmen), ſonſtiger Schalter- und Zuſtell-
dienſt wie Sonntags.

Heiliger Abend, den 24. Dezember:
Sämtliche Schalter ſchließen 16 Uhr. Nur
Schalter 4 geöffent für Telegramme, Ge-
ſpräche und Verkauf von Briefmarken bis
21 Uhr. Stadtbriefkäſten letzte Leerung
zwiſchen 17 und 18 Uhr.

1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember:
Paketſchalter nur für Ausgabe von Pa-
keten geöffnet von 8 bis 10 Uhr morgens
und von 12 bis 13 Uhr mittags. Paket-
zuſtellung wie Werktags (auch Nach-
nahmen), ſonſtiger Schalter- und Zuſtell-
dienſt wie Sonntags.

2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember:
Geſamter Zuſtelldienſt ruht; Schalter-
dienſt wie Sonntags.

„Roſelis Erdenfahrt“.
nächſten Mittwoch im Union- Theater.

„Roſelis Erdenfahrt“, das ſtimmungsvolle
Weihnachtstraumſpiel mit Tanz, Geſang und
Orcheſtermuſik von Adelheid Bodenſtein
und Wilhelm Scholl wird am Mittwoch
im Merſeburger Union-Theater zur Auffüh-
rung gelangen. und zwar nachmittags um
3 Uhr ſowie noch einmal abends um 8 Uhr
Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch,
dem 12 De zember, um 330 Uhr morgens im
Berkehrsbüro in der Kleinen Ritterſtraße.
Wie wohl noch allgemein erinnerlich, wurde
dies reizende Weihnachtsſpiel ſchon im ver-
gangenen Jahre wiederholt in der Albrecht
Diürer-Schule mit großem Erfolge gegeben.

Großes Konzert
der Muſikvereinigung Neuröſſen.

Die Muſikvereinigung Neuröſſen veran-
ſtaltet am morgigen Sonnabend im Geſell-
ſchaftshaus Leung einen Konzertabend, bei
dem der Organiſt Hoyer-Leipzig als Soliſt
mitwirkt. Karten za dem Konzert. das unter
Kapellmeiſter Roeſſert- Halle Werke von
Händel, Hoyer und Rheinberger bringt, ſind
zum Preiſe von 1 Mark im Verkehrsbüro
Kleine Ritterſtraße und an der Abendkaſſe
erhältlich. Schüler haben ermäßigte Preiſe.

Erſt heute: „Der Vogelhändler“!
Die Aufführung der Operette „Der

Vogelhändler“ durch die Merſeburger Theg
ternotgemeinde fand nicht, wie wir geſtern
irrtümlich berichteten, bereits am Donners-
tag ſtatt; das Stück wird vielmehr erſt heute
abend 8 Uhr im Tivoliſaal zur Aufführung
gelangen. Es ſei nochmals darauf verwieſen
daß der bekannte Tenor Maxim Falcke
Halle die Titelrolle ſingen wird.

Ausſtellung im „Herzog Chriſtian“.
Die Künſtlervereinigung W. Roſſow e.
V. aus Hamburg veranſtaltet (wie auch aus
der Anzeige in der Donnerstagnummer des
„M. T.“ erſichtlich) am Nachmittag des Sonn
abend, alſo des 10. Dezembers, und am Sonn
tag, dem 11. Dezember, von 9 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends in den Räumen des „Her-
zog Chriſtian“ eine Ausſtellung von Original-
Oelgemälden.

Wettervorherſage bis Sonnabend: weiter
abnehmende Bewölkung, ganz oder vorwie-
gend trocken, ſtarker Nachtfroſt, in den Mit-
tagsſtunden etwas über

Jm Hinkergrund Herr Quakor!
200 Mark Geldſtrafe für einen Verleumder

des ehemaligen Merſeburger Oberbürgermeiſters.
Vor dem Schöffengericht in Halle ſtand am

geſtrigen Donnerstag der Merſeburger Otto
R., und zwar hatte der Staatsanwalt gegen
ihn Offizialklage wegen Beleidigung und
übler Nachrede gegenüber Rechtsanwalt
Herzog, unſeren ehemaligen Oberbürger-
meiſter, erhoben. Jm Zuſchauerraunm hatte
ſich Herr Quator eingefunden, der hier
bei uns ſtadtbekannte Querulant. Da er
eventuell als Zeuge in Frage kam. mußte er
den Saal vor Beginn der Verhandlung ver
laſſen.

Der Angeklagte R., ehemals Gaſtwirt in
Merſeburg und jetzt Wohlfahrtsempfänger,
hat früher einmal einen Zivilprozeß mit
einem anderen Reſtaurateur gehabt, den wie-
derum der ehemalige Oberbürgermeiſter als
Rechtsanwalt vertrat. R. verlor dieſen Pro-
zeß und ſchrieb nun in ſeiner friſchen Wut
an Herzog einen Brief, in dem er dieſen
auf das gröblichſte beleidigte durch Anwürfe
wie „Lügner, Meineidverbrecher“
und ähnliches mehr.

Das Tollſte war wohl, daß R. in dem
Schreiben auch erklärte, unter der Leitung
des Oberbürgermeiſters Herzog hätte der
Magiſtrat „geſchwindelt“.

Es kam zum Offizialverfahren gegen den
Verleumder, das nun geſtern zu Ende ge-
führt wurde. Zur Stützung ſeiner Angriffe
auf Herzog brachte R. eine Unmenge längſt
geklärter Dinge vor; deutlich zeichnete ſich im
Hintergrund immer wieder Herr Quator
als Einflüſterer und Antreiber ab. Das Ge-
richt ſtellte nach mehrſtündiger Verhandlung
feſt, daß ſämtliche Vorwürfe nicht zuträfen
da ſie bereits eingehend durch die Staatsan-
waltſchaft unterſucht worden wären, und da-
bei nicht das geringſte übrig geblieben ſei.

Der Staatsanwalt. beantragte deshalb
wegen Beleidigung und übler Nachrede eine
Gelöſtrafe von 90 Mark, wobei er, trotz der
Schwere der Angriffe gegen den ehemaligen
Merſeburger Oberbürgermeiſter berückſich-
tigte, daß

der bisher unbeſcholtene R. offenſichtlich
unter dem Einfluß Quators

gehandelt habe. Rechtsanwalt Herzog der
als Nebenkläger zugelaſſen war, ſtellte dem-
gegenüber feſt, daß der Angeklagte ſchon
wegen Beleidigung vorbeſtraft iſt.

Das Gericht ging in ſeinem Urteil über
den Antrag der Staatsanwaltſchaft hinaus
und verurteilte R. zu 200 Mark Geld-
ſtrafe (hilfsweiſe zu 30 Tagen Gefängnis).
Ausdrücklich wurde in der Urteilsbegründung
feſtageſtellt, daß von allen Anwürfen des An-
geklagten in dem erwähnten Schreiben wie
auch von den Behauptungen, die er jetzt in
der Verhandlung vorgebracht, um ſeine Be-
leidigungen zu rechtfertigen, nicht eine Spur
übrig blieb!

Sturz von der Treppenleiter.
Ein in einer hieſigen Bäckerei im Dienſt

ſtehendes Mädchen war geſtern vormittag mit
dem Putzen des äußeren Schaufenſters be-
ſchäftigt. Dabei rutſchte die dazu beſtimmte
Treppenleiter und das Mädchen ſtürzte auf
die Straße. Das junge Mädchen zog ſich Ver-
letzungen am Arm zu.

Vorſicht, Schwindler!
Gewarnt wird vor einem Schwindler, der

Geſchäftsleute aufſucht und angibt, vom hieſi-
gen Aerzteverein Anzeigen für Plakate zu
ſammeln, die dann in den Wartezimmern zum
Aushang kommen ſollen.

Merſeburgs „Teno“ beginnk die Winkerarbeit!
Lichtbildvorträge über Hochwaſſer- und Feuerſchutz als Auftakt.

Um auch im Winter für die Weiteraus
bildung ihrer Mitglieder Sorge zu tragen,
veranſtaltet die Ortsgruppe Merſeburg der
Techniſchen Nothilfe anſtelle praktiſcher
Uebungen Vortragsabende, deren erſter in
dieſem Winterhalbjahr am Dienstag abend in
der Aula des Domgymnaſiums abgehalten
wurde. Neben den ſehr zahlreich anweſen-
den Ortsgruppenmitgliedern der Teno be-
merkte man u. a. Direktor Dobert von den
Städtiſchen Werken und mehrere Angehörige
i Offizierskorps der Merſeburger Schutz-
polizet.

Nachdem Diplomingenieur Hetzer die
Anweſenden begrüßt hatte. ging er zunächſt
auf die Geſchichte der Techniſchen Nothilfe ein,
die bis in die erſte Nachkriegszeit zurückgeht.

Damals fand ſich zunächſt eine kleine
Gruppe ehemaliger Marineoffiziere zu-
ſammen, die es ſich zur Aufgabe gemacht
hatten, während der dauernden Unruhen
und Streiks der Revolutionszeit alle
lebenswichtigen Betriebe, wie Waſſerwerke,
Gas und Elektrizitätswerke ſowie den
Eiſenbahnbetrieb aufrecht zu erhalten.

Dieſem noch unorganiſchen Verbande gelang
es bald, die Auſmerkſamkeit der Behörden
auf ſich zu lenken. Die ſo entſtandene, raſch
immer größer werdende „Techniſche Nothilfe“
ſtand nun unter behördlichem Schutz, und bald
wurde ihr ſogar ein Etat aus Reichsmitteln
zur Verfügung geſtellt. Als dann wieder
ruhigere Zeiten ins Land kamen und die nun
über ganz Deutſchland verbreitete Teno
weniger notwendig geworden war, hat man
dieſe Mittel immer mehr gekürzt. Heute
ſtehen der gewaltigen Organiſation, deren
Reichsleitung unmittelbar dem Reichsinnen-
miniſterium unterſteht, insgeſamt noch 300 000
Mark zur Verfügung.

Da nun in der letzten Zeit der „Techni-
ſchen Nothilfe“ mit der Organiſation des
zivilen Luftſchutzes ein neues äußerſt wich-
tiges und umfangreiches Arbeitsgebiet ent-
ſtanden iſt, machte ſich auch für Merſeburg die
Neugründung einer Teno-Ortsgruppe not-
wendig. Dieſe wurde im Juni des Jahres
gegründet und hat es bisher auf ungefähr
100 Mitglieder gebracht. Leider aber reicht
dieſe Zahl noch längſt nicht aus, den großen
und ſchweren Anforderungen des Luftſchutzes

gewachſen zu ſein, und es bleibt zu hoffen,
daß ſich die Mitgliederzahl im Laufe der Zeit
noch auf mindeſtens 250 erhöhen wird. Denn
nur mit einem ſolchen Mitgliedsbeſtand kann
das Ziel erreicht werden, das jeder Orts-
gruppe geſtellt iſt, über

je eine gut durchgebildete techniſche Abtei-
lung, für die Anfrechterhaltung lebenswich-
tiger Betriebe, eine Pionierhilfsabteilung
für Kataſtrophenſchutz und eine Luftſchutz-
abteilung

zu verfügen. Neben dem Menſchenmaterial
iſt, um all den vielen Aufgaben gerecht zu
werden, auch Geld notwendig, das von den
fördernden Mitgliedern aufgebracht werden
muß. Hoffentlich gelingt es, noch eine recht
große Zahl ſolcher Mitglieder für die Arbeit
der Teno zu intereſſieren, damit dann auch
die Merſeburger Ortsgruppe über eine gut
ausgebildete Nothelfertruppe verfügen kann.

An das mit reichem Beifall aufgenommene
Referat ſchloß ſich nunmehr ein Lichtbil-
dervortrag über Hochwaſſerbekämpfung
der ſich in der Hauptſache mit dem Deich-
ſchutz beſaßte. Es wurde die Pflege der
Deiche. die übrigens in einer beſonderen
Deichordnung im einzelnen feſtgelegt iſt, er
örtert, und man beſprach in dieſem Zuſam
menhang wirkſame Schutzmaßnahmen gegen
das Abſinken und Ueberfluten der Deich-
anlagen bei eingetretenem Hochwaſſer. Wei-
ter führte Diplomingenieur Hetzer eine
Reihe von Schutzmaßnahmen für die be-
drohten Ortſchaften, ſo die Feſtlegung er-
höhter Sammelpunkte für den Fall einer
Ueberflutung ganzer Dörfer und viele andere
wichtige Einzelmaßnahmen an. Eine ſich an-
ſchließende Lichtbilderreihe zeigte Aufnahmen
von der großen Walöbrandübung im
Ziegelrodaer Forſt, die zum Teil bereits aus
der Mitteldeutſchen Jlluſtrierten“, der
Sonnabend-Bildbeilage des „Merſeburger
Tageblatt“ bekannt waren.

Am Sonntag Straßenſammlung
für die Winternothilfe.

Die Winternothilfe veranſtaltet am kom-
menden Sonntag eine Straßenſammlung, in
dem ſie Wohlfahrtsbriefmarken zum Verkauf
bringt. Da die Sammlung zur Linderung
der großen Not weiteſter Volkskreiſe bei-
tragen ſoll, gebe jeder, ſo viel er kann.

Merſeburger Lichtbilderabend:
„Vom Donaumont zum jungdeuntſchen

Manifeſt“.

Die Bruderſchaft Merſeburg des Jung-
deutſchen Ordens veranſtaltete am Donners-
tag einen Lichtbildervortrag mit dem Thema
„Vom Douaumont zum jungdeutſchen Mani-
feſt“, der von Dr. Kuermann zuſammen-
geſtellt worden iſt. Der erſte Teil des mit
einer großen Anzahl von Zeichnungen durch-
ſetzten Vortrages brachte Aufnahmen vom
Douaumont aus dem Kriegsjahr 1916. Der
von Herrn Füßlein gegebene Baleittext
lehnte ſich eng an das bekannte Beumelburg-
ſche Buch an. Der zweite Teil des Abends
war dann dem jungdeutſchen Manifeſt, ins-
beſondere aber der Werbung für jungdeut-
iches Schrifttum gewidmet. Jntereſſant war

hier, daß ſich der Jungdo gegen einſeitige
Betonung der ſchwarz-weiß-roten Farben.
gegen Reaktion ſowie auch gegen das Stan-
desmenſchentum der Vorkriegszeit wendete.
Der Abend ſchloß mit dem Wunſche, daß der
Jungdeutſche Orden im Zeichen des Ordens-
kreuzes über den Sowfetſtern ſiegen möge.

Patente aus dem Leſerkreis.
Wie uns durch das Patentbüro O. Wohl-

haupt, Berlin N31, mitgeteilt wird, hat Herr
Hermann Hickethier aus Merſeburg für
ein Schneidwerk für Leimgallerte ein Patent
erhalten. Auch der Gewerkſchaft
Michel in Großkayna iſt für ein Verfahren
beim Legen von Formen in Strangpreſſen
und dazu paſſender Formhaken ein Patent

Aus dem Leſerktreiſe.
ür Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

J nur die preßgeſetzliche Verantwortlich
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun

gen werden nicht berückſichtigt

„Bäumlein, Bäumlein
verwechſelt euch!“

Am Mittwoch vergangener Woche fand auf
der Merſeburger Eilgutabfertigung die Ver
ſteigerung von etwa 200 „jungen“ Obſtbäumen
ſtatt, ein Vorgang, der die Oeffentlichkeit
immerhin intereſſieren dürfte. Es beſteht näm
lich in der Gegend von Effelterich in Bayern
eine Genoſſenſchaft von überaus tüchtigen Ge
ſchäftsleuten, die auf dieſe bequeme Art und
Weiſe die traurigen Ueberreſte ihrer „Groß
gärtnereibetriebe und Großbaumſchulen“ los zu
werden verſuchen. Die minderwertige Ware.
die zum großen Teil verlauſt nicht veredelt und
ſogar wurzeltrocken iſt, pflegt an fingierte
Adreſſen im ganzen Reichsgebiet verſandt zu
werden; ſo gingen beiſpielsweiſe verſchiedene
Waggons auf dieſe Art auch nach Oſtpreußen.
Die Bäume liegen dann meiſt drei bis vier
Wochen auf den Beſtimmungsbahnhöfen her-
um bis die nun notwendig werdenden Rück
fragen erledigt ſind. Eine „genaue Sortenbe-
zeichnung iſt gleich vorhanden, derart nämlichi
daß man einen Pflaumenbaum (Schledorn)
als „rote Maikirſche“ bezeichnet. Und ſolche
Manöver werden von unſeren Polizeibehörden
geduldet! Da gibt man nun Verordnungen
heraus, durch die der Verbreitung von Un-
geziefer, zumal der Blutläuſe Einhalt getan
werden ſoll. hier aber werden ſie in großen
Maſſen verbreitet! Denn die in Merſeburg
gelandeten Bäume waren faſt alle mit Ear-
bolineum verſchmiert!! Jm übrigen dürfte die
ganze Angelegenheit wohl auch das Finanz-
ämt intereſſieren. Ein Gartenfreund.

Aufgeflogene
KPD.Verſammlung.

Der „Konſum“ mußte geräumt werden
Die „rührigen“ Merſeburger Kapediſten

haben von Zeit zu Zeit das Bedürfnis, von
ſich reden zu machen, und ſo hatten ſie geſtern
durch Plakate am Wohlfahrtsamt wieder ein-
mal zu einer Erwerbsloſenverſamm-lung im roten „Konſum“ in der Lauch-
ſtädter Straße aufgefordert. Dieſe war aber
vom Polizeipräſidenten in Weißenfels, da ſie
eine Umgehung des Verſammlungsverbotes
darſtellte, verboten worden. Trotzdem fanden
ſich etwa 50 bis 60 „Geſinnungstreue“ im
Gebäude des „Konſum“ ein, die, von der
Kriminalpolizei darauf aufmerkſam gemacht.
daß derartige Verſammlungen unſtatthaft
ſeien, zunächſt behaupteten, eine Mitglieder-
verſammlung des Konſumvereins abhalten zu
wollen. Da jedoch aus der Aufforderung zu
dieſer Kundgebung ohne weiteres hervorging,
daß es ſich um eine Erwerbsloſenverſammlung
handelte. wurde das Gebäude polizeilich ge
räumt. Während hier die Räumung ohne
jeden Zwiſchenfall vonſtatten ging, verſuchten
ſpäter etwa 20 jugendliche Erwerbsloſe in der
Gotthardſtraße einen Demonſtra-tionszug zu bilden, der mit Hunger- und
Niederrufen durch die Straße zog. Als das
Ueberfallkommando herbeikam, löſte ſich der
Zug von ſelbſt auf, ſo daß bereits nach wenigen
Minuten die Ruhe wieder hergeſtellt war.
Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch einmal
auf die bereits geſtern veröffentlichte Warnung
des Polizeipräſidiums Weißenfels hingewieſen,
daß die Anſtifter ſolcher Demonſtrationszüge
mit ſchweren Strafen rechnen müſſen.

Heinz Frickes lehter Gango.
Geſtern nachmittag wurde auf dem Neu-

marktfriedhof der unlängſt verunglückte ſtud.
phil. Karl Heinz Fricke zur letzten Ruhe
beſtattet. Eine überaus zahlreiche Trauer-
gemeinde begleitete den ſo früh Verblichenen
auf ſeinem letzte Gong. Die niose.ſität, und
zwar die Philoſophiſche Fakultät, das Ger
maniſtiſche und das Hiſtoriſche Seminar, ſo-
wie verſchiedene ſtudentiſche Verbindungen
hatten Vertreter entſandt. Weiter bemerkte
man das Lehrerkollegium des Domgymna-
ſiums und die Schüler ſeiner Oberſtufe mit
der Schulfahne. Die Trauerpredigt hielt
Pfarrer Boit der ſeinen Worten die Bibel-
ſtelle „Es iſt ein verborgener Gott vor-
angeſtellt hatte. Die Trauerfeier war um-
rahmt von dem Ernſt der Feier entſpre-
chenden Muſikweiſen.

Fiſchzug im Gotthardteich.
Am letzten Mittwoch unternahm man einen

großen Fiſchzug im vorderen Gotthardteich,
wozu ein gewaltiges Netz ausgeworfen war.
Ob freilich der Ertrag der aufgewandten
Mühe entſprach, erſcheint zweifelhaft, da zur
Zeit der Seeſpiegel ſtark verſchlammt iſt in-
folge der Erdarbeiten des Freiwilligen Ar-
dgrötenſtes an dem Ufer zur Teichſtraße
hin.

Morgen Umzug der Firma Thams Garfs.
Die Firma Thams Garfs hat ihre

Geſchäftsräume von Gotthardſtraße 4 nach
Gotthardſtraße 30 verlegt. Die Neu
eröffnung der wegen Umzugsarbeiten zurzeit
geſchloſſenen Firma findet morgen, Sonnabend
in den vollſtändig umgebauten Räumen ſtatt
die modernſte bautechniſche Arbeiten zeigen.
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Merſeburger Cageblatt (Kreisblatt)

Provinzialtag der Hokeliers.
Magdeburg. Der Provinzialverband

Sachſen- Anhalt im Reichsverband der deut-
ſchen Hotels, Reſtaurants und verwandten
Betriebe ſowie der Arbeitgeberverband
Magdeburg, Ortsgruppe des Reichsverbandesder deutſchen Hotels uſw. werden am
13. Dezember im Hotel Magdeburger Hof“
ihre diesjährige Generalverſammlung ab-
halten. Die Verſammlung wird in einer
großen Kundgehung des Provinzial-Sächſi-
ſchen und Anhaltiſchen Hotel-, Reſtaurant- und
Kaffeehausgewerbes ausklingen. Reichstags
abgeordneter Rechtsanwalt Hampe, Berlin,
wird über die Lage des Gaſtſtättengewerbes
unter beſonderer Berückſichtigung der letzten
Notverordnung und der Konzeſſionsſperre
ſprechen.

Luftaufnahmen zur Konkrolle der
Anſorſtungen.

Bitterfeld. Jn der Zeitſchrift „Der Frei-
ballon“ ſteht: „Bitterfelder Führer

Achtung! Der Kreisausſchuß des
Kreiſes Bitterfeld richtete an den Bitter-
felder Verein für Luftfahrt ein Schreiben,
das wir zur Beherzigung für alle Führer,
die in Bitterfeld ſtarten, im folgenden wie-
dergeben: „Wie Jhnen bekannt ſein dürfte,
hat die Stadt Bitterfeld in den letzten Jah-
ren 200 Morgen Kippen aufgefor
ſt e t. Es iſt nun der Wunſch laut geworden,
hiervon Luftaufnahmen zu haben. DieKippen befinden ſich zwiſchen Sanders dorf
und Wolfen. Wir wären Jhnen ſehr dank-
bar, wenn Sie Jhre Ballonführer bitten
vürden, von Zeit zu Zeit Aufnahmen hier-
von machen zu laſſen, um das Wachstum der
Aufforſtungen verfolgen zu können. Die
Bilder bitten wir dem Magiſtrat in Bitter-
feld und uns überſenden zu wollen. Die
entſtandenen Koſten werden gern erſtattet
werden.“ Dieſe Beſtrebungen von Kreis
und Stadt ſind im Jntereſſe unſeres Grün-
gürtels ſehr begrüßenswert, ebenſo der
vriginelle Weg.

Hohe Auszeichnung eines Jägers.
Wernigerode. Dem Vorſitzenden des Be

zirks Wernigerode des Allgemeinen Deut-
ſchen Jagdſchutzvereins, Amtsgerichtsrat a. D.
Rudolf Beinert, wurde eine ſeltene Aus-
zeichnung zuteil. Er erhielt die höchſte Aus-
zeichnung des Deutſchen Jagdſchutzvereins,
den Silbernen Hirſch am Grünen Bande,
durch den Vorſitzenden des Vereins, Prinz
von Jlſenburg, als Anerkennung für Ver-
dienſte um den Jagdſchutz im Harze ver-
liehen.
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Laucha (Unſtrut). Zum Ferkelmarkt ſtanden
insgeſamt 54 Ferkel zum Verkauf. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 16 und 22 RM. für das
Paar je nach Größe und Qualität.

Kalbe (Saale). Vertreter des Handels,
Gewerbes, der Schiffabrt, Jnduſtrie, Land-
wirtſchaft und der Arbeiterſchaft waren zu
Mittwoch abend nach dem „Schwarzen Adler“
geladen worden, um zu der Frage der Saale-
regulierung Stellung zu nehmen und darüber
zu beraten, welche Schritte zu unternehmen
ſind, um dieſes ſchon ſeit Jahren geplante
Projekt vorwärts zu treiben.

Der komm. Landrat, Dr. Pariſius, als
Leiter der überaus gut beſuchten Zuſammen-
kunft führte aus: Die große Arbeitsloſigkeit
und die ſchlechte Finanzlage des Kreiſes und
der Gemeinden ſeien Momente, die die Frage
der Arbeitsbeſchaffung nunmehr in den Vor-
dergrund des Intereſſes rücken. Er und
Bürgermeiſter Strobel ſeien wiederholt an
der maßgeblichen Regierungsſtelle in dieſer
Angelegenheit vorſtellig geworden und ihnen
ſei auch Entgegenkommen zugeſagt.

Jm Vordergrund des Abends ſtand der
Vortrag des Geſchäftsführers des Saalekanal-
bauvereins, Herrn Dipl.-Jng Grübler,
regulierung volks wirtſchaftliche Vorteile mit
ſich, als da ſind: Schaffung von Arbeits-
gelegenheit, Herabminderung der Arbeits-
Halle, über das Thema „Warum Saale-
regulierung?“ Für unſeren Bezirk kommen
bei der Saaleregulierung folgende Arbeiten
in Frage:

Beſeitigung der Windung der Saale
vom Rettungshaus bis gegenüber Tippels-
kirchen, der Durchſtich von der Schleuſe bis
Trabitz, die Windung bei Trabitz wird be
gradigt, von Werkleitz ab ſollen ſämtliche
Windungen durchſtochen werden; eine große
Schleuſe wird bei Großroſenburg gebaut.
Dieſe Arbeiten erfordern die Summe von
25 Mill. RM nnd es iſt eine Bauzeit von
6 Jahren angenommen.

Hinzu kommen noch andere Arbeiten, wo-
durch eine außcrordentliche Belebung der
Wirtſchaft erreicht wird Der Redner kommt
dann auf die Unterſchiede der Frachtgebühren
auf dem Waſſerwege gegenüber denen auf dem
Schienenwege zu ſprechen; das Verhältnis iſt
gleich 1:3,7. Vorteile durch billige Frachten
hat die Land wirtſchaft. Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe. Alles in allem bringt die Saale-
loſenziffer, Hebung der Kaufkraft und dadurch
wieder Belebung der Wirtſchaft. Nachdem die
Vorteile für die Gemeinden, die an Waſſer-
ſtraßen liegen, geſchildert waren, forderte der
Referent auf nunmehr das Reich und die
Länder an die Erfüllung ihrer Verträge zu
erinnern und mit aller Energie zu fordern,
daß der Südflügel des Mittellandkanals, zudem auch die Saaleregulierung gehört, ge-
baut werde

Lebhafter Beifall der Verſammlung und
der Dank des Verſammlungsleiters wurden
dem Vortragenden für ſeine Ausführungen
zuteil.

Einſtimmig wurde, nach lebhafter Diskuſ-
ſion im Sinne des Reoners, eine Entſchlie-
ßung gefaßt, die an den Regierungspräſiden-
ten, den Oberpräſidenten, die Waſſerbau-

behörde und das Reichsverkehrsminiſterium
abgeſandt werden ſoll. Sie hat folgenden
Wortlaut:

Jn der überaus zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung am 7. Dezember 1o3 in Kalbe
haben Handel und Gewerbe, Landwirtſchaft
und IJnduſtrie, die öffentlichen Körperſchaf-
ten, Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Stadt
und des Landkreiſes Kalbe die Notwendig-
keit des Baues des Südflügels des Mittelland-
kanals erörtert,

Sie beklagen es tief, daß die Reichs
regierung am Nordflügel des Mittelland-
kanals ſeit Jahren baut, für den Südflügel
aber keine Mittel zur Verfügung ſtellt, ob
wohl in den Staatsverträgen von 1920, 1921
und 1926 feſtgelegt iſt, daß beide Teile „einen
einheitlichen Garantiegegenſtand bilden“ und
„die Bauarbeiten ohne Bevorzugung einzel-

Nummer 289
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loſen verhältniſſe möglichſt gleichmäßig in An
griff zu nehmen ſind“ und ferner in dieſen
Staatsverträgen wiederholt geſagt iſt, daß
„die Bauten möglichſt benutzt werden ſollen,
Erwerbsloſe zu beſchäftigen.“

Jn Anbetracht der beſonderen und tiefen
Notlage des Bezirks von Kalbe, bittet des-
halb die Verſammlung die Reichregierung
und die beteiligten Länderregierungen ein
mütig und dringend

a) mit den Regulierungsarbeiten an der
Saale im Bezirk Kalbe ſofort zu be
ginnen;

b) dazu eine Baurate in das Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramm der Reichswaſſer-
ſtraßenverwaltung noch aufzunehmen
und

c) weitere Bauxaten für die folgenden
Jahre in den Haushalt des Reichsver
kehrsminiſterinms einzuſetzen.

Schwere Rauchvergiftungen bei einem Feuer
Vier Feunerwehrleute werden ins Krankenhaus gebracht.

Magdeburg. Ueber ein Großfeuer, das am
Donnerstag in den frühen Morgenſtunden
in der Neuſtadt ausbrach, meldet der amt-
liche Bericht: Am Donnerstag wurde um
5.07 Uhr früh Löſchzug III, Neuſtadt, alar-
miert und nach ben Hauſe Lübecker Str. 99 a
gewieſen. Jm Dachgeſchoß des Vorder-gebäudes war ein Brand entſtanden. der ſich
in kurzer Zeit auf das Dachgeſchoß des
Seitengebäudes ausdehnte. Die Brand-
leitung mußte, um die umfangreiche Brand
fläche zu umringen, ſämtliche übrigen drei
Löſchzuge zur Unterſtützung des Zuges Neu-
ſtadt heranziehen. Mit insgeſamt ſechs
Schlauchlinien, die über die beiden Treppen-
häuſer, über zwei Motorleitern, über vrine
Ausſchiebeleiter und von den Nachbardächern
aus gegen den Brand vorgeſtreckt wurden,
konnten die Flammen, die mit großer Kraft
inzwiſchen die geſamte Dachhaut
durchbrochen und ſämtliche Boden-
kammern mit ihrem Jnhalt erfaßt hatten,
gelöſcht werden. Der Angriff konnte nur
mit großer Anſtrengung vorgetragen werden,
da eine ſtarke Verqualmung das Vordringen
behinderte. Der Oberfeuerwehrmann Bock-
ſtaller, die Feuerwehrmänner Hecht, Kramer
und Juſt erlitten Rauchgasvergiftungen und
mußten mit dem Krankenwagen in das
Krankenhaus Altſtadt eingeliefert werden.

Erſt um 6.30 Uhr war die Gefahr einer
weiteren Verbreitung des Brandes ausge-
ſchaltet, ſo daß nach und nach einzelne Löſch-
züge auf die Feuerwachen zurückgeſandt wer-
den konnten. Der Schaden iſt beträchtlich.

Scheunenbrand.

Droyßig. Mittwoch abend brach in der
großen, etwa 50 Meter langen und 15 Meter
tiefen, an der Zeitz Droyßiger Straße ge-

legenen Feldſcheune des Landwirts Trebs
Feuer aus. Es wird Brandſtiftung yermurtet.
In der Scheune befand ſich außer der Dreſch-maſchine und anderen land wirtſchaftlichen
Maſchinen Getreide und Stroh. Jnfolge des
dichten Nebels war das Feuer irnt einmal
in den Nachbardörfern ſichtbar. Die Scheunewurde mit ihrem Inhalt vernichtet.

100 000 Mark Brandſchaden.
Leinefelde. Dienstag morgen brach

in Birkungen ein größeres Feuer aus, dem
die drei Wirtſchaftsgebände von Landwirt
Tiſchbein, Gemeindevrorſteher Rogge und
Tiſchler Renſch zum Opfer fielen. Außerdem
wurden die Wohngebände von Rogge und
Renſch ſtark beſchädigt. Der Schaden wird
anf etwa 100 000 RM. geſchätzt. Ueber die
Brandurſache verlautet noch nichts.

Vom Schwager erſchoſſen
Orlamünde. Die Ermittlungen der

Landeskriminalpolizei in der Mord
affäre de s SchneidergehilfenKarl Hülle führten zur Verhaftung des
Schwagers des tot im Walde zwiſchen Orla-
münde und Dienſtäöt aufgefundenen
Schneiders Hülle. Es iſt der Orlamünder
Einwohner Walter Geinitz. Die in der lin
ken Bruſtſeite des Toten aufgefundene Kugel
iſt aus einem Teſching abgefeuert worden,
das dem Schwager Hülles gehört. Geinitz
wurde am Mittwoch eingehend vernommen,
über ſeine Ausſage war etwas Genaues noch
nicht zu erfahren.

(2. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Ach, der Rex hat ſeine Stunde. Und dann

wollte ich in den Wald. Herr Lauriſchkat ſagte
mir, daß ſich da wieder Raubzeug zeigt. Er
hat geſtern Reſte von zerriſſenen Faſanen ge
funden. Da will ich mal wieder Orönung
ſchaffen, ſonſt bleibt uns bei der ganzen
Faſanenzucht auch nichts mehr übrig!“

Die Mutter nickte nachdenklich. Dann gab
ſie der Tochter einen leichten, liebevollen
Backenſtreich und ſagte: „Nun lauf, mein
kleiner Förſter! Aber ſei vorſichtig, wenn du
ſchießt. Am beſten, du nimmſt noch das Neun-
millimeterteſching. Das ſchafft's auch und
ſchlägt nicht ſo ſtark zurück. Und zum Eſſen
ſei rechtzeitig zurück. Du weißt, Mamſell
Höpfner iſt jetzt oft empfindlich.“

Bärbel verſprach's, küßte die Mutter und
lief, eilig wie immer, davon.

Als Frau Vogelreuter dann von der Ve-
randa in das Eßzimmer trat, fiel ihr Blick
auf einen einfachen, aber wunderhübſchen
Tafelaufſatz. Den hatte ſich Bärbel bei der
Konkurrenz in Luxenberg mit Rex erſprungen.
Unwillkürlich glitten ihre Hände glättend über
dieſen Preis, den ſich ihr Kind zum erſtenmal
in ihrem jungen Leben erworben hatte.

„Gott hat es nicht gewollt, daß du es noch
erleben konnteſt, du Lieber!“ ſagte ſie leiſe.
Dieſe Anrede galt einer größeren Photo-
graphie, die da über der niedrigen Anrichte
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ihren gefallenen Mann als jungen Offizier inſchmucker Ulanenunif orm zeigte.

Und dabei kamen wieder allerlei ſchwere
Gedanken über die Frau. Von der Not der
Zeit, die ſie als Frau und Witwe hatte durch-
kämpfen müſſen. Oft nur auf den Rat der
Verwandten und Freunde angewieſen. Aber
bisher hatte ſie es geſchafft. Sie hatte mit
ihren Kindern noch nicht von dem Gut her-
unter müſſen, wie ſo viele von den Gütern
und Bauernhöfen in der Nachbarſchaft. Und
die Vogelreuters ſaßen ſchon mehr als hun-
dert Jahre auf dem Gut.

Ein Windhauch blähte die Gardinen des
geöffneten Fenſters. Die Sonne des frühen
Morgens glänzte und wärmte. Ein froherer
Schein ging über die verſorgten Züge der
Frau. Wenn das Wetter ſo blieb, kein Un-
wetter, kein Hagelſchlag kam, dann gab es
wieder einen Schritt vorwärts. Der Roggen
ſtand gut, die Ernte war nahe. Dann konn-
ten wieder die örückendſten Schulden abge-
zahlt werden.

Feſteren Schrittes ging die Frau in das
Büro hinüber zu ihren Abrechnungen und
Wirtſchaftsbüchern.

Rex hatte Stunde. Er mußte lernen.
Pruſtend und ſchnaubend ſtand er auf dem
Raſenplatz hinter der großen Scheune, ließ die
Ohren ſpielen und tänzelte aufgeregt von
einem ſeiner vier Beine auf das andere.

Für ſein kluges Pferdekspfchen war es
nicht leicht, zu begreiſen, was die drei Men-
ſchen um ihn, das Bärbel, der alte Jockei
Williams und ein kleiner Stalljunge, eigent-
lich von ihm wollten. Da hatte der alte
William, der doch ſonſt zu ihm ſo gut war,
ein Ding auf den Knien, zog und drückte es,
e daß es ganz entſetzliche Töne von ſich gab.
Die Menſchen nannten es wohl Hand-harmonika. Und das Bärbel hatte ihn am
Halfter und führte ihn jetzt wieder im Kreiſe
herum und ſtapfte dabei ſo drollig mit den
Füßen auf den Boden, daß er am liebſten vor
Vergnügen laut gewiehert hätte, wenn nicht
Fritz, der Stalljunge, auf ſeinem Rücken ge-
ſeſſen hätte und ihm abwechſelnd bald einen,
bald den anderen Abſatz in die Rippen odrückte.

Und als Bärbel ihn wieder an dem ent-
ſetzlichen, quiekenden, quäkenden Ding auf
Williams Knien vorbeiführte und Fritz auf
ſeinem Rücken grob wurde und ihm ſeine Ab-
ſätze ganz unverſchämt in die Rippen ſtieß, da
war es kein Wunder, daß er die Nerven ver-
lor. Er bockte und feuerte nach hinten aus,
ſo daß Fritz, der Stalljunge, in elegantem
Bogen über ſeinen Kopf hinweg auf. den Raſen
ſauſte. Dann ſtieg er vorn hoch, daß Bärbel
ihn kaum halten konnte und beruhigend rufen
mußte: „Nicht doch, Rex! Wer wird denn ſo
unartig ſein! Ruhig, Rex, ruhig!“

Schnell holte ſie ein paar ſeiner geliebten
Mohrrübchen hervor, um ſeine Nerven zu be-
ruhigen.

Er ließ ſich mit Mohrrübchen immer gern
beruhigen, der Rex. Aber nun ſtanden alle
vier da und wußten nicht, was ſie miteinander
anfangen ſollten.

Doch plötzlich rief Bärbel: „Jch hab's,
William! Unſer Orcheſter taugt nichts. Deine
alte Quietſchkommode geht dem Rex auf die
Nerven. Er iſt eben zu feinfühlig, der Rex.
Das Grammophon muß 'ran, das klingt beſſer.
Komm, Fritz, wir werden es holen.“

Sie ging mit Fritz, um das Grammophon
zu holen.

Es war eine eigene Sache mit dieſen Stun-
den des Rex und dem alten William. Er
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hieß eigentlich Wilhelm Krauſe und ſtammte
aus Schleſien. Schon in ganz jungen Jahren
war er in einen großen Zirkus geraten und
hatte mit dem Zirkus die halbe Welt bereiſt.
Später wurde er dann Jockei, tat einen böſen
Sturz, wovon er lahm blieb. Aber ſeine
Leidenſchaft für Pferde war nicht gemindert.
Durch einen Zufall kurz vor dem Kriege
lernte er Bärbels Vater kennen, der auch ein
großer Pferdeliebhaber war und einen kleinen
Rennſtall auf ſeinem Gut hielt. Der nahm
William zu ſich. Und William blieb auf dem
Gut, auch als der Krieg ausbrach, ſein Herr
fiel, und der kleine Rennſtall ſchon längſt auf
gelöſt war.

Und nun hatte Bärbel die Liebe ihres
Vaters zu ſchönen, edlen Tieren geerbt. Das
war etwas für den alternden Mann. Er lebte
mit Bärbel förmlich wieder auf, wurde
jugendlich und lebendig. Und wenn ſie mit-
einander ſprachen, dann war es nur von Rex
und Pferden. Zu gern erzählte der Alte on
ſeinem Zirkusleben, das ihn über die halbe
Welt geführt hatte. Von den Erfolgen der
Zirkusreiter erzählte er. „Was die nur ver
dienten!“ Jn ſeiner Begeiſterung nannte er
Summen, daß dem armen jungen Bärbel
ſchwindelte.

Und in Bärbels jungem Köpfchen keimten
Gedanken auf: Muttchen hatte es doch mit dem
Gut ſo ſchwer. Aber wenn ſie nun mit Rex
als Zirkusreiterin ging und viel, viel ver
diente. Dann konnte ſie der Mutter immer
Geld ſchicken, bis alle Schulden bezahlt waren.
Und wenn es endlich ſo weit wäre, dann käme
ſie mit Rex eben zu Muttchen wieder zurück
und lebten ruhig auf Nettienen bei Jnſter-
burg beide bis an ihr ſeliges Ende.

So träumte Bärbel. Das hatte ſie vorhin
beim Frühſtück auch Muttchen ſagen wollen,
aber ſich noch rechtzeitig beſonnen, daß alles
vorläufig noch Geheimnis bleiben ſollte.

Springen konnte ja der Rex. Auch ein
paar Kunſtſtücke machen. Aber der alte
William ſagte, ſo etwas genüge noch lange
nicht. Da war nun vor zwei Wochen in Jnſter-
burg ein Zirkus geweſen. Bärbet uns
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Werbeaktion für die Thüringer
9pielwareninduſtrie.

Sonneberg. Die ſüdthüringiſche Spiel-
wareninduſtrie iſt durch die Zollpolitik ihrerfrüheren Abnehmerländer und dem auch
dort zu verzeichnenden wirtſchaftlichen Nie
dergang aufs ſchwerſte geſchädigt und kämpft
ſchon ſeit Jahren um ihren Beſtand. Jns-
beſondere iſt Sonneberg als eines derſchlimmſten Nohſtandsgebiete des Landes
Thüringen bereits vor längerer Zeit amtlich
anerkannt worden. Die Bemühungen der
Jnduſtrie um eine Hebung ihrer allgemei-
nen Lage finden beredten Ausdruck in einem
Beſchluß (über den wir bereits berichteten),
ihre Erzeugniſſe in einer für mehrere
Monate im Jahre 1933 geplanten
Spielwarenausſtellung, die dieSonneberger Erzeugniſſe (Spielwaren aller
Art, Chriſtbaumſchmuck u. a. m.), umfaſſe n
ſoll, in würdiger Form darzubieten.

Jn einer unter Vorſitz des Erſten Bür
germeiſters Dr. Zogbaum abgehaltenen Ver
ſammlung intereſſierter Kreiſe konnte die
Einmütigkeit aller Beteiligten feſtgeſtellt
werden. Die Ausſtellung wird in der neu
hergerichteten, über 2000 Quadratmeter
Fläche bietenden Stadthalle veranſtaltet
Zur Durchführung der umfangreichen Vor
arbeiten wurde unter Leitung der Stadt-
verwaltung ein Ausſchuß gewählt, in dem
ſich alle maßgebenden Kräfte des Handels
der Jnduſtrie, der Kunſt und aller Behörden
zu gemeinſchaftlicher Arbeit zuſammenfin-
den. Schon jetzt kann geſagt werden, daß
die Veranſtaltung geſichert iſt.

Lindequiſt in der UsA.
Gräfenhainichen. Der Präſident herReichsſtelle für Siedlung und Auswande

rung, Kolonial- Staatsſekretär a. D. Exzel-
lenz von Lindequiſt beſichtigte am Mittwoch
beide Abteilungen der Umſchulungswerkſtätte
für Siedlung und Auswanderung, und zwarzunächſt die Land wirtſchaftliche Abteilung in
der Breitewitzer Mühle und dann die Werk-
ſtätte und Schulungsabteilung in der ehe-
maligen chemiſchen Fabrik Stolzenberg in
Gräfenhainichen. Exz. von Lindequiſt er-
klärte, daß dieſe Art der Vorbereitung vonAuswanderern für ehemalige Jnduſtrie-
angehörige der einzig richtige Weg ſei und
ſie vor manchen Schwierigkeiten bei unvor
bereiteter Auswanderung ſowohl in Siid
amerika wie in Afrika bewahren würde.

Maſern-Epidemie.
Schackſtedt. Seit einigen Tagen iſt ein

ſtarkes Auftreten der Maſern unter den
Schulkindern zu verzeichnen. Nachdem erft
nur einige Fälle dieſer Kinderkrankheit auf-
traten, ſind in der vierten Klaſſe (1. und
2. Schuljahr) von 53 Kindern 27 Kinder er-
krankt. Weil die Krankheit noch im Steigen
iſt, ſah ſich die Schulleitung gezwungen, den
Unterricht in der vierten Klaſſe einſtweilen
ausfallen zu laſſen. Bei noch nicht ſchul
pflichtigen Kindern tritt Ziegenpeter auf.

Roitzſch (Bitterfeld). (Hohes Alter.)
Am 11. Dezember kann der Rentner Robert
Schellenberg in voller Rüſtigkeit ſeinen
80. Geburtstag feiern. Der Jubilar itzRoitzſcher Kind und betrieb faſt ein halbes
Jahrhundert die Oebſterei, dann hatte er noch
ein Fuhrgeſchäft und Kohlenhandel. Lange
Zeit war er Kirchenvertreter und bekleidete
auch ſonſtige Ehrenämter.

gelehnt und kaut. Seine Ohren wackeln vor überlegt noch immer der Mann und dann

Hans Fünklein
zieht über Lanö

e ven Hans Kundedeſto beklommener wird ihm zumute. „WennNach und verboten.)(2 Fortſetzung. aLüth läßt ſein Saftbrot unberührt neben die Krähe nicht geweſen wäre“, ſeufzt er und
gen. Vater iſt Bäcker in geht weiter. Er atmet erleichtert auf, alsSderte r ſeit Begeres La Lüth hat einige ihm ſcheint, daß er von ſeinem Vorhaben,

Weißbrotſcheiben mitgebracht und eine Doſe Lüth zu beſuchen, entbunden wird. Jn
voller richtiger, gelber Landbutter. Mit der ſSüderluft angelangt, fragt er nämlich Finen

Ruhe eines Mannes in Poſition bereitet er Mann nach der Wohnung Lüths. „Lüth,
ſich ein märchenhaftes Frühſtück. Seine Mit- ſinnt der Gefragte, „Lüth, ſoll der in Süder-
ſchüler bemühen ſich, nicht auf das unberührte luft wohnen 7 Und Hans Fünklein fühlt ſich,
Saftbrot zu blicken und ſtieren doch alle wie geſagt, erleichtert da er nun annimmt,

darauf. Lüth hat ſich auf ſeinem Stuhl zurück Lüth wohne nicht mehr dort. „Lüth?“

Vergnügen. Mit einer Hand trommelt er beginnt er zu lachen: „Ach ja, der Lüth! Man
unverſchämt auf die Tiſchplatte. Dabei ge kennt'ihn ja gar nicht mehr bei Namen. Den
raten ſeine Finger einmal in etwas Sirup, nennen wir den Semmelſchinder!“ Und der
der ſich von einem Brote auf der Tiſchplatte e zeigt ihm den Weg zum Laden Lüths.
befindet. „Pfui Deubel!“ ruft Lüth und ver- Nun weiß Hans Fünklein ſchon, daß Lüth
ſucht, den Saft von ſeinen Fingern t wieder derſelbe geblieben iſt und geht bedrückt weiter.
auf die Tiſchplatte zu ſchmieren. „Pfui Deu- Wie ex ſeine Hand auf die Klinke von Lüths
bel, wie kommt ſolch Schweinedreck auf Ladentür legt, befällt ihn dasſelbe, kaum zu
meinen Platz?“ Aller Fänſte ballen ſich, um iberwindende Angſtgefühl wie in den erſten
ſie Lüth auf ſein Maul zu hauen. Aber Tagen ſeiner Reiſetätigkeit. Aber die Klinke
niemand tut es. Es geht um das Saftbrot. gibt leicht nach und Hans Fünklein tritt in

„Nun,“ ſagt endlich Lüth mit kauenden zen Laden.
Backen, „wer will mein Brot haben „Jch!“
rufen zehn Stimmen zugleich. Lüth hat ob
der Gier ſeiner hungrigen Kameraden die
Mundwinkel verächtlich nach unten gezogen
und blättert in einem kleinen, blauen Oktav-
heft. Dann ſchaut er im Kreiſe herum und
ſagt: „Du, Schneider, willſt mein Brot haben?
Weißt, du, das iſt eine Unverſchämtheit!
Einfach eine Ausnützung meines Vertrauens.
Weißt du wirklich nicht, daß du mir noch r
drei Brote ſchuldig biſt Unverſchämt! Du,

Hinter dem Ladentiſch ſteht ein Mädchen
mit dicken, ländlichen Pausbacken. „Jch
möchte Herrn Lüth ſprechen“, ſagt Hans Fünk-
lein. „Der trinkt Kaffee“, antwortete das
Mädchen. „Wenn man Lüth ſieht, frißt er“
denkt der Büchermann äußerſt unliterariſch.
Sagen Sie ihm, ein alter Bekannter wäre

da.“ „Mal ſehen“, ſagt das Mädchen offen-
ſichtlich zweifelnd und verſchwindet in einer
Tür hinter dem Ladentiſch. Hans Fünklein

Schiemann, kannſt das Brot nehmen. Sonn e en gen wirgigen er rin
abend, wenn du Taſchengeld bekommſt, be ſriſchem Gebäck und knuſprigen Femmeln

zahlſt du's mir J J Er hat unwiderſtehliche Luſt,Freilich, als der inſpizierende Oberlehrer dieſen Aütp ein paar von ſeinen riſchgebact-
z T d elch trauriger en Pfannkuchen zu mauſen. Möglich auch,eines Tages Heuge wurde, in welch ger daß er es net hutte, aber da kommt daArt Lüth die Notlage einer Mitſchüler zu denen mieger' i konnten reinfom r

nutzen wußte, haute er ihm am Kaffeetiſch Nädchen wieder. „Sie könnten reinkommen“,
eine derartige Maulſchelle, daß Lüth unter ſagte ſie.
großem Wehgeſchrei von ſeinem Stuhle rollte.. „Tag, Lüth!“ ſagte Hans Fünklein. „Tag
Der Erfolg war der, daß Lüth in Zukunft Jünklein“, ſagte Lüth, „ſetz dich.“ Und Hans
ſein Sirupbro in ein Papier wickelte und es Fünklein ſetzte ſich. Ja, Lüth iſt derſelbe ge-
irgendwo verſchwinden ließ, um es nicht un blieben. Seine ſpitzen Ohren wackeln noch
bezahlt einem ſeiner hungrigen Kameraden immer wenn er kaut, und auf dem Kopfe
überlaſſen zu müſſen. klebt derſelbe Filzkram wie früher.

Frinnert ſich Hans Fünklein voller Lüth beißt in ein Butterbrötchen. Neben
Bitterkeit an den Schuſt aus Süderluft. Und jhm ſteht ein Körbchen mit Semmeln und
er bleibt auf halbem Wege ſtehen. „Das eine Schüſſel mit Wurſt. „Wie geht das Ge-
wird nicht gut tun, wenn ich zu ihm ſchäft?“ „Ausgezeichnet!“ ſchnauft Lüth und
gehe. Zwar iſt es reizvoll, dieſen Schuft in jjtſcht das halbe Brötchen ſo tief in die Taſſe,
er bie e r Aber weiß daß ſeine ſchwarzen Nägel von Kaffee um-
nicht recht Sonſt iſt es eine Freude, einen ſyilt werde Ausgezeichne Da Linzigealten Schulkameraden unverhofſft wiederzu- Bagergeſchaſt a gern e
ſehen. Aber ein Wiederſehen mit Lüth wird würden die Halunken nicht bei mir kaufen
keine Freude bringen. Jch kann mir nicht Haſt wohl ſchon gehört, daß ich der Semmel
denken, daß ſich ein Menſch von ſo ſolider Ge ſehinder bin was?“ Es acht s Fü f-
meinheit noch jemals ändern kann Eher ein einiges boshafte 92 an n u dete m
glaube ich, daß er noch ſchlechter geworden iſt, z dieſe b z i r zu euer u,
wenn das überhaupt möglich iſt Aber es ich du r da er h
gibt eigenartige Wandlungen“, beendete Hans gewohnt t de der An e e Zeſchatti-
Fünklein ſeine Ueberlegungen und ſetzte ing des Eſſe a e e gene auren Zeſchafti-
langfam ſeinen Weg nach Süderluft fort, in e n S
ſchon bereit, Lüth Abbitte zu tun, wenn er Hans Fünklein ſieht nur wenig von Lüths
ihn beſſer vorfinden ſollte als er geglaubt. Zimmer. Augenblicklich ſieht er Lüth an dem

großen Holztiſch im Alumnat und neben
Nun wird der Süderlufter Kirchturm ſicht- ſeiner Taſſe ein unberührtes Sirupbrot. Und

bar, und Hans Fünklein bleibt wiederum wieder bemüht er ſich, nicht auf das Brot zu
ſtehen. Je näher er ſeinem Ziele kommt, ſchauen und läßt doch keinen Blick davon.
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Aber dann iſt es gar kein Holztiſch und kein
Sirupbrot. Es iſt ein gedeckter Tiſch, an dem
Lüth ſitzt und ſich eben ein Wurſtbrot bereitet.
Neben ſeiner Taſſe ſteht eine Butterdoſe.
Vielleicht dieſelbe, die Lüth damals im
Alumnat benutzte, und eine Schüſſel mit
Wurſt. Hans Fünklein hat einen Schleier
vor den Augen und führt ſeine Hand ver
ſtohlen in die Gegend der Magengrube. Die
Hand ſagt zum Magen: „Warte nur, gleich,gleich bekommſt du etwas. Es ſteht ſchon
alles auf dem Tiſch.“ Und Hans Fünklein
knöpft ſeinen Mantel auf, um beſſer eſſen zu
können. „Reich mir doch eben mal das Salz
rüber“, ſchnauſt Lüth. Hans Fünklein reicht
Lüth das Salz und huſtet laut, denn ſein
Magen fordert vernehmlich ſein Recht, daß
es peinlich iſt. Und wieder ſtreicht Hans
Fünkleins Hand über den Magen und tröſtet
wird verſpricht „Gleich wird er uns einladen.“
Dann ſchaut er wieder auf die Wurſtſchüſſel
und die Schleier vor ſeinen Augen werden
dichter. „Die Wurſt laſſe ich mir aus Schles-
wig ſchicken“, grunzt Lüth. „Aus Schleswig“,
echot Hans Fünklein, und eine bittere Uebel-
keit ſteigt in ihm auf. Aber er quält ſich doch
noch die Worte heraus: „Die Wurſt ſcheint
gut zu ſein.“ „Ausgezeichnet, ausgezeich-net“, höre er die Antwort, wie aus weiter
Ferne. Dann iſt es ganz ſtill und HausFünklein lauſcht in ſich hinein. Da ſpricht
jemand zu ihm. Jn der Tat! Hans Fünk-
lein hört es ganz deutlich. Ein alter, auter
Bekannter iſt vas Es iſt ſein Magen. Der
ſagt etwa folgendes: „Hans Fünklein! Seit
drei langen Jahren liegen wir beide nun auf
der Landſtraße. Du biſt ehrlich geblieben bis
auf den heutigen Tag und warſt allezeit
fleißig. Nicht mir zuliebe haſt du das getan,
ſondern deinem Herzen. Deinem Herzen
zuliebe, das immer an erſter Stelle ſteht.
Mich haſt du erbärmlich behandelt und ich
muß dich weidlich quälen, wenn ich nur
einigermaßen zu meinem Rechte kommen will.
Nun ſitzen wir hier am gedeckten Tiſch bei
dem Schuft in Süderluft. (Schluß folgt.)

Aus der Nachbarstadt Halle

80 jährige Zwillinge!
Der hieſige Muſikdirektor Emil Joſeph

feierte mit ſeinem Zwillingsbruder dem Schnei-
dermeiſter Wilhelm Joſeph aus Erfurt
den 830. Geburtstag. Emil Joſeph feierte
außerdem noch ſeine goldene Hochzeit, zu der
Reichspräſident von Hindenburg eine goldene
Medaille und 50 Mark ſpendierte.

Unſerer heutigen Auflage liegt ein aus-
führlicher Proſpekt der alt renommierten Fir-
ma Otto Dobkowitz, Merſeburg, bei, deſſen
Prüfung und Durchſicht wir infolge ſeiner
Reichhaltigkeit von ſchönen, billigen und prak-
tiſchen Weihnachtsangeboten unſerem Leſer-
kreis beſtens empfehlen können.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
Firma bereit iſt, bei geringerer Anzahlung
zahlung Ware bis Weihnachten zurückzule-
gen und auf Wunſch kurz vor dem Feſt
frei Haus zuzuſtellen.

Bemerkt ſei hier noch, daß das Geſchäft
am kommenden Sonntag geöffnet iſt. Es
empfiehlt ſich erfahrungsgemäß, die Einkäufe
in den frühen Nachmittagsſtunden zu tä-
tigen, da gegen Geſchäftsſchluß immer mit
einem äußerſt ſtarken Andrang gerechnet wird,

er
Figentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
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William mußten natürlich hin. Nur ſchade,
daß ſie den Rex nicht mitnehmen konnten. Ein
Rappe trat in dem N2irkus auf, der wurde von
einem Herrn in hoher Schule geritten, und
der, ja der konnte ſogar tanzen: Polka, Wal-
zer und andere ſchöne Sachen. Sofort ſtand es
bei Bärbel und William feſt: Was der Rappe
kann, das kann unſer Rex erſt recht!

Daher kam es, daß Rex nun eine ſo ſchwere
Stunde hatte, in der er nicht wußte, was Bär-
bel und der alte William, die doch ſonſt ſo gut
zu ihm waren, eigentlich von ihm wollten.

Erhitzt ſchleppten Bärbel und Fritz das
Grammophon und einige Platten heran. Miß-
trauiſch ſchaute Rex auf den ſchwarzen Kaſten:
Was ſollte das nun wieder? Aber Bärbel d
legte auf den Kaſten einige Mohrrübchen, und
ſchon war Rex mit dem Kaſten verſöhnt.

Bärbel hatte auf gut Glück einige alte, ein-
fache Platten herausgegriffen, und nun er-
klang auf einmal eine alte Berliner Polka
über den Platz hinter der Scheune. Die Polka
ging auf den ſchönen, alten Text:

„L Lampenputzer iſt mein Vater,
Jm Berliner S Stodttoo ter
Meine Mutter wäſcht Manſchetten,Für Offiziere und Kadetten.“

Nach dieſer Polka trabten bei Renz
Buſch alle Schulpferde. Rex hat ſie ſpäter auch
noch immer in der Erinnerung.

Und Rex ſtand daneben, ſchnaubte und
horchte, ließ die Ohren ſpielen und kam ſchließ-
lich näher, um ſich den ſonderbaren Kaſten ein
mal beſſer anzuſchauen.

„Siehſt, ſiehſt du, William!“ rief Bärbel
begeiſtert. „Deine alte Quietſchkommode hatte
ſchuld. Der Rex iſt durchaus für uſik zu
haben!“

Der alte William beugte geſchlagen und
ergeben den Kopf. Dann wurde noch einr. al
die Platte heruntergeſpielt, damit der Rex ſi
an den Takt gewöhne. Und als zum dritten
Male die N adel aufgeſetzt wurde, ließ ſich
Bärbel in den Sattel heben, und nun ging esflott in die Runde, ſo hübſch im Polkatrab;

Schweiß von der Stirn, und auch der Rex war Nur kurz geweſen.

immer: „Lampenputzer iſt mein Vaterl!“Das ging ein gutes halbes dukendeal ſo.

Und der Rex ſchien daran Gefallen zu finden. ſerleuchtete Areng vor ſich, Viele, unendlich
Er warf die Beine ſchlank und hoch in die viele Menſchen ſaßen ringsherum und ſie
Luft, daß es ein Vergnügen war, ihm zuzu- hatte ein wunderhübſches, neues Reitkoſtüm
ſchauen. an und einen Zylinder auf. Dann ritt ſie denDen ſchlanken Trab unter Muſikbegleitun, Rex vor. Jmmer hübſch im Takt: „Lampen-
hatte der Rex begriffen. Aber das war nur putzer iſt mein Vater Endlich tanzte der
ein ganz kleiner Anfang. Jetzt mufte er erſt Rex Walzer, ſogar Tango, und der ganze,
einmal langſam Schritt üben. Bis zum Wal große Zirkus dröhnte vom Beifall, bis ſie in
zer war es noch ſehr weit. die Mitte ritt und Rex eine ſchöne, dankende

Bärbel mußte große G boaben. End- Reverenz machen ließ.
lich begriff Rex, was man von ihm wollte. s tUngeſchickt und ſchwerfällig, aber doch ſchon im Und am Monatserſten, da gab es Geld, ſo
ſchweren Takt der Muſif arf er ſeine wie der William immer erzählte. Viel Geld
derbeine hoch in die Luft wie Bärbel und ließ kam ſie dann. Und mindeſtens tauſend
ſie langſam zur Erde. Er ſchnaubte undpruſtete Mark konnte ſie Muttchen ſchicken. Jmmer ſo
dabei ganz gewaltig. So ſchwer war es ihm tauſend Mark, damit Muttchen weniger Sorge
zu begreifen, was Bärbel von ihm wollte, und hatte und die Schulden abzahlen konnte und

z e Mettiene 92 pI woſeinen Körper in den ungewohnten Takt zu Nettienen den Vogelreuters blieb.

zwingen. Selig lächelnd ſchlief ſie endlich ein.
Und als ſie gerade wieder einmal nach der Viertes Kapitel.

m. FKiert e ein vggrehe An De Es er eet Knmetter dabegeconnnen 49.
prozeſſion, da läutete es „vm Gutsbof zu Ja weite Tal der Jnſter und Angerapp. Von
Mittag. Erſchöpft wiſchte ſi Bärbel den Weſten, von der Oſtſee her kam es. Es war

Nach einer knappen Stunde
ganz naß. ſchien ſchon wieder die Sonne. Aber es hatteDas Mittageſſen haben wir heute aber Hagelſchlag gebracht. Und die Aehren. die bis
verdient, nicht wahr?“ rief ſie aus. „Und aus dahin hoch die Köpfe der Ernte entgegen-
uns wird noch was! Das ſage ich dir, geſtreckt hatten, lagen am Boden vder waren

William!“ gebrochen.Doch William dachte gar nicht daran, zu Die Geſichter auf dem Gutshof Nettienen
widerſprechen. Er war davon ganz überzeugt. wurden noch ſtiller und verſorgter. Die großen
Bärbel lief vor dem Eſſen noch ſchnell in die Hoffnungen auf die Ernte wurden eine Täu-
Küche, um von Mamſell Höpfner ein halbes ſchung. Doch in anderen Gegenden, in a
Brot für Rex auszubetteln, weil die Stunde ren Ländern wurde die Ernte gut, ſehr gut.für ihn ſo ſchwer geweſen war, und er friſches Die Preiſe für Getreide fielen. Und das

Brot ſo gern fraß. wenige, was von der Roagenernte für Net-Beim Mittag aber, als Bärbel ſo glücklich tienen übrigblieb, fand ſchlechte Preiſe. Wenn
und ſinnend daſaß und beinahe das Eſſen ver- Frau Vogelrenter in dieſen Tagen vor demgaß, fragte die Mutter: „Was haſt du nur, alten Sekretär rechnend und nachdenkend ſaß,
Kind? Jſt dir etwas Angenehmes paſſiert dann fragte ſich die einſame Frau un zu vft:

„Doch. Muttchen!“ antwortete Bärbel ſelig woher nun das Geld nehmen? Die Rech-
lüchelnd „Aber vorläufig iſt es Geheimnis.“ nungen für den Kunſtdünger waren noch un

„Nun ſoll es!“ ſagte die Mutter gütig und bezahlt, das Finanzamt forderte hartnäckig
freute ſich über ihr Kind. die Steuern, die Zinſen für die Hypotheken

An dieſem Abend konnte Tärbel lange nicht mußten auch aufgebracht werden. Woher das
einſchlafen. Jmmer ſah ſeine axoßs, taghell Geld nehmen Und die Angeſtellten und Ar

durfte man auf ihren Lohn nicht warten
aſfen.

„Großer Gott,“ ſtöhnte dann oft die ein
ſame Frau, „laß mich mit dem Weizen und
der weiteren Ernte nicht im Stich!“

Ein Köpfchen aber verbiß hartnäckig ſich
in ſeinen Lieblingsgedanken: eine Rettung
gab's wohl ſie und der Zirkus! Schweiß
troff in dem Sonnenbrand dieſes heißen
Sommers. Er troff von Rex, er troff von
Bärbel. Sie hatte es ſich geſchworen: Bis
zum Herbſt muß Rex Tango tanzen können!

Oft war ſie verzweifelt. Der Rex war
doch nicht ſo tänzeriſch begabt, wie ſie er-
wartet hatte. Aber der alte William tröſtete
ſie. „Er macht es gut, Fräulein Bärbel“,
ſagte er. „Mancher Menſch hätte in dieſer
Zeit nicht einmal marſchieren gelernt. Jch
weiß es, Fräulein Bärbel. Jch bin doch
Soldat geweſen. Der Rex tänzelt jetzt ſchon
ſehr hübſch ſeinen Wiener Walzer herunter.“

Der alte William trug jetzt die Naſe ſehr
hoch. Er wurde direkt hochmütig, kaum ſprach
er mit den anderen Leuten vom Hof. Deſto
begeiſterter erzählte er Bärbel von dem
Leben beim Zirkus und was man da ver
dienen könnte. Das Leben ſelbſt beim Zirkus
wollte Bärbel wenig locken. Es ſchien ihr da
doch zuviel Schattenſeiten zu geben. Aber
wenn man da verdienen konnte, viel ver
dienen und Muttchen helfen, dann wollte e
ſchon die Schattenſeiten mit in den Kauf
nehmen.

So hatte es der gute Rex in diefen
heißen Sommertagen nicht leicht. Oft war er
ſtörriſch. Springen, ja, das mochte er gern.
Das machte ihm Vergnügen. Aber tanzen?
So auf Kommando! Und mit vier Beinen
dazu. Wo viele Menſchen nur mit zwei
Beinen es niemals im Leben lernten? Nein,
das ging ihm oft wider den Strich

(Fortſetzung folgt.)
Ein Mißgriff.

„So, Du ſuchſt einen Kaſſierer? Du haſt doch
vorigen Monat einen neuen Kaſſierer einge

ellt!“
Na ja den Suche ich ebent
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Die Fuſion in der mitteldeutſchen Elektroinduſtrie.
Die Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier mit 3,34 Millionen Attienkapilal

als gufnehmende Geſellſchaft.

Jn den Geſchäftsräumen der Eſag tagten
am Donnerstag die Generalverſammlungen
der Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier Aktiengeſellſchaft und der Ueber-2
landzentrale Mansfelder Seekreis Aktien-
geſellſchaft in Amsdorf, in denen eine Fuſion
beider Geſellſchaften beſchloſſen wurde. Auf-
nehmende Geſellſchaft iſt die „Kleinbahn“, die

Vorjahres. Die Anlagewerte erhöhten ſich in
der Berichtszeit um rund 32 000 RM.

Jn der Bilanz erſcheinen Anlagewerte mit
563 000 RM., Beteiligungen mit 294 000 RM.,

Materialvorräte mit 51 500 RM., Anzahlun-
gen 40600 RM., Strom- und Jnſtallations-
außenſtände 125 270 RM., Forderungen an
befreundete Geſellſchaften 473 000 RM., Bank-

ihr Geſellſchaftskapital um 1740 000 RM. auf guthaben 304 000 RM. Auf der Paſſivſeite er-
3 340 000 RM. erhöht. Die Aktionäre der ſcheinen Reſervefonds mit 199 000 RM., Rück-
Amsdorfer Geſellſchaft erhalten im Umtauſch ftellungen 274 000 RM., Wertberichtigungs-
für je nom. 1000 RM. Amsdorf-Aktien eine konto 1340000 RM., Schulden bei befreun-
junge Kleinbahnaktie über nom. 1000 RM. deten Geſellſchaften 298 100 RM., Strom- und

Warenſchulden 33 800 RM. Von einem Aktio-
när wurde die Anfrage geſtellt, ob die Liqui-
dität der Geſellſchaft nicht die Verteilung
einer höheren Dividende geſtatte. Begründet

Spitzenbeträge iſt die Elektrizitätswerk Sach
ſen- Anhalt A.-G., bereit, anzukaufen. Die
Fuſion hat Geltung rückwirkend vom 1. Ok
tober 1932.

In der ordentlichen Generalverſammlung wurde dieſe Anfrage mit einer Theſaurie-
der Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis rungspolitik der Geſellſchaft. Vom Vorſtand
wurde der Abſchluß für das vom 1. April bis wurde darauf hingewieſen, daß die Rück-
zum 30. September laufende Zwiſchen ſtellungen teilweiſe Steuerrückſtellungen von
geſchäftsjahr genehmigt, das nach Abſchrei 150 000. RM., Dividenden von 80000 RM. und
bungen von 15 382 RM. auf Betriebswerte, andere Beträge enthalten, die beim Bilanz-
ſowie Zuführung von 59 100 RM. zum Wert ſtichtag noch nicht bezahlt wurden, aber bezahlt
berichtigungskonto und ſchließlich Abſchrei- werden müſſen. Außerdem müſſe die Geſell-
bung von 3000 RM. auf das Anleihedisagio ſchaft Rückſtellungen machen, vielleicht könne
einen Reingewinn von 23970 RM. ergibt. ſie ſich in abſehbarer Zeit einmal an einem
Hieranus ſollen dem geſetzlichen Reſervefonds anderen Unternehmen beteiligen. Die Ver-
1200 RM. zugewieſen werden und 2,5 Prozent ſammlung beſchloß dann, das Aktienkapital
auf 1,74 Mill. RM. Aktienkapital für ein um 1740 000 RM. auf 3340000 RM., um
halbes Jahr Dividende verteilt werden. j das Geſellſchaftsvermögen der Ueberland-
1023 RM. ſollen auf neue Rechnung vorge- zentrale, zu erhöhen. Der Beſchluß ging
tragen werden. Wie von der Verwaltung mit durch mit allen Stimmen gegen einen Aktios
geteilt wurde, iſt das Zwiſchengeſchäftsjahr när, der Proteſt zu Protokoll gab und darauf
ſtörungsfrei verlaufen. Es trat ſogar eine hinwies, daß die Kleinaktionäre der Elek-
Steigerung des Stromabſatzes um 1 Prozent l triſchen Kleinbahn im Mansfelder Berg-
ein, während die Einnahmen gegenüber dem revier benachteiligt würden. An Hand von
gleichen Zeitraums des Vorjahres um 4 Pro Bilanzzahlen beider Geſellſchaften wies er
zent zurückgingen. Jn namentlicher Abſtim darauf hin, daß die Kleinbahn bedeutend
mung das geſamte Aktienkapital war ver günſtiger daſtehe als die Ueberlandzentrale,
treten wurde die Bilanz genehmigt und eine Tatſache, die ſich auch darin ausdrücke,
Verwaltung und Aufſichtsrat Entlaſtung er daß die Kleinbahn 5 Prozent und Amsdorf
teilt. Du der Bilanz erſcheinen das Anlage nur 2,5 Prozent Dividende zahle. Von der
vermögen mit insgeſamt 3062 400 RM., Verwaltung wurde darauf verwieſen, daß
Materialvorräte mit 33 300 RM., Strom- und nicht nur der Gegenwartswert entſcheidend
Jnſtallationsaußenſtände mit 121300 RM., bei der Geſamtbewertung eines Unter-
Darlehen mit 77 600 RM., Bankguthaben mit nehmens ſei, ſondern daß vor allem die Zu-

Berliner Produktenbörſe vom 8. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagatey

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen. märk. 187 189
Futterweizen S
Sommerweizen S
Roggen, mär! 151 153Braugerſte 169 179
Jnduſtriegerſte 160--167
Hafer. märk. 118 123
Weizenmehl 24,00--26.60
Roggenmeh

70 Proz. 19,60--21 80
Weizenkleie 9,40--9. 70
Roggenkleie 8.80--9.15

Magdeburg, 8. Dezember.
einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeitpreiſe.) Weißzucker

Hamburg für 50 kg netto.
Brief Geld

Dezember 5.30 5,10
Januar 5.35 5.20
Februar 5,45 5 30
Magdeburg, 8. DezWeißzucker einſchl. Sach

50 kg brutto
un

Vikt. Erbſen 21,00--26.,00
Futtererbſen 14,00 16 00
Peluſchken
Ackerbohnen 13,50 15,50
Wicken 14,00 16,00
Lupinen. blau 9,00 r1.00
Lupinen, gelb 12,00 13,50
Seradella neu S
Leinkuchen 10.10
Erdnußkuchen 10,80
Trockenſchnitze 8.,90
Soja-Schrot 10.,70

Zuckermarkt. Termin

Tendenz: Stetig.
Brief Geld

März 5.45 5.35
Mai 5.60 5.55Auguſt 6 00 5,80
Zuckermarkt. Preiſe r
d Verbrauchsſteuern für

für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31 25
Dez. 31,25.- 31.50. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Bern
8 Reichsmark). Elektrolytkupfer

tür 100 k0
bars 48.50.

n vom 8. Dez.
wire

Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in
99 Proz. 164. Reinnickel 98-
Requlus 3739

Berlin, 8. Dez.
Zink. Tendenz: Luſtlos.

Brief Geld
Dez. 20.00 19,26
Jan. 20.,50 19.,50
Febr. 20,75 19,75
März 21,00 20.00
April 21.25 20.25
Mai 21,h0 29,50

i Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 250, AntimonFeinſilber für 1 kq ſein 35.50 39,00.

Amtl. Preisfeſtſtellung für

Brief Geld
Juni 21,75 20.75
Juli 22,00 21,00)
Aug. 22.25 21,25
Sept. 22.75 21,50
Okt. 23,00 21,75
Nov. 22.75 22,25

Berlin, 8. Dez. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl. Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier:
Sonderkl über 65 Gr. 12,06,
Gr b) über 556Gr. 10,75, G

Trinkeier, vollfriſche, geſt.
Gr. a) unt. 60 Gr. 11,50,

r. c) über 50 Gr. 8.50:;
Gr. ch über 45 Gr. 7,75; friſche Eier Sonderkl, über
65 Gr. 1150;
55 Gr. 10.25.
45 Gr, 7.25.
ſortierte 10,00.

Auslandseter: D
11.,00. 17er 10.60. 15* 16er
Eſtländer 18er 10,00, 17er 9,
mänen 7,00 7.75

Gr. a) über 6

ſortierte Gr. b
Gr- c) über 50 Gr.

Ungarn

0 Gr. 11,00, Gr. b) über
8,00, Gr. d) über

über 55 Ge, 10,50, un
kleine und Schmutzeier 6,00 6,50.

änen und Schweden 18er
9,50. leichtere 6,75 7.75

75, 15* 16 er 9,00; Ru-
und Südſlawier 7.25

c e

vember für die Stützungsaktion bewilligten Mittel
in Angriff genommen würden und die Stützung ſelbſt
in größerem Ausmaße betrieben werden ſolle, ſtarke
Beachtung. Die Lieferungspreiſe befeſtigten ſich für
Weizen und Roggen um etwa 1 Mark, wobei verhältnismäßig geringe Eingriffe der Stützungsſtelle
notwendig waren. Das vorliegende Offertenmaterial
fand gleichfalls auf etwa 1 Mark höherem Niveau
Unterkunft. Weizen und Roggenmehl ſind auf
geſtriger Preisbaſis, zum Teil ſogar recht dringlich,angeboten, während die Aufnahmeneigung weiter zu
wünſchen übrig läßt und nur der dringendſte Konſum-
bedarf gedeckt wird. Hafer und Gerſte konnten von
der Auſwärtsbewegung gleichfalls nur wenig profi
tieren, da der Konſum nur zögernd ſeinen Bedarf
deckt Das Angebot iſt ausreichend, nur feine Quali
täten ſind vorſichtig offeriert.

Berliner amtliche Deviſenkturſe vom 8 Dezember
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,200 4 2171 Pfund Sterl. 13,67 13.71

100 holl. Guld. 169,93 159 57 100 italien. Lire 21 ,48 2152
100franz. Frks. 16.43 16,47 100 ſpan. Peſet. 34. 87 34 48
100 ſchweiz. Fr. 30,92 81 os i argentin. Peſo 0.853 0,868
100 Belga 58 29 58 41] 100 ſinniſche M. 5.984 8,995
100 tſchech. Kr. 12.465 12,495) 100 bulgax. Levas, 057 8,063
100 ſchwed. Kr. 74,58 74 67)1 apan. Yen 01859 0,861100 norweg. Kr 70.18 70 321 braſil. Milrs. 9 0,281
100 dän. Kron. 70,88 70, 97 100 jugſl. Dinar 5624 5,646
100 öſtr. Schill. 51 95 52. o 100portug. Esc. 12,76 12,78
190ung. Pengö li00 Danz. Guld. 81 69 81 85
Golf nghr'eie. wertbest. Anjfelhen

Berlin. 8. Dezember
Centr. moden- u.5 Ve Lptd. Jast Gm. 191 78,00 Vrh.

10. 40. K. 13 u. I 77, 751 tdbr. B. G. Pf. Em. I 78,00
39. do. R. 17 u. 18 77 5016 do. G. Kowm. Em. 4j 63,60
do. ſo K. 10 79,00]6 Hannov. ULdskr. Pfdb.
o. do. R. 21] 78,501 4 Ausg. 15. 2. 1929) 80.00
o. om R. 20 66,506 do. Pfandbriefe 1926 7 25
6 do. do R. 6 16 do. do. 192716 490o. o. R. s 6 do. do. Serie bPr. tet d R 8.6, 101 74, 00ſ6 do. 9o0. S

o. do. ü. s 74,78do. do 14 u. 151 75,006 Anb. Rogsg. 1. -5. Ausg.
do. do. R. 181 74 a 5 Bad T d. -Klektr. Kohle
do. do I8) 74, 005 Berl. Roggenwert 1923)6 do. do R. 20 u. 21) 74.756Bresl. opiengerian]

Pr. P. abr. Gpkr w. 41 79,50 5 Elektr. Mitteld, Kohle
do. do. m. 42 6 Ev. Läk. Anh. Roggw.

do. 60. m. 45 5 Großkraftwi. Hannov.
do. Kom, Em. 19 63,62 5Kur- u. Neumtrk. Roge 5,56

7 Prv. Sächs. ds. Gpf.) 5Landseh. Contr. -Rogg. 6.,75
do. o 0 67.,505 Meczl,-Sobwer. Rogg-
o. do. Ausg. 1-2 67,60]5 014b. Krod. Anst, Rog. 6,65
do. do. Ausg. 1-2 l 5 Pr. Centrbä .-Rogg. Pt.

Pr. Centr. Bod. G. Pf. 271 70.265 Prv. Sächs. Las. Rogg. 7,25
6 do. 40 1928 79,255 Rogg. -Rbk. Ber). 1- II 7,10

Fr. Otr. Bod. v. K. 27,28 64 2565 b. do. Rogg. Pf. 5,
Sache. Pr. G. 2. A. e 5 West. Lasb. Prv. Kodl.

felnzlger 6örse135 830 RM., Anleihedisagio mit 103 000 RM. kunftsausſichten einer Geſellſchaft beurteilt Ruſſen, normale 7.00, Polen normale 7.00 abweichende e Bezember
Auf der Paſſivſeite ſtehen Aktienkapital mit werden müſſen, und die ſeien bei Amsdorf 6,50, 7Heine und Schmutzeier 6,00 6,265. Ang. Di. Cred.- A. 62.60 Mansfeld, Bergb. 21,50
1 740 000 RM., Rückſtellungen 84 800 RM., erheblich größer. Chromo VNaſork 385,00 Pittler Maschinen 54,00
Wertberichtigungskonto 905 800 RM., An- Der Vertreter der „Eſag“ führte aus, daß Crölwitrer Papier Polvphonleihen 510 000 RM., Schulden bei befreundeten ein Rückgang im Stromabſatz im Vergleich Freundlich Falnenstein Gard. 71,00 PrehiitzerBraunk. 102,00

Geſellſchaften 243 300 RM. zum Vorjahr ſeit kurzem nicht mehr zu ver- Kosseler t en 6670Die ſich anſchließende außerordentliche j zeichnen ſei. 5 der h ſich der Berlin, 9. Dezember. Die Vorbörſe ne eiprig 80'50 Fohlverg. ist aco

z r d d R S 9 M 9 93 1 2Generalverſammlung Der Geſellſchaft ge v r 1 ar d lag mangels Anregungen ruhig und wenig Kangbein-Pfanh. 2100 Schlema Hoſzstott 28,00
nehmigte dann die Uebertragung des Aktien Her Höhe des Jahres 1931, während in den verändert Im großen und ganzen ſcheint Ieipz. Baumwolle 72,50 Schubert Salzer 174,00
kapitals der Geſeliſchaft auf die Elektriſche letzten 27 Monaten die Abgabe immer unter e u v ganz do. Wolſhämmer. Sonderm. Stier
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier A.G. derjenigen des Vorjahres gelegen habe. die freundliche Grundſtimmung anzuhalten, o. Kommgarn 55,00 Stöhr Kammgarn 88.00
mit ſämtlichen Stimmen gegen 9 Stimmen In den Aufſichtsrat der Geſellſchaft wur da man heute eine Vertagung des Reichs (o. kld-- u. V.-Bk. 2 gingeräege
und eine Stimmenthaltung. Gegen die Fuſiv- den gewählt: Landrat Becker, Man sfeld, Di tages erwartet. Farben wurden mit 96 do. hier Kiebech 2662 do. nen. v. e r s Merſe Diret (Griſſo e 96 Lindner Gottfr. 20,00 i Zuckerraff. Halle 8.nierung als ſolche machte ſich kein Widerſpruch rektor Beckurts, Merſeburg, Direktor riſſon, bis 96 M i hie zaz n Doeſ Oberbaurat Generaldirektor Heck is 96h Mannesmann mit 59 bis 592geltend, eine kleine Minderheit begründete Deſſau, Oberbaurat Generaldirektor Hed, Ah 9ihre ablehnende Haltung damit, daß der Deſſau, Direktor Dr. Jahncke, Berlin, Land taxiert. Tagesgeld erforderte 4 Das Waßerſtare e über. Zuer'er e g
Kleingktionär bei dieſem Umtauſchverhältnis rat Koch, Eisleben, Gutsbeſitzer K och, Ams- engitnche Pfund ſchwächte ſich nach Bekannt- Grochliv 9. u Außig 9 0 03/07
ausgeſchaltet würde. dorf, Landesrat a. D. Direktor Roſcher, Halle werden der ungünſtigen amerikaniſchen Trotha 9. 06 12 Dresden 9. 1.54 02

Die außerordentliche Hauptverſammlung Landesbaurat Sell, Merſeburg, Landesver- Figanziage auf 3,2178 ab Bernburg 9. 1,20 10 Torgau 9. 0,06der Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder waltungsrat Dr. Siegel, Merſeburg. t Calbe, O. P. 9. 4-1,56 da Wittenberg 8. 1.52 04
Bergrevier A.-G., Halle, genehmigte ebenfalls z „Unterpeg. 9. 40.76 14 Roßlau 9. 377 014 NActien- M i J r 2 o 0den Abſchluß für das Zwiſchengeſchäftsjahr, ActienMalzfabrik Eisleben. Jn der Ge Berliner Produktenmarkt Hrizehne 9. 0, 82 14Aken 0.96 02
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Otto Albert
Rich. Ortmann Nachtl.
Schmale Straße 1517 Telefon 2253

Kolonialwaren Drogen
und Farben

Max Käther
MERSEBURG
Schmale Straße 2123

Strümpfe, Wäsche, Herren- Artikel
Kurzwaren, Baumwoll-Waren

Rudolf Hesse
Sand 3

Kolonialwaren Lebensmiftfel

Spielwaren
Sport- u. Lederwaren billigst

Sporthaus Käther
Gotthardstr. 27 Tel. 2589

Franz Alleritz
Lauchstädter

Kolonialw. Lebensmitt., Hausschlachten
III

ſFriecſerſſe Barth Nchf.
Inh: Ww. Friederike Schmeisser
Gotthardstrabe 6

Handarbeiten
Kurzwaren usw.

Wollqarne

Fritz Bau feld Gotthardstr. 8
c m Telefon 2385

Kolonlaiwaren und
Kaffee-Spezlalhaus

In habe r:

Klempnerei,

J. H. Elbe sen.
t t o El b n

Schmale Straße 20 Tel. 2690

Insfallation

Carl Eſkner in. Fruz Elener
G Markt 22 Fernsprecher 3022

Kolonlalw., Landesprod., Sömerelen

Fritz Fischer
n hKolonſalw., Konserv., Tabake, Zigarren
Spirituos., Spez, Hausschl. Wursfwaren

Weißenfelser Str. 49
elefon 2976 G

Markt 4

ſt

R e

Die Sparkaſſe unſerer Hausfrauen.
Aechzend und ſtöhnend ſaß Frau Grete vor

ihrem Wirtſchaftsbuch und verzweifelt wander
ten ihre Blicke vom Kalender, der erſt den
25. im Monat anzeigte, zur umgeſtülpten Geld
kaſſette, die zwar eine ganze Menge Münzen,
aber doch keinen nennenswerten Betrag aus-
geſchüttet hatte. Wie ſollte ſie ſo noch bis
zum 31. zu Rande kommen Klein-Friedel
mußte ein Paar Fäuſtlinge haben und Fritzchen
Strümpfe, auch des Neſthäkchens milde Kinder
ſeife war faſt aufgebraucht, und zudem zeigten
faſt alle Büchſen und Doſen, die in ihrer
Sauberkeit ſo freundlich und einladend von den
Küchenregalen blitzten, eine gähnende Leere.

Ein Seufzer aus tiefſter Seele „Wenn
man doch eine Sparbüchſe hätte“. Doch halt,
mit dem Worte „ſparen“ kam es der vielge-
plagten Mutter plötzlich wie eine Erleuchtung.
Da mußte doch oben im Schreibtiſch das
„Sparbuch des Merſeburger Rabattſpar
vereins“ ſchlummern und rechts im Schub-
fach des Küchenſchranks lag die leider
leere Zigarettenſchachtel, in der Frau Grete
die Rabattmarken aufzubewahren pflegte.
Schnell war beides zur Stelle geſchafft, und
mit wahrem Feuereifer machte ſich die Gute

nun an das Einkleben ins Büchlein, Viel
einzelne Marken waren dabei: die ſtammten
von den täglichen Einkäufen Wehl, Reis,
Grieß oder ähnliches mochte ſie dafür erſtanden

haben. Aber hier, die beiden langen Reihen
rühren gewiß von einem Waſchfeſt her, und
der große Block mit 25 Marken wohl von
Friedels Mäntelchen. Frau Grete ſah ſich im

Geiſte noch einmal bei ihren Einkäufen, ſah
fich das Geburtstagsgeſchenkfür Onkel Hermann

erſtehen und die Farbe für den Gartenzaun,
die Wäſche für die Kinder. Und richtig, einmal
hatten fie ſich als beſonderen Luxus ja auch
eine Grammophonplatte geleiſtet, für die das
Loch in der Wirtſchaftskaſſe eine ganze Anzahl
Rabattmarken als Pfläſterchen erhielt.

So füllte ſich Seite auf Seite im blauen
Büchlein, das letzte Blatt war ſchon faſt bis
zur Hälfte gefüllt da verſiegte der Born im
Zigarettenkäſtchen. Aber in der Geldbörſe
mußten auch noch einige Marken ſtecken, Und
richtig, da flatterten ſie auch ſchon heraus, viel

einzelne, dann einige „Zwillinge“ und hier
ſogar „Drillinge“. Frau Grete lächelte ein
bißchen wehmütig die ſtammten aus den
letzten beiden Wochen, in denen ſie ja ſo ſehr
hatte ſparen müſſen. Doch Frau Grete war
eine reſolute Frau, die trüben Gedanken nicht
viel Raum ließ. Fein ſäuberlich klebte ſie
Marke an Marke und ſchlug dann mit lautem

Klapp das Büchlein zu. Nur drei Marken
fehlten noch Nur einen Einkauf von
60 deutſchen Reichs-Pfennigen, den konnte
ſie wohl noch verantworten. Und morgen würde

ſie das Heft dann gegen ganze 10 Wark ein-
löſen Dann bekam Friedel ſeine Fäuſtlinge
und Fritzchen ſeine Strümpfe, das Neſthäkchen
ſollte neue Seife haben und Vater würde mit
einem lukulliſchen Mittagsmahl überraſcht
werden. Und ſie ſelbſt? Schätzungsweiſe
kauft ſie ſich eine Tüte „Bolchen“ denn
ſie ſchleckert ja ſo maßlos gern Ch e.
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Kurt fioferecnht

An der Geisel 2? Tel. 2334

la Fleisch- u. Wursfwaren

Franz Herrfurth Nchf.
Inh.: Paul Berthold Kl. Ritterstr-. 7

Kolonialwaren, Sämereien
und Vogelfutftter
Spirit u o s en

Ernst Hoffmann
Gotthardstr. 14 Tel. 2644

Pralinen, Baum-
behang, Lebkuchen

Kurt fienker Neumarkt 10 G
c«-„ m Telefon 3048

Kolonialwaren, Konserven,
Zigarren, Zigareften Landwurst

Marie Kretzschmar
Neumarkt 32 Tel. 3136

Kolonialw., Lebensmittel, Feinkost

Ed. Kämmerer Nehfig.
Inh. Erich Pix, Schmale Straße 4

Kolonialw., Hausschl. Wurstw. Spirituos.

Kurt Krause
Bahnhofstr. 13 Tel. 3133

Hausschl. Wurstwaren
Kolonialwaren
Ddelikatess en

Adolf Kunecke
Gutenbergstraße 1 Telefon 3076

Kolonialwaren, Drogen, Farben

Ernst Looke
Gotthardstr. 23 Tel. 2739

e

Unter- Altenburg Telefon 2369

Max Schen e Unter-

Spez.: Hausschlachtene Wurstwaren
T r en. h

n e
Altenburg 38

Carl Rauch T
Kolonialwaren

en gros tiefe en detail

Franz Wirth
Robmarkt l

Seifenfabrik O Parſfümerien

Damen- u. Herrnwäsche, Hand-
tücher, Tischzeug, Befſwäsche

Kolonialwarenhdlg., Kaffeerösterel
Gotthardstrabe 33

F. Voll mann Preußerstraße 4
Kolonialwaren, Hehl- und Futter-
artikelGespez.: faustechl. Vurttwaren

Wiſheim Fuhrmann
Telefon 2422

Seifen, Parfümerien, Kerzen

wen IOtto Franke
Kleiderstoffe, Wäsche, Beften

Burgstraße 13

Paul tiartwieg Karlstraße 19
Woll waren Strümpfe

m

Noch mehr als in den früheren Jahren iſt diesmal der Einzelhandel auf einen befriedigenden Verlauf des Weihnachtsgeſchäfts angeWelchen Einfluß das Weihnachtsgeſchäft auf den Jahresumſatz der einzelnen Gruppen des Einzelhandels hat, gibt unſer

wieder. Jn manchen Branchen entfällt ein Drittel des Jahresgeſchäfts auf die beiden letzten
Snielwaren Prozent.

ieſen.
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Otto Teichmann
Unteraltenburg 32

Kohlen- und Kolonialwaren

Kath. Weibgen Wwe.
Telefon 2201

Saeifen und Parfümnegrien
Christhaumschm., Kerz.

E. Preller Neumarkt 28
Trikotagen, Sfrumpfwaren
und Herrenarfikel

Telefon 2398

K olonlal warenSpirituosen, Rauchwaren

Alfred Staake Neumarkt 38
Telefon 2574 Carl Stürzebecher

h ößörgsrahße 24

fast sämtliche hiesigen Mitglieder
der „E d e k a“ sind
auch Mitalieder des

Rabattsparvereins

Strumpfwaren Woliwaren
Herrenartfikel, Strickkonfektion

Martha Schlaciitz
Markt 21

Spezialhaus für Wollwaren
Trikotagen u. Sfrumpfwaren

e r

Fritz Hennig
leuns Ebertstraße 98

2120 t ehe
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Deutſcher Tanz. Eintritt 30 Pfennig. Gäſte
willkommen.

Kolonialwaren, Lebensmittel, Landwurst

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Deutſchnationale Volkspartei Merſeburg.
Freitag, den 9. Dezember, abends 8,15 Uhr
Mitgliederverſammlung in der
Linde“. t
Berlin, M. d. R., Vorſitzender des Reichs
bundes Deutſcher Angeſtellten-Berufsverbän-
de (RDA.).

„GBrünen
Vortrag: Dr. Erich Schmidt

Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Schkopau.
Am 10. Dezember im Gaſthaus „Zum Kaiſer“

Stiftungsfeſt. Theateraufführungen und

Kolonial und Schutztruppenverein e. V.
Freitag den 9. Dezember Monatsverſammlung
abends 8,15 Uhr im „Alten Deſſauer“.

J e Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Merſeburg.
2 F

ch
enten des Jahres-

nahme am 2.
Schkopau.

Sonnabend den 10. Dezember, Teil-
Stiftungsfeſt der Ortsgruppe

Sonntag, den 11. Dezember, 15 Uhr,
im Caſino Weihnachts-Kinderbeſcherung.

Donnerstag, den 15. Dezember, 26
Uhr, im Schützenhaus Adventsfeier und Auf-
nahme neuer Mitglieder.

Brodenſammlung, Karlſtraße Nr. 4. Mitt
woch, den 14. ber, O bis 113 Uhr.Monate des Jahres. bei den t Den e daene
von 15 bis 161

Donnerstag,
Uhr.



Freitag, 9. Dezember 1932
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Aus der Umgebung.
Rok Fronk lebk noch!

TNeunmark. Der Zimmermann M. Z. und
der Arbeiter E. Sch., beide aus Neumark,
waren vor dem Weißenfelſer Schöffengericht
des Vergehens gegen 8 4 Ziffer 1 des Re-
publikſchutzgeſetzes angeklagt. Beide ſollten
in Neumark vor dem Gemeindeamt im Juli
und Auguſt die Zeitung „Die rote Front“
das Zentralorgan des verbotenen „RFB.“,
verkauft bezw. verteilt haben. Sch. will die
Zeitungen, die bei ihm anläßlich einer Haus-
durchſuchung vorgefunden wurden, von ſeinem
Freunde Z. haben, der ſie wiederum von
einem Unbekannten koſtenlos als Leſeſtoff
erhalten haben will. Der Termin war bereits
einmal am 1. November angeſetzt worden.
mußte aber vertagt werden, da die Angeklag-
ten andere Ausſagen machten, als in der Vor-
unterſuchung. Die jetzt vernommenen Zeu-
gen belaſteten die Angeklagten ſo ſchwer, daß
ihre Schuld nachgewieſen war. Der Staats-
anwalt beantragte die Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis gegen Beide, während
das Gericht Z. zu vier Monaten Gefängnis
und Sch. zu örei Monaten Gefängnis ver-
urteilte.

qhj——

Gemeindevorſkteher
erhält kommiſſariſche Vollm acht.

Großlehna. Gemeindevorſteher Schär-
ſchmidt wurde vom Landrat als Kommiſſar
für die Gemeinde eingeſezt. Die Maßnahme
machte ſich nötig, da die Gemeindevertreter
den Voranſchlag für 1932/33, der bei 73 361
Mark Einnahmen und 83 730 Mark Ausgaben
mit einem Defizit von 10369 Mark abſchloß,
mehrfach abgelehnt hatten. Die Bürgerſteuer
beträgt 500 Prozent.

Kaninchenzüchter werben.
Nebra. Der Beſuch der Werbeveranſtaltung

des hieſigen Kaninchen- und Geflügelzuchtverein
am Sonntag war außerordentlich gut. Eifrig
wurde geſchoſſen und getanzt. Die Veranſtal-
tung war ein voller Erfolg. Am nächſten
Sonntag wird der Verein die in Carsdorf
ſtattfindende Kreisverbandsausſtellung des
Kreisverbandes Naumburg mit ſeinen
Zuchtprodukten beſchicken.

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
Weißenfels. Jm Alter von 92 Jahren ver-

ſtarb in Uichteritz die Witwe Wehnemann.
Die Verſtorbene war die älteſte Einwohnerin
des Ortes.

Ein weiteres Geſtändnis
der Langendorfer Räuber.

Weißenfels. Bei der Vernehmung der beiden
Langendorfer Räuber ſtellte ſich heraus, daß
dieſe auch den vor kurzer Zeit bei dem Land
wirt Markgraf in Untergreißlau verübten
Einbruch ausgeführt haben. Sie haben auch in
a Falle ein umfaſſendes Geſtändnis ab-
gelegt.

Pfarrereinführung
Schkeitbar. Am Sonntag findet in der hie-

ſigen Kirche die Einführung des Paſtor Thö-
rel durch Superintendent Dr. Hagemeyer,
Lützen, ſtatt. Nach Schluß des Gottesdienſtes,
der um 10 Uhr beginnt, findet eine gemeinſome
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften beider
Parochien in der hieſigen Schule ſtatt.

Gut beſuchte Erwerbsloſenkurſe.
Teudis. Die Erwerbsloſenkurſe, die auch in

dieſem Winter trotz der ſchlechten Finanzlage
durchgeführt werden, erfreuen ſich einer außer-
ordentlichen Beliebtheit bei den jugendlichen Er-
werbsloſen, die dadurch eine erhebliche Er-
weiterung ihres Könnens erreichen. Aber auch
ältere Perſonen nehmen an den Kurſen teil.
Die Beteiligung iſt ſo ſtark, daß man mit
einer Ausdehnung der Kurſe bis zum ſpäten
Frühjahr rechnen kann.

Betreten der Bruchfelder verboten.
„Kauern. Da in letzter Zeit wiederholt die

Bruchfelder trotz der noch heute vorkommenden
Erdſenkungen betreten worden ſind, wird es
angebracht ſein, die Warnungstafeln zu ver-
mehren, da die nichteinheimiſche Bevölkerung
nichts von der Gefährlichkeit der Felder weiß.

Kleintierſchau.
Zöſchen. Am 10. und 11. Dezember findet

im Gaſthof Franke, Zöſchen, die 10. Jubi-
läumsſchau des Kleintierzuchtverein Zöſchen
ſtatt. Die Schau verſpricht eine intereſſante
zu werden, da annähernd 300 Tiere ge-
meldet ſind.
Auf der Wanderſchaft verunglückt.

Wegwitz. Einem wandernden Kunden platzte
auf der Straße in der Nähe der Bergſchenke
eine Krampfader. Hilfsbereite Leute benach-
richtigten ſofort die Gemeindeſchweſter, die den
Verunglückten ſofort verband, und dafür ſorgte,
daß er mittels Krankenauto ins Krankenhaus
überführt wurde.

Wenn das Rad bricht
Schkeudiz. Der Landwirt Otto Sch. aus

Freiroda hatte geſtern vormittag in der Lin-
denſtraße eine Abortgrube geräumt. Auf der
Heimfahrt brach das rechte Hinterrad des
Wagens ſo daß ſich dieſer zur Seite neigte
und ein großer Teil des Jnhalts über die
ganze Straße ergoß.

Erhöhung der Hundeſteuer.
Knapendorf. Zur teilweiſen Deckung des

Haushaltsplans iſt die Hundeſteuer um 50
Prozent erhöht worden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Heldentodes iſt es wohl angebracht, a
Geburtstages des großen Schwedenkönigs

Lützen am 6. November in erſter Linie
Retter des evangeliſchen Deutſchlands, ſo wollen
wir heute des Menſchen und ſeines Lebens
laufs gedenken.

Am 9. Dezember 1594 wurde Guſtav
Adolf in Stockholm geboren. Sein Vater
war König Karl IX., ſeine Mutter Chriſtina,
eine geborene Prinzeſſin von Holſtein. Schon
im Alter von 17 Jahren beſtieg Guſtav Adolf
den Thron, nachdem ſein Vater 1611 geſtorben
war. Bei der Wahl ſeines Reichskanzlers
zeigte er eine glückliche Hand. Axel Oxenſtierna
war ein außerordentlich befähigter Staatsmann

hatte Guſtav Adolf Krieg mit Dänemark und

geweiht.

Schon in den erſten Jahren ſeiner Regierung

mit Rußland zu führen. Sein Sieg über
Rußland brachte die Länder am Finniſchen
Meerbuſen in ſeine Hand. 1620 heiratete der
junge König die 21jährige Prinzeſſin Marie
Eleonore von Brandenburg. Ein Jahr nach der
Nachzeit bereits mußte er wieder zu den Waffen
greifen und ſein Land gegen den König Sigis-
mund von Polen verteidigen. Der Sieg über
Polen brachte ihm Livland ein. Als 1628

ſtein bis zur Oſtſee vorgeſchickt hatte, fühlte
Guſtav Adolf ſein Land bedroht und entſchloß
ſich zu einem Feldzug gegen den deutſchen
Kaiſer. Mitbeſtimmend war hierbei zweifellos
der Wunſch, den evangeliſchen Glaubensgenoſſen
in Deutſchland, die ſchwer unter den kaiſerlichen

Tagung der
Lützen. Es war wohl die letzte Synode des

Jahres innerhalb der Provinz Sachſen, die
dieſer Tage in Lützen tagte. Die großen Ju-
hiläumsfeiern hatten die Verſchiebung ver-
urſacht. Sie ſand im Guſtav-Adolf-Haus ſtatt
und wurde geleitet durch den Superintenden-
ten Dr. Hagemeyer. Etwa 60 Synodalen
waren erſchienen und nahmen bis zum Schluß
lebhaft Anteil an den Verhandlungen.

Conrad-Zitzſchen im Anſchluß an das Ad-
ventswort „Siehe, der Bräutigam kommt!“
auf den Ernſt der Zeit hin und auf unſere
Pflicht, mutig und hoffnungsvoll zu Gott zu
halten. Zwei neue Mitglieder wurden ver-
pflichtet, zweier durch den Tod abgerufenen
gedachte man in der üblichen Weiſe: es waren
Synodalrechner Stadtrat Bock-Lützen und
Kirchvater Haugk-Vothfeld.

Der Bericht des Vorſitzenden über Die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen-
kreiſes ging aus von den großen Lützenerleb-
niſſen des Jubiläumsjahres. Er gedachte ve-
ſonders des 6. Novembers und des Beſuches
des ſchwediſchen Kronprinzen. Dabei konnte
er nicht daran vorbei, ſein ernſtliches Be-
dauern darüber kundzutun, daß die Reichs-
regierung kein Mitglied der oberſten Be-

entſanöt hatte. Jn Lützen und Meu-
ſind die Kirchen renoviert

v

horde
chen

Glocken; in Dehlitz wurde die Orgel wieder
hergeſtellt; in Eisdorf eine neue Kirchense-
kleidung geſtiftet, in Dürrenberg eine neue
Friedhofskavelle auf dem kirchlichen Friedbof

Dann richtete der Berichterſtatter
das Augenmerk auf die inneren Angelegen-
heiten der Kirche auf die Arbeit an den Men-
ſchenſeelen; er ſprach von der Jugendarbeit,
Kindergottesdienſt. goldener und ſilberner
Konfirmation. Jnfolge Stellenwechſels
haben die Pfarrer von Schkeitbar und Dehlitz,
Vibrans und Röhrig, den Kirchenkreis ver-
laſſen; Schkeitbar ſieht der Neubeſetzung ent-
gegen; in Dehlitz ſteht eine Wahlpredigt be-
vor. Veſta-Kleincorbetha erwartet den ju-
gen dlichen Pfarrer Schlechtweg, der ſich
durch ſeine Vikariatszeit dort gut eingeführt
hatte. Pfarrer Oehme-Kötzſchau gedenkt
wegen Kränklichkeit in den Ruheſtand zu
treten, desgleichen Kantor Lehmbke-Meu-
chen und Kantor Schlege l-Thronitz. Jhnen
folgt der Dank der Synode.

Alsdann behandelte Pfarrer Wichner-
Röcken das amtlich gegebene Referat: „Was
können wir in unſeren Gemeinden tun, um
die bedenkliche Unſicherheit und Unſelbſtändig-
keit in Fragen des chriſtlichen Glaubens und
Lebens zu überwinden?“ Er zeigte, daß die
Aelteſten mit den Pfarrern der Sache näher-
treten müßten. Der Chriſtenglaube ſei bei
Vielen ins Wanken gekommen; Freidenker,
Gottloſe, Deutſchgläubige, Sekten und Ge-
meinſchaften haben eine Unſicherheit des
Glaubens in die Kirche gebracht. Demgegen-
über gelte es, ſich auf den Wert der Bibel
und auf die Zuverläſſigkeit der chriſtlichen
Zeugen zu beſinnen. Im chriſtlichen Leben
tragen die umſtrittenen Dinge viel zur Un-
ſicherheit bei. Es gilt nicht Einzelgebote auf-
zuſtellen, ſondern im Einzelfalle das Gewiſſen
ſprechen zu laſſen. Jn dem Zuge zwiſchen
Pflicht und Neigung muß die Kirche, der
Pfarrer, der Gemeindekirchenrat das öffent-
liche Gewiſſen des Dorfes bilden. Der Ein-
fluß der Aelteſten könne viel wirkſamer ſein
als der des Pfarrers; auch müſſe der Ge-
meindekirchenrat dem Pfarrer beiſtehen,
namentlich auch ihm die Nöte der Gemeinde
und die Bedürfniſſe der Hörer in der Predigt
ſchildern. Schließlich ſei es nötig, im Gebet
vor Gott alle Unſicherheit des Glaubens und
Lebens zu überwinden.

Die Rechnung der Synode ſchloß mit etwo
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Kaiſer Ferdinand II. ſeinen Feldherrn Wallen

Letztes Guſtav Adolf Gedenken
Zum heutigen 338. Geburkskag des großen Schwedenkönigs

Jn dem Jahre der 300. Wiederkehr ſeines Truppen litten, zu helfen. Es iſt natürlich, daß

auch des die Gegner Guſta eGu der evangeliſchen Kirche andere Gründe für ſein
ſtav Adolfs zu Kopencher Galt der Feſttag in Eingreifen in den Vordergrund rücken. Aber ſie

dem können nicht an der Tatſache rütieln,

v Adolfs und die Gegner

daß
Guſtav Adolf ein Mann von tiefer und be
geiſterungsfähiger Religioſität war, eine Per-

ſönlichkeit voller Jdeale und mit großer Tat-
kraft. Jn ſeinem Vaterlande Schweden hat der
junge König Verwaltung, Steuerweſen, Rechts
pflege und Schulweſen reformiert.
Handel und Bergwerke blühten unter ſeiner

Regierung auf. Seine Kriegserfolge zeigen ihn
als einen der größten Feldherrn ner Zeit,

mit ſeinem Heldentode bewies er, u er ſein
Letztes für ſeine Jdeale hingab. Jm Alter von
nahezu 38 Jahren ereilte ihn der Tod.

Wir können es verſtehen, daß die Schweden
noch heute ihren größten König mit tieſſter
Ehrfurcht verehren und daß Lützen jahraus
jahrein von Tauſenden ſeiner Landeskinder
beſucht wird. So iſt auch „Der Weg nach
Lützen“ das Lützen-Feſtſpiel das uns Rudolf
Stöweſand geſchenkt hat, mehr als ein
lokales Heimatſpiel, es iſt ein Denkmal für
einen der größten Helden der Geſchichte. Die
Aufführung dieſes Spieles in Leuna
war urſprünglich für den 9. Dezember, den
Geburtstag Guſtav Adolfs gedacht. Mit Rück-
ſicht auf die Spieler und die Zuſchauer mußte
es auf den Sonntag verlegt werden. Wir
können dazu noch mitteilen, daß die Straßen-
bahn dem zu erwartenden ſtärkeren Verkehr
nach Leung Rechnung tragen wird.

Kreisſynode.
Ein neues Jahr im Verkrauen auf Gokk beginnk.

Der Haushaltsplan des neuen Jahres iſt
der Pflicht zur Sparſamkeit entſprechend
auf etwa 12000 Mark herabgeſetzt. Es lagen
des weiteren noch drei Anträge vor. Der
Gemeinde Dürrenberg wurden weitere Sy-
nodalvertreter zugebilligt. Die Lehrerſterbe-

r Verſtändigung der Gemeinden bei Her
In der einleitenden Andacht wies Pfarrer

worden; in
Altranſtädt, Pobles und Kötzſchau gab es neue

kaſſe kam zu Wort und ſoll einen Beitrag der
Synode erhalten. Ein Antrag aus Röcken

anziehung der Grundvermögensſteuer zur
Steuerberechnung fand ſo lebhafte Beſpre-
chung und gegenſätzliche Auffaſſung, daß er

zur weiteren Veranlaſſung der Geſchäfts-
leitung übergeben werden mußte, wie denn
auch der Synodalvorſtand manche Anregun-
gen aufnehmen und erledigen will. Nach

erſprießlicher Beratung wurde die Tagung
um 13,30 Uhr beendigt.

650 Kaninchen
aufder Ausſtellung des Kreisverbandes

Schladebach. Am 10. und 11. Dezember 193-
findet in Schladebach die 13. Kreisverbands-
ausſtellung für Kaninchen und Pelzſachen ſtatt.
Es ſind trotz der ſchlechten Zeit 650 Tiere

jangemeldet, eine Zahl, die bisher bei den
vergangenen 12 Ausſtellungen noch nicht er-
reicht worden iſt. Auf der Ausſtellung ſind
ſämtliche Raſſen, die in den Reichsbewertungs-
vorſchriften vorhanden ſind, vertreten. Von
den 15 Pfund ſchweren Rieſen bis zu den
11 Pfund ſchweren „Zwergen“. Auch Silber-
fuchs Blaufuchs und Marderkaninchen
ſind angemeldet. Weiter werden aus Kanin-
chenfellen angefertigte Pelzſachen gezeigt. Der
Schau iſt eine Verlooſung angegliedert, bei der
man für 10 Pfennig ein gutes Kaninchen
und andere ſchöne Sachen gewinnen kann.
Die Ausſtellung wird am Sonnabend vor-
mittags 10 Uhr durch Landwirtſchaftsrat Dr.
Heim eröffnet. Es werden auch Vertreter
der Gemeinde daran teilnehmen. Die Ehren-
preiſe ſind ſo zahlreich, das alle Ausſteller
zufrieden ſein können. Der Eintrittspreis be-
trägt der jetzigen Zeit angemeſſen für Kinder
10 Pfennige und für Erwachſene 25 Pfennige.

Alles will arbeiten
Querfurt. Jn die Einzeichnungsliſte für den

freiwilligen Arbeitsdienſt zu Wegebauarbeiten
Gleina-Albersroda haben ſich mehr
Jugendliche eingetragen als überhaupt einge-
ſtellt werden können. Außerdem liegen zu
demſelben Zweck Liſten in Mücheln und
Freyburg aus.

Ein Wilderer geſtellt.
Querfurt. Jm Walde wurde ein Wilderer

von einem Flurſchutzbeamten geſtellt. Der Täter
in deſſen Beſitz ein Teſching gefunden wurde,
wurde zur Anzeige gebracht.

Hockergrab gefunden.
Gatterſtedt. Auf dem Rittergutsfelde nahe

der Feldſcheune wurde ein Hockergrab in zwei
Meter Tiefe aufgedeckt. Man ſchätzt das Alter
des Grabes auf einige tauſend Jahre. Die
Knochen und eine Urne, die gefunden wurden,
gingen leider ſofort entzwei.

Von der Jagd.
Corbetha. Bei der am Mittwoch ſtattge-
fundenen Treibjagd konnten in der hieſigen
Flur von 10 Schützen 45 Haſen zur Strecke
gebracht werden.

Wäſchediebſtahl.

Göhritz. Nachts drangen Diebe in das
Grundſtück des Landwirts Zahn ein und

ſſtahlen vom Boden Wäſche, von der aller-
000 Mark in Einnahme und Ausgabe ab. dings nur die beſten Stücde genommen wurden.
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Tokenwache.
Von Adolf Menſchendörfer.
„Jch glaube, es iſt ſeit vielen Jahren kein beſſer

geſchriebenes Buch in deutſcher Sprache erſchienen“, ſo
urteilt Hans Grimm über den ſoeben bei Albert e
Georg Müller-Verlag in München, herauskommenden
Roman „Die Stadt im Oſten“ von Adolf Meſchen
dörfer. Wir bringen mit Erlaubnis des Verlages aus
dieſem, alle Deutſchen im Reiche in beſonderem Maße
angehenden Werk Preis Ganzlein. 4,80 Mk.), für das
neben Grimm unter anderen auch Eduard Spranger.
Ricarda Huch. Hermann Stuhr, Wilhelm v. olz
und Börries v. Münchhauſen ſich begeiſtert einſetzen
den obigen Abſchnitt zum Abdruck. Und unſer Wunſch
ſt, daß dieſes Buch von deutſcher Siebenbürgen- Art
einen Weg auf recht viele Weihnachtstiſche finden
möge.

Jn dieſer Nacht bin ich bei dir geſeſſen,
Tom, mit deiner Mutter. Nur die Kerzen
kniſtern neben deinem wächſernen Kopf und
der Nachtwind ſpielt mit den Bändern der
raſchelnden Kränze an der Wand.

Deine Augen habe ich nie mehr geſehn,
denn ſie hatten ſie dir zugedrückt. Doch der
Mund war leicht geöffnet, beinern ſtanden die
Zähne hervor.

Jch ſah dich, Tom, als du noch klein warſt,
deine Mutter dich zum erſtenmal zur Stadt-
ſchule brachte und du mit großen Augen
ſtaunteſt in dieſe große, unbegreifliche Welt.
Jch ſah dich, Lieber, wenn du über den
mäthematiſchen Aufgaben den großen Kopf
wie ein Verbrecher hängen ließeſt. Jch ſah
dich einmal einem Blinden dein ganzes,
ſauer erworbenes Stundengeld geben. Jch
ſah dich als unſeren Fahnenträger in Flaus
und weißer Hoſe lachend zu einem Fenſter
emporgrüßen. Und ich ſah dich im Fieber frö-
ſtelnd unter den Linden am Friedhof kauern
und hinüberſtarren nach der Stadt, die dich
ausgeſtoßen hatte.

Haſt du gefühlt, daß ich bei dir ſaß, Tom?
Konnteſt du mir verzeihen, daß ich ſo ſpät
gekommen war?

Am Morgen brachte ich aus der Stadt
ein paar ehemalige Schulkameraden zuſam-
men und ich brachte auch deine blaue Stu-
dentenkappe und dein blaurotes Band, du
ewiger Student, und legte ſie dir in den
Sarg.

An einem wunderbaren Junitag, als ſie
Honterusfeſt feierten, haben wir ihn dann
hinausgetragen, die wenigen Schritte bis
unter die alten Linden am Hügel.

An der niederen Friedhofmauer entlang
er wurde mir ſchwer, dein Sarg, Tom, Gu-
ter, dein Kopf ruhte noch einmal auf mei-
ner Schulter wie damals in unſerer Gym-
naſiaſtenzeit, wenn du ſeelig lärmend deine
ſchöne Seele hingoſſeſt an alle Welt.

Ruh unter deinen Linden. Sie ſollen rau-
ſchen über dir wie dein geliebtes grichiſches
Meer

Später fragte ich nach ſeinen Papieren,
nach ſeinem Roman. Seine Mutter hatte
alles verbrannt, damit kein Menſch mehr
etwas ſchlechtes über ihren Sohn reden
könne.

Für Sprachbegabke
gibt es zahlloſe Berufsmöglichkeiten.

Das Ueberangebot an Sprachwiſſenſcha' rn
drückt nicht nur auf den Lehrſtand, ſondern
auch auf benachbarte Berufe, wie die des
Sammlungsbeamten, des Altertumsforſchers
und Dolmetſchers. Wer ſich nicht berufsmäßig
mit ſolchen Fragen beſchäftigt, vergißt leicht,
daß es noch andere Wege für Sprachbegabte
gibt. Der Rechtswiſſenſchafter im Auswärtigen
Amt, in der Verkehrspflege, in Werksverbänden
im Treuhandweſen, der Erfinderanwalt, der
Fachmann für Frachtverſicherung, der Aus
fuhr- und Werbefachmann aus dem Maſchinen
bau der Führer zur See, der Flottenbeamte,
der Fachmann im Gaſtgewerbe, der in kirchlicher
Auslandsarbeit Tätige, der Schriftleiter
müſſen ſie nicht alle ſprachbegabt ſein? Jeder
von dieſen Berufen fordert natürlich noch mehr
jeder anderes. Was er fordert (nicht bloß,
was er wirtſchaftlich bietet), ſagt der Berufs
berater im Arbeitsamt gern des Genaueren. Es
iſt ſo ſchade, wenn manche ſchöne Sprachanlage
ungepflegt bleibt, nur weil die landläufige
Berufe unzugänglich erſcheinen. Von den land
läufigen Berufen können die Ratbedürftigen
an vielen Stellen Kluges und Gutes hören,
von den andern redet ſelten jemand, weil
auch die geſcheiteſten und treueſten Ratgeber
nur zufällig Beſcheid wiſſen können. Für Zu
fallslöſungen aber ſind unſere Berufsanwärter
zu ſchade.

ei unswird eben vern änltig gekocht
W

Je älter, je weiser aber auch
desto emphndlicher! Da heißt
es vor allem den Magen scho-

nen, durch leichte Kost. Dafür
sorgt Palmin. Gerade heute
um Wohl der CGesundheit!
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Weihnachksſtollen aus
polizeilichbeſchlagnahmken Weizen.

Die, unſere Landwirte, beſonders aber
anſere leider überaus zahlreichen Erwerbs-
loſen intereſſierende Frage, wieviel Getreide
kann jemand an einem Tage zuſammen
ſtoppeln“ wurde am Mittwoch vor dem Straf-
richter in Halle aufgerollt.

Sieben erwerbsloſe Landsberger, meiſt
Familienväter, waren angeklagt, im Auguſt
dieſes Jahres unbekannten Eigentümern
mehrere Zentner verſchiedenen Getreides
vom Felde geſtohlen zu haben. Alle ſieben
ſind bisher gerichtlich noch nicht beſtraft.

Jn der Nacht zum 18. Auguſt ſind in der

täten, ſchon früh mit dem Rade weit hinaus-
gefahren ſeien in Gegenden, wo nicht gleich
nach dem letzten Erntewagen Hunderte auf
einmal das Feld bevrölkerten. Sodann ſei
zwiſchen den Landwirten ein großer Unter-
ſchied zu machen. Manche ließen auch jeden
Halm in ihre Scheuern ſammeln, aber andere
hätten ein Herz für die armen Schlucker und
ließen die Hungerharke nicht von allen Seiten
kreuz und quer über das Feld fahren, da
bleibe noch eine ganze Menge liegen. Das
werde von den Aehrenleſern anerkannt und
ſtillſchweigend begnüge ſich jeder nur mit
dem, was er ſtoppeln dürfe. Davon hätte der

-2 73jährigen Vater des Verdächtigten auf dem
Boden raſcheln hören und er fand anderen
Tages dort bei der Hausſuchung Getreide
verſteckt. Konnte man aus dem Verhalten des
Vaters auf den Diebſtahl des Sohnes
ſchließen Hat der alte Mann überhaupt den
Sohn für ſchuldig gehalten, vder ſagte er ſich
nur: „Die Polizei beſchlagnahmt doch alles,
was ſie findet, und wir ſitzen dann zumindeſt

bis Weihnachten ohne unſeren Weizen und
Muttern kann keine Stollen backen.“

So iſt es nämlich auch faſt gekommen, denn
es muß noch erſt die Rechtskraft dieſes
Urteils abgewartet werden, bisdas beſchlagnahmte Getreide aus
gehändigt werden kann. Darüber
kann noch eine Woche vergehen, wenn ſich die
Staatsanwaltſchaft nicht bald erklärt.

Leipzig
Wellenlänge 389,6

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

Kunoſfuntprogramm am Honnabend
Königswusterhausen

Wellenlänge 1635
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.Umgebung Landsbergs Kartoffeldiebe auf Gutsbeſitzer dann wieder ſeinen Vorteil 9.55: Was die Zeitung t s z g bringt. 11.00: De S tterbericht.dem Felde vom Flurhüter beobachtet und Auch 1100: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs 15:nach Landsberg verfolgt worden. Jnfolge- poſtreklame. 1260 Wetterbericht für die Laddwietſchaft.

deſſen n am eine Hausſuchung bei ein ſachkundiger Zeuge trat auf, ein 12.00: Unterhaltungskonzert im Anſchluß an r Schallplattenkonzert.e e e a Der rer h er Wegen Kclne Eriige e ne2 zeige ge nen. Drei n 9 g beri es.ihnen gaben auch den Kartoffeldiebſtahl en im Aebrenren r Kollegen an- Seiten e denn Wetterdienſt und F2 55: n

v S erfü un n S C aun wir 35: eue te 2 achrit ten.es oreheres über 6 r Hrt T geh d 13.15: Märſche und Walzer (Schallplatten). 14.00: Nernt, t
2 s ere D. t Man merkt es ſeinen Darlegungen an, daß Anſchließend: Börſenbericht. 15.00: Kinderbaftelſtunde.

zu beobachten verſteht. Er ſelbſt
einem Tage auf einen

er trefflich
hat es an

14.00: Funkberatung.
14.10: Funknachrichten.
14.20: Arbeitsmarktbericht des

Bei dieſen Hausſuchungen fand die Polizei
aber auch bei allen mehr oder minder größere

15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.

Landes-s t Reinertrag g von 35 Pfd. Wei zen- r 16.00: Dichterſtunde. Siegfried von derd e dern e 7 Sir Weiten An körnern gebracht. Das iſt allerdings in 14 en. Trenck zum 50. Sebnelſee
2 r gr. Erbſen, det einem dieſem Jahr durch das ſchlechte Erntewetter T ritunde 18.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.Roggen un 3 r. Erbſen, bei einem hegünſtigt worden. Lager und beſonders 5.15: „Abreis- Kalender.“ Dr. Alfred Leh 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit.

15.45: Wirte nachrichten.
18.05: Muſikali W16.00: Muſikberatung ſche Wochenſchau.Si S. vie 2 ten ſchine iede z zu i FsSie beſchlagnahmte alles. Die Angeklagten maſchinen nieder, ohne es zu ſchneiden. Es des Mitteldeutſchen 18.30: Deutſch für Deutſche

ſagen, es war weniger und der Polizei würde für das große Gut mehr als den Wert Rundfunks 18.55: triſchaftbeamte gibt zu, es ſei nur Schätzung geweſen. der Frucht koſten, wenn ſie das Getreide ab 16.30: d ktaghkongert, Das Leipziger aſien lebe Draht
Die Angeklagt klären, alles ſei ord mähen ließen. Solche Lager bleiben alſo Sinfonieorcheſter. Dirigent: Theodor loſen Dienſtes.

ie Angeklagten er äre de häufig ſtehen und ſie ſind für den Stoppler Blumer. 19.00: Franzöſiſcher Sprachunterrichtnungsgemäß auf freigegebenen Feldern ge zie ergiebigſte Quelle. 18.00: Junge Menſchen berichten über ihre 19.40: Muſikaliſche Reiſe durch die deutſchen
ſtoppelt. Beweiſe für Diebſtahl gab es nicht, Berufswahl. Gaue. Ein Querſchnitt durch die Volkswenn nicht das Jndig, daß es nicht mögüch Es war den Angeklagten nicht zu wider- 18.30: Deutſch. muſik.
geweſen ſei, ſchun am 18. Auguſt ſolche legen, daß ſie die bei ihnen vorgefundenen Gegenwartstexikon. 21. Das Mirropbon hat Ausgang Ein
Mengen geſtoppelt zu haben, zumal nach Mengen geſtoppelt haben können und daher 19.00: Zu Ludwig Klages 60. Geburtstag. beweglicher Abend.
Auskunft eines Gutsbeſitzers, die Weizen- erfolgte Freiſprechung. Einer von den Sieben Dr. F. Deußen, Leipzig. 22.15: Wetter-, Tages u. Sportnachrichten.ernte um Landsberg herum am 13. Auguſt hatte der Anklagevertreter von der Frei- 19.30: Weihnachtslieder geſungen vom Frei- 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

willigen Kirchenchor Leipzig-Plagwitz.
20.00: Bunter Abend zugunſten der Winter

hilfe,

Danach bis 0.30. Ball für das Aus
landsdeutſchtum veranſtaltet vom Verein
für das Deutſchtum im Ausland und

begonnen hat.
Demgegenüber

ſprechung ausgenommen wiſſen wollen. Er
war in der Nacht des Kartoffeldiebſtahls nichtbetonte der Verteidiger

der Sieben, Rechtsanwalt Rabe, daß die zu Hauſe geweſen, als nach ihm der Polizei- 22.05: Nachrichtendienſt. feinem Landesverband Mark Branden leiAngeklagten, wie das geſchickte Aehrenleſer beamte fragte. 2 ieſer hatte ur danach den Anſchließend bis 24.00: Meter trag r be

2 2 ten en g F be unSuſtaninen
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Oelgrube 1 57 Mohn, blau 1 Pfd. 455 Puderzucker mit Siemens 46 ist unerschöpflich, weil die Fülle 4Vanillezucher 3 Pak. 10 Vanillegeſchmack Pfd. 15 der mit ihm erreichbaren Sender jeden

vane a. s. Herren- Anzüge Beſonders preiswert: Stendervonig, 95 rag ein neues eherokterietieebes Aboana-
mogerne formen bete n, Glas ca. Pfd. nur programm bietet. EristundwirdimmerMittel-

r ſich haſtbare Stoffe auf o. 5 Wfd. Stollenmehl nur 95 Pfa. punkt 4ar hen Co
haot und Seide geatbeitet k-—m—-— cSonder-ervant! ſich: 4fur Nor zum Stollenbacken ganz vorzüglich

Schlafzimm. engeht Eiche 195 em 28.- 36.- 49.- 54.- bis 85.- friſche Margarine 1-Pfd.-Würfel 25 6
c m Argen i. Anzahlung beſonders zu empfehlen:

3 4 n 9 r W 5 J d 8 V 32.Küche Margarine, friſch aus der Wanne 1 Pfd ekänfteilig mit Auf Wanne von 1 en an W eihnachtsſchokolade Vollmilch 100 Tfl. 53
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Phyllis Harding ſchwimmt Weltrekord

Die engliſche Olympiaſchwimmerin Phyllis Har-
ding wartete in Seagcombe mit einem neuen Welt-
rekord auf Der Angriff auf die von der Hollände-
rin Philippſen-Braun mit 6:16,8 gehaltenen Höchſt

leiſtung im 400-Meter-Rückenſchwimmen war von
beſtem Erfolge begleitet, denn die Engländerin ver
beſſerte mit einer Zeit von 6:12,4 den Weltrekord
um 44 Sekunden. Demgegenüber nimmt ſich der
deutſche Rekord über dieſe Strecke recht beſcheiden
aus. denn Elfriede Saſſarath-Rheydt erzielte am
1. Dezember in Düſſeldorf mit 6:39,7 die derzeit be
ſtehende deutſche Höchſtleiſtung.

Kölner Sechstagerennen.
Der Stand des Kölner Sechstagerennens nach 138

Stunden (3282,5 Km.) lautete: 1. van Kempen--
Pijnenburg 463 P., 2. Richli--Broccardo 369 P.,
3. Rauſch--Hürtgen 309 P., 4. Funda--Maidorn 200
Punkte 1 Runde zur.: 5. Siegel-Thierbach 139 P.,
2 Braſpenning--Vroomen 143 P.,2 Runden zur.: 6.
4 Runden zur.: 7. Oszmella--Schorn 269 P.,

Sportngchrichten des Merseburger Tagebſett Kreisbſett)y J Freſtag. den 2. Dezember 1932
SrIöIèöa» S .IT -Z T

Abſchlufz der Pflichtſpielreihe 1932 /33.
Grofzkampf auf dem ATBV.Platz: ATV. Röſſen 1885 kämpft in Dürrenberg.

Frankleben beim MTV.
Am Sonntag beſchließen die Turnerhand kommen ſollte. Oberröblingen empfängt den

baller in Gr. B die diesjährige Pflichtſpiel
reihe. Bis jetzt ſteht noch nich. endgültig feſt,
wer den Meiſter ſtellt und wer als Abſtiegs-
kandidat in Frage kommt. Das wicht gſte und
intereſſanteſte Trefſen ſteigt auf dem AT.
Platz zwiſchen den Platzbeſihern und Röſ-
ſen, Beide brauchen die Punkte ſehr nötig;
Röſſen zur Meiſterſchaft und ATV. zur Be-
ſeitigung der Abſtiegsfrage. Dasſelbe gilt
in Dürrenberg für 1885, auch ſie können die
Punkte ſchlecht miſſen, da ſie evtl. doch noch
von Frankleben die Punkte erhalten und
dadurch mit Röſſen punktgleich kommen. Je-
doch kann man wohl ſagen, daß in Dürren-
berg erſt gewonnen ſein will. Das 3. Tref-
fen ſteigt auf dem Kaſernenhof zwiſchen
MTV. und Frankleben. Die Gäſte werden
hier alles daranſetzen, um die Abſtiegsfrage
doch noch in unklarem zu laſſen. Jn Halle
wird wohl der KTV. gegen PTV. nicht viel
zu beſtellen haben, während es zwiſchen
GTV. und Diemitz zu einem harten Kampf

HTSV. und hat hier Gelegenheit zu Punk-
ten zu kommen. Jn Weißenfels hat Frie-
ſen die Germanen zu Gaſte und wird auf
der Hut ſein mäüſſen, um keine Ueberraſchung
zu erleben. Jn der 1. Klaſſe iſt das
Spiel Spergau gegen Turn. Vgg. von großer

ATV. Rössen
ATV.- Platz 10.30 Uhr e

e

Zedeutung. Hier iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß die Vereinigten eine Niederlage einſtek-
ken müſſen, und die Meiſterſchaft in Ge
fahr kommt. Zwiſchen Lauchſtädt und Mök-
kerling wird es einen harten Kampf geben.
Das gleiche gilt für Kötſchau gegen Am-
mendorf. Neumark dürfte wenig Sorgen ge-
gen Schafſtädt haben

ATBV. Röſſen.
Auf dem ATV.-Platz ſteigt am Sonntag

der wichtigſte Kampf in dieſer Pflichtſpiel-
reihe. Hier fällt die Entſcheidung, ob Röſ-
ſen Meiſter wird oder nicht! Auch für den
ATV. iſt der Ausgang wichtig, denn ſollte
Frankleben gegen MTV. gewinnen, wür
den beide wieder punktgleich ſtehen. Schon im
Vorſpiel hatten die Röſſener große Mühe,
die Rothoſen knapp mit 5:4 niederzuhalten,
und auch diesmal wird Röſſen erſt kämpfen
müſſen, wenn ſie die Punkte mit nach Hauſe
nehmen wollen. ATV. iſt jetzt von Sonntag
zu Sonntag beſſer geworden, und ihr letzter

Sieg in Dürrenberg wird für Röſſen eine
Warnung ſein. Jm großen und ganzen iſt
wohl die Röſſener Elf augenblicklich in allen
Mannſchaftsteilen, außer dem Torwart, et-
was beſſer beſetzt als der ATV., nur haben

b Runden zur.? 8. Vopel-Korsmeier 146 P. die Rothoſen den Vorteil des eigenen Plat
8 Runden zur.: 9. Zims-—Perelager 216 P. zes. Dieſer Kampf ſollte am Sonntag für

e

Am Sonnabend im „Schützenhaus“

Schönheitskunſtturnen
der Gauriege des Nordoſtkhüringer Turngaues.

Mehrmals ſchon hatte das Merſeburger
Publikum Gelegenheit, Zeuge höchſt ſpan-
nender und ſchöner Kunſtturnwettkämpſe zu
ſein. Der letzte große Kampf um die Gau-
meiſterſchaft zwiſchen Röſſen und GTV. Halle
dürfte noch den zahlreichen Beſuchern, für
die er ein Erlebnis war, in deutlicher Er-
innerung ſein. Standen ſich in dieſem Kamp-
fe die beiden auserwählten Mannſchaften des
Gaues gegenüber, ſo werden wir am Sonn-
abend im „Schützenhaus“ zu Merſeburg ein
Kunſtturnen erleben, das alles bisher dage-

c S SSonnabend, 20 Uhr im Schüſzenhaus

großes ächönßeitsturnen

weſene weit in den Schatten ſtellen wird.
Es wird die ganze Schönheit des Kunſttur-
nens in vollendeter Rhythmik vor Augen
führen. Während der Wetturner im Kampfe
darauf bedacht ſein muß, ſeine Uebung mög-
lichſt ſo auszuführen, daß ſie fehlerfrei ge-
wertet werden kann, hat er in einem Schön-
heitsturnen Gelegenheit, ganz aus ſich her-
auszugehen. Die 16 beſten Geräteturner des
Nordoſt-Thür. Gaues werden ſich am 10.
Dezember ein Stelldichein geben und ihre
Kräfte im künſtleriſchen Können meiſtern.

Unter den Ausführenden befindet ſich auch
der Deutſche Meiſter des Jahres 1931, der
Lützener Krötzſch, deſſen Leiſtungen ſchon
beim letzten Kunſtturnwettkampf am 27. Nov.

im Schützenhaus, wie auch bei allen anderen
Gelegenheiten, ſtärkſten Beifall fanden. Er
turnte früher in der Leipziger Städtemann-
ſchaft und ſteht bekanntlich jetzt in Röſſens
Mannſchaft, die mit Gerſten, Müller,
Rickert, Schönmehl und Schmidt voll
vertreten iſt. Der GTV.-Halle ſtellt in
Jendricke, der im letzten Wettkampf nach
Krötzſch den 2. Platz belegte, und deſſen Lei-
ſtungen ſehr vielverſprechend waren. Ja-
e ob Henze und Vollnhals, vier aus-
gezeichnete Turner. Außerdem werden vom
MTV. Weißenfels Jliſch und Lange vom
Hall. TuSpV. Böhme, Oſterburg und
Mühlberg und vom Tv. Frieſen Naum-
burg Schröder der 2. Zwölfkampfſieger
vom Gauturnfeſt in Lützen an dem Turnen
teilnehmen. Außerden wird vorausſichtlich,
wie uns die Gauleitung mitteilt, der bekannte
Meſſerſchmidt-Leipzig, der jetzt in der
Leipziger Städtemannſchaft ſteht, früher aber
Angehöriger des Gaues war, mitturnen.
Sämmtliche teilnehmenden Turner haben be-
reits Siege auf Turnfeſten des Gaues, Krei-
ſes und teilweiſe auch der DT.' e rungen. Zur
Ausſchmückung der Vorführungsfolge werden
die Turnerinnen des TuSpV. Röſ et und des
MTV. Merſeburg rhythmiſches Frauenturnen
zeigen. Auch hierin wird ſich die ganze
Schönheit und Anmut der weiblichen Leibes-
übungen offenbaren. Das Doppelquartett
der Sänger des MTV. und des Dilletanten-
vereins Merſeburg wird die Vorführungen
einleiten. Jm ganzen verſpricht der Abend
einige äußerſt genußreiche Stunden und es
dürfte ſich ſchon verlohnen, dieſes Schön-
heitskunſtturnen zu beſuchen.

Merſeburg ein Ereignis bedeuten und ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen. Schiri iſt
Schmidt (Weißenfels).

Vor dem Spiel der M.Kl. treffen ſich
die Reſerven, hier iſt wohl Röſſen die beſ-
e e und olte den Se er ſtellen.

MT V. Frankleben
Mit dieſem äußerſt wichtigen Spiele be-

endet der MTV. ſeine Pflichtſpiele. Siegt
Frankleben, dann kommen ſie wiederum mit
ATV. punktgleich. Jm anderen Falle müſſen
ſie abſteigen. Der Ausgang iſt inſofern un-
gewiß, weil MTV. vier ſeiner beſten Spieler
erſetzen muß, und Frankleben wird alles
verſuchen die wichtigen Punkte zu gewinnen.
Wir wünſchen jedoch, daß es mehr auf anſtän-
dige Spielweiſe, als auf Punktkampf ankom-
men ſoll. Spiele, wie das am vergangenen
Sonntag zwiſchen MTV. und 1885, wirken
weitaus ſchöner als harter Punktkampf. Als
Leiter erſcheint Dreſe (Weißenfels).

Jm Spiel der Reſerren wird dem MTV.
ſchwerlich die Wiederholung ſeines hohen Vor-
ſpielſieges gelingen. MTV. 3.-Turn. Vgg.
MTV. Jgd.-Turn. Vgg.

Tſchftk. Dürrenberg 1885
Der Gaumeiſter muß am Sonntag vormit-

tag nach Dürrenberg um dort ſein letztes
Pflichtſpiel zu erledigen. Die 85er haben ſich
nach ihren Niederlagen gegen Frankl. und
Röſſen wieder ganz gut erholt und befinden
ſich wieder auf dem Wege zur Hochform.
Dagegen ſind die Dürrbg. in ihrer Form zu
rückgegangen, ſo daß eine Ueberraſchung von
ihrer Seite un wahrſcheinlich iſt. Jm Vorſpiel
kamen die 85er zu 15 Toren. Eine derartig
blamable Niederlage werden die Dürrbg.
diesmal von Beginn des Spieles an unbe-
dingt vermeiden wollen. Jhr 4. Tabellen-
platz iſt, wenn das Spiel ATV.--Röſſen
keine Ueberraſchung bringt, nicht gefährdet.

Die Reſerven ſind ziemlich gleichwertig,
ſo daß hier mit einem knappen Ergebnis
gerechnet werden kann. Dürrbg. ungeſchla-
gene Jgd. empfängt Frieſen Frankl. Sämt-
liche Spiele finden vormittags auf dem Ge-
meinde-Sportplatz ſtatt.

7

Vor der Enkſcheidung!
Wird die Turn Vagg. Abteilungsmeiſter

Am Sonntag fällt in Spergau die Ent-
ſcheidung, wird die Turn. Vgg. Abteilungs-
meiſter oder hat Spergau noch Ausſichten
mit der Turn. Vgg. Punktgleichheit zu er
erlangen Für die Merſeburger genügt ein
Unentſchieder zur Abt.-Meiſterſchaft. Die
Spergaue- haben ſich zu einer ſpielſtarken
Elf entwickelt und durch Spielerzugang we-
ſentlick verſtärkt. Was der Elf an Technik
und Spielerfahrung fehlt gleicht ſie durch
großen Eifer und ungeheure Schnelligkeit

gegen Nelb'n (Stäber, Alsleben), keine Punkte.

aus und iſt auf ihrem Platze ſchwer zu ſchla
gen. Die Turn. Vgg. ſpielt in gewohnter Be
ſetzung, nur für Daglio ſpielt Weber. Wenn
ſich jeder Spieler der Turn. Vgg. bewußt
iſt, um was es geht, ſollte es den Merſebur-
gern gelingen, zumindeſtens den einen bitter-
notigen Punkt zu erringen. Hoffentlich ſorgt
der Neutrale für einen einwandfreien Ver
lauf, dann ſollte es zu einem wirklichen
Meiſterſchaftskampf kommen.

Möckerling Lauchſtädt.
Ein Poſitionskampf des Tabellendritten

gegen den Vierten. Jm Vorſpiel gewannLauchſtädt 8:5. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich
aber die junge Möckerlinger Elf bis auf den
3. Platz vorgearbeitet. Ein Vorausſagen des
Siegers wäre ein Wagnis. Möckerling 2.
gegen Kö-Beuna. Beunga auf dem Wege zur
Meiſterſchaft wird wohl alles daranſetzen
um zu gewinnen.

O Vom re
Rennen zu Auteuil.

1. Rennen: 1. Premery, 2. Generator, Challen
ger. Tot: 203, Pl. 65, 31, 43. 2. Rennen: 1. Diplo
mat, 2. Oman, 3. Montmirel. Tot: 108, Pl. 20, 16,
13. 3. Rennen: 1. Eſpalion, 2. Jron Legs, 3.
Floreador. Tot: 2, Pl. 18, 52. 4. Rennen: 1. Mon
Cher, 2. Rom du Jour, 3. Prior. Tot: 22, Pl. 15, 16,
19. 5., Rennen: 1. Montecaſino, 2. Le Balancier, 3.
Light Brigade. Tot: 47, Pl. 21, 36, 18. 6. Rennen:
1. Jacoby, 2. Roi de Trefle, 3. Jupiter IV. Tot: 34,
Pl. 13, 14.

Vorausſagen für Enghien, 10. Dezember.

1. Gras Double King, 2. Dark Bubble
Muſerole, 3 Grand Savoyard Orgera, 4. Bac
bouk Tortoiſe Shell, 5. Kenous Tout Paris, 6.
Debat Doubled Slam.

Amklliche 5aalegan- Nachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 31.

1. Entrechtung von Vereinen. Jn „Der Kicker“
Nr. 4/47 vom 22. Nov. 1932 hatte der Verbandsvor
ſtand die Vereine bekanntgegeben, die mit ihren Ver
bandsabgaben im Rückſtand ſind und die Entrechtung
angedroht. Für folgende Vereine die keine Zah
lung leiſteten iſt die Entrechtung ab Montag, den
5. Dez. 1932, wirlfam geworden. Halle: SV. Giebſt.,
VfB. Mignon; Alsleben: VfL. (bereits ſchon früher
entrechtet); Beeſenſtedt: Sportfr.; Delitz: Sportv.;
Dölau: VfL; Friedeburg: SV.; Gerbſtedt: SV.;
Hohenthurm: VfB.: Holleben: SC.; Lauchſtädt:
VfB.; Morl: VfB.; Nelben: Spielv.; Osmünde:
Viktoria; Rothenſchirmbach: VfR.

Die Entrechtung der Vereine hat dieſelbe Wirkung
wie die Disqualifikation 365) und bewirkt den
Rechtsverluſt auf Zeit mit Ausnahme des Rechts der
Meldung zur Sperrliſte. Die entrechteten Vereine
dürfen insbeſondere während der Zeit der Entrech-
tung, außer mit ihren Jugend- und Knabenmann-
ſchaften, keine Spiele, weder Verbands noch Geſell
ſchaftsſpiele, austragen.

Die Entrechtungen können nur unter Zuſtimmung
des Verbandsvorſtandes in der Zeitung „Der Kicker“
aufgehoben werden. Die häufig gewünſchte Auf
hebung durch ſchriftliche Benachrichtigung iſt ſatzungs
gemäß unzuläſſig und daher ausgeſchloſſen. Hieraus
geht hervor, daß der Gauvorſtand nicht in der Lage
iſt, Spielerlaubnis zu erteilen. Derartige, Geſuche ſind
daher zwecklos.

2. Zur Terminliſte am 11. Dezember. Infolge der
eingetretenen Entrechtungen fallen nachſtehende
Spiele aus:
Gieb.),

r. 265: Delitz--Bhf. T. (Reikowſki, Holl.),
Punkte Bhf. T. 267: Dornſtedt Rothenſchirmbach
(Lauch, Obh.), Punkte Dornſtedt. Nr. 268. Gerbſtedt

Nr.
269: Rothenb.-- Beeſenſtedt (Böhme, Nelben), Punkte
Rothenburg. Nr. 271: Salzm. Morl (Hartmann,
Zapp.), Punkte Salzmünde. Nr. 284: Eintr. 2.
Osmünde 2. (Ol.(, Punkte Eintr. Nr. 301: Zapp. 2.
Dölau 2. (Müllerdorf), Punkte Zappendorf. Nr. 302:
Sportl. T. 2.--Holleben 2. (Eisdorf), Punkte Sportl.
Teutſchenthal. Nr. 298: Quetz 3. Hohenthurm 2.
(Zörbig), Punkte Quetz. Der Punktzuſpruch regelt
ſich nach S 365, Abſ. 3.

Nr. 275 heißt Preußen 3.--VfL. M. 3. (99). Spiel
beginn 10,30 Uhr auf dem Preußen-Platz. Nr. 276:
Röſſen 3.--VfL. M. 4. (Spergau) fällt aus, Röſſen
zurückgezogen.

Riemer. Großmann.

We
wo

ochQuerelasſio
nd dadurch seifwörts dehnber muh ein

Verbond sein, wenn die Elastizits! ihren Zweck erfüllen
soll. Deswegen sollten Sie stets „Henseplast elastisch
zur Hend haben, in der Hausepotheke, euſ Fahrten undWanderungen, beim Sport u. Se

Kleine Verletzungen werden durch ihn gut u. hygienisch
verschlossen und auherdem so, daß lhre
freiheit nicht gehemmt wird. Sie ſinden die Querelasti-
zils bei keinem anderen Schnellverbend als nur beim

SCHNELIVERBAND

piel und in lhrem Beruſ.

Bewegunqs-

N 558

zart, jugendfrisch und
Nur Nivea-Creme ent-
hält Euzerit; sie hinter-
läßt keinerler Glanz

NivearCreme. Möglichst schon vor-
beugenl Einfach allabendlich und bevor
Sie ins Freie gehen Gesicht und Hände
einreiben. Wind u. Wetter können dann
nichts mehr schaden; Ihre Haut bleibt

Don 28 t M Fuban m. 60

geschmeidig.



Darum T

G. m. b. H.
Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik

Merseburg
h Sonntag Von 12 -6 Uhr

Fiſcher vorghre bis zum
24. Dezomber auf seine be-
kannt billigen Mantel und
Anxug- Preise

eich 2ugehe o

Friſch eingetroff.
RNürnberger Leb-kuchen, Haneicher

Honigkuchen,
Mignonherzen.
Baumbehang in
allen Preislagen.

Adolf Böhme,
Kleine Ritterſtr. 14.

Mauerstene

Abbruch Ziegelei
Zöſchen, an Ort u.
Stelle zu verkauf.

SGitte!
Wer ſchenkt armer
Frau Kinderwäſche?
Off. unt. C2759 Geſch.

e

Dariehen
langfriſtig, unkünd-
bar zum Kauf von:
Möbeln Einricht.
land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Ge-
räten, Automobilen,
für: Geſchäftsgrün-
dungen und Kauf.
zur: Schaffung einer
Exiſtenz uſw. ſchon
nach kurzer Warte-
zeit bei mäßig. Spar-
u. Tilgungsraten mit
Lebensverſicherungs-
ſchutz. Verlangen
Sie koſtenlos Unter-
lagen unter Arb.

„Selbſthilfe
Mobilien, Beleih.
und Darlehns Ge
ellſchaft mb H. Eſſen

Geſchäftsſtelle
Magdeburg

Bötticherſtraße 1.
Vertrauensleute an
allen Orten geſucht.

Entenplan 4
seöffnet

Autobuslinie
Merreburg-Niederclob.

ab 10. Dezember wieder in Betrieb.
Es verkehren täglich 2 Wagen

ab Riederclobicau 7,5 i Merſeb. an 8,30

13,38 14,20Merſeburg ab 11 Niedereclob. an 11,45

19,90 20.07O Wächter s Omnibus-VBetrie b

Groß Kann a
Jeden Freitag und Sonnabend

Unterhaltungs- Konzert S
Billiges Stammeſſen. Beamten-Kaſino

und Werks-Kantine H. Rähm.

zwangsvollſtreckung. Verſteigert wirr
m 21. Dezember 1932. 10. Uhr. an Ge

richtsſtelle Merſeburg, Poſtſtr. 16, Zimmer
32, die Beſitzung Haus Nr. 5 in Unter
kriegſtedt, beſtehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, Stallgebäude
Stall mit Waſchhaus, 3.30 a, 70 M Gehbh.-
ſteuernutzwert Eigt.: Geſchirrführer Her-mann Buſche ndorf. ümtsgericht in Merſebo

lraurinee

in allen
Feingehalten

333 gest. Stück von Mk. 4.50 an
585 gest. Stück von Mk. 10. an
Wilhelm Schüſer, Markt 27, 2352

Bekanntmachung.
Betr. Aushändigung der Steuer

karten für das Jahr 1933.
Die Steuerkarten für das Jahr 1933
können in der Zeit vom 8. bis einſchl
17. Dezember d. Js. während der Dienſt
ſftunden im Steuerbüro der Gemeinde
Leung, Rathausſtr. Nr. 1, Zimmer Nr. 35,
von den Einwohnern der Gemeinde
Leung in Empfang genommen werden.

Die bis zum 17. Dezember d. Js.
nicht abgeholten Steuerkarten werden
gegen eine Gebühr von 10 Rpf. pro
Steuerkarte den Pflichtigen zugeſtellt.

Leung, den 8. Dezember 1982.
Der Gemeindevorſteher

Corneln.

Todesfälle
Schkeuditz-Oſt

Rudolf Schtichting, 16 J.Beerd. 10. Dez., 34 Uhr
Oberſchmon

Edmund Rieſe, Landwirt
82 J., Beerd. 10. Dez.,
15,30 Uhr

Weißenfels
Sophie Stillarius, 86 J.

Will Vesper u
Heute Freitag. 9. Dezember, 8' Uhr
im Geſellſchaftshaus Leung über

Wert u. U wertimheutig. Schrifttum

Eintritt frei! Albert Neubert.
Guſthaus Fortſch, Frankleben

Das Haus der verwöhnten Tänzer!
Sonntag der beliebte ſausball

Ein verönes

Fest Geschenk
ist der feine
Haus Schuh in
aparien Farben
und Modellen
von Ehrenfraut
für den kleinen
Preis V. 2.25 Mk.

Ehren traut
Kreishaus

Dezember

Sonnabend

Engros

Küchenhandtuch
Hemdenituch 1 Mr. C
Damen Schlüpfer
Linon Kissen

Gr. Posten

uienlich

Einige Beispiele:
Taschenfuch m, bunter Kanfte 3

Rohnessel 3 Afr. Coupon 68

Bettwäsche

krötung

kichard Schulen
Textilwaren

Verkaufsstelle

Mersehurg,
am Lichtspielhaus „Sonne“

168
oupon 19

25
47

Kaufe hei Schulze
Schulze ist billig

billiger geht's nicht?
Mengenabgebe ung Zuſscenver hauf vorbeboſten

Gotthardstr. 4
Mako Imifat 3 AMtr. Coupon 888
Cöp. Barch., weis25 Mr. Coup.888
Blusen Fanell 21 Mr. Coup., 88
Militär Cöp. Barch. 3 Mir Coup. 978
Linon Laken
Linon Garnit, best, aus f Bezug
130/200 1 Kissen mit Einsatz 2.97

RESTE noch billiger
Woll-, Wirk- u. Wäschestoffe Bettzeug

Frottierwaren Strichwaren Kleiderstoffe u. Inlett
t

1 Unsere Waren sind auf Wühltischen zum
Aussuchen ausgelegt!

2 Unser Verkaufssvstem schaltet jedenaufezwang aus
3 Unverbin dlichen BesuchKaufsstelle ist auf alle Fälle für Sie 2weck-

Endetfail

e 97

unserer Ver-

h

Jeden

W

der Schenkende
dann iſt mit zehn gegen eins zu wetten, daß

von ſelbſt zu HUTH geht.
Nicht nur wegen der guten Qualität, die ſich
bei HUTH von ſelbſt verſteht. Vor allem auch
wegen der beſonderen aparten Schönheit der

HUTH- Modelle.
Sonntag, den II. und 18. Dezember iſt das feſtlich geſchmückie Haus von
12 bis 18 Uhr geöffnet Weihnachtsbuden mit Oberraſchungen

Mull
moderner Streifen mit hohem
rand und Puffärmeln

Patenf-

RM Karos
2.95

Aullou
reine Wolle, moderne Streifen, moderne

RM

3.25 5

Aula
meodeme Form
reine Wolle, römiſche Streifen, kurze

5.50

Hulloueh
reine Wolle, moderne ſchottiſche Karos

R mit Rolikragen. M6.75

HUTH

Anzeigen bringen Gewinn
Auswöärtige

Theater

Sonnabd., 10.

Dornröschen.
20 bis geg. 22.45 Uhr:

Hoffmanns Er-
zählungen.

Neu. Theater in Leipz.

20--22.45 Uhr:
Hoffmanns Er-

zählungen.

Alt Thearer in Leipzig
16 18.30 Uhr:
Die Nachtigall und
das kleine Küchen-

mädchen

20 nach 22 Uhr
Der Schatten.

Dez.
Stadttheater Halle (S.)
15.30 bis geg. 18Uhr:

c C——]ZD

Theater Verein e. V.
Weihnachtstraumſpiel

mit Geſang, Tanz u. Orcheſtermuſik
Roſeli's Erdenfahrt

Dichtung von Adelheid Bodenſtein
Muſik von Wilhelm Scholl

am Mittwoch, den 14. Dezember 1982
nachmittags 3 Uhr, Schüler (innen)-

h Aufführung im Union-Theater.
Abends 8 Uhr für Erwachſene

Kartenvorverkauf ab Montag, den
12. Dez. 1932 im Verkehrsbüro, Kletne
Ritterſtr. Preiſe der Plätze für die
Nachmittagsaufführung (Schülerauf-
M führung) 0.25 RM. Für die Abend-
aufführung 1. Pl. 1.- u. 2 Pl. 0.60 RM.

Großes Konzert
der R. S. D. A. P., Hrtsgruppe Burgſtaden

am Sonnabend, d. 10. Dez.
20 Uhr, im Gaſthof Schiller,
ausgeführt v. der S. S. 1/256.

a

n

Meueröftnun

verabreichen wir am e
Sonnabend und Sonntag

(außer Zucker und Schmalz)

bei Einkauf von R. I. an
eſne Jafe Don 50 65.

bei Einkauf von RM. 2.

ehe —afe) Vom 100 6r.

oder Gegenwert in

Ihams ſiarfs
Gotthardstraße 30

Anſchließend deutſcher Tanz

Zu unserer

an:D

bar

ſtag
mitt
am
Sch
ſchie
beſte

Bri
die
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rück
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geh
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nich
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voll
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